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Sprache ist in der Realität immer nur in Form konkreter Sprechakte einzelner 
Sprecher greifbar; ein Sprachsystem ist dagegen immer ein wissenschaftliches 
Konstrukt, eine idealtypische Reduktion, die durch Abstraktion von den einzelnen 
Sprach- bzw. Sprechereignissen hervorgebracht wird. (…) Als Gesamtheit von 
Sprechakten existiert sie überhaupt nur im permanenten Wandel – eine Tatsache, mit 
der sich jede Beschäftigung mit Sprache auseinanderzusetzen hat (Bär 2000: 10). 
Jochen Bär spricht mit seiner Äußerung zwei für die vorliegende Arbeit zentrale, dichotome 
Fragestellungen an: die der Norm und Varianz und die der geschriebenen und gesprochenen 
Sprache. Beide gelten aktuell als zentrale Themen im Bereich Deutsch als Fremdsprache und 
stehen in engem Zusammenhang zueinander. Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) trat mit 
seiner 49. Jahrestagung 2013 unter dem Titel Sprachverfall? Dynamik – Wandel – Variation 
bewusst laienlinguistischen Positionen zum Thema Sprachwandel gegenüber. In Beziehung 
dazu steht auch eine Umfrage, die das IDS im Jahr 2008 durchführte, bei der 65 Prozent der 
Befragten die Ansicht teilten, die deutsche Sprache drohe immer mehr zu verkommen. 48 
Prozent der Begründungen für diesen subjektiv beobachteten Verfall lauteten „weil beim 
Austausch von SMS und E-Mails weniger auf eine gute Ausdrucksweise geachtet wird“.1 
Da Sprachveränderungen als potenzieller Beginn eines möglichen Sprachwandels 
normalerweise in der gesprochenen Sprache ihren Ursprung haben, unterliegt die gesprochene 
Sprache häufig negativer Bewertung und Sprachkritik (vgl. Duden 2009: 1242f.). Im 
Zusammenhang damit kommt es zu Versuchen, die Normativitäten der geschriebenen Sprache 
auf die gesprochene Sprache anzuwenden. Diese Versuche basieren zu großen Teilen auf 
Korrektheitsvorstellungen der Sprecher. „In diese Korrektheitsvorstellungen fließt all das ein, 
was (von den Eltern, in der Schule etc.) normativ über sprachliche Korrektheit gelernt wurde. 
Sie sind ganz wesentlich von den Korrektheitsvorstellungen aus dem Bereich der 
geschriebenen Sprache geprägt.“ (Duden 2009: 1176). So ist beispielsweise die Forderung, im 
ganzen Satz zu sprechen, von solch einer Korrektheitsvorstellung geprägt, die vom 
Schriftlichen auf das Mündliche übertragen wird. 
Zugenommen hat Sprachkritik in den letzten Jahren zusätzlich noch dadurch, dass der 
durch die Möglichkeiten der modernen Kommunikationstechnologie wachsende Einfluss der 
gesprochenen Sprache auf die geschriebene Sprache stetig zu beobachten ist. Wolfgang Imo 
                                                 
1
 Gesellschaft für deutsche Sprache: Wie denken die Deutschen über ihre Muttersprache und andere Sprachen? 
Einstellungen der Deutschen zum Sprachverfall. (13.06.2008). In: 
<http://www.gfds.de/presse/pressemitteilungen/130608-einstellung-der-deutschen-zur-sprache/einstellung-der-
deutschen-zum-sprachverfall/> (aufgerufen am 24.10.2014).  
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(2012: 55) konstatiert, dass gesprochene Sprache besonders im Bereich der 
computergestützten Kommunikation an Stellenwert gegenüber geschriebensprachlichen 
Strukturen gewinnt. Aus dieser Entwicklung zieht er eine für diese Arbeit bedeutende 
Schlussfolgerung. Durch die verschobene Gewichtung von geschriebener und gesprochener 
Sprache muss jetzt neu verhandelt werden, was als ‚korrekte‘ bzw. ‚angemessene‘ 
Sprachverwendung gilt. Er plädiert dafür, dass diese Verschiebung Konsequenzen für den 
Deutsch-als-Fremdsprache-Kontext haben muss. Um zu gewährleisten, dass Lerner des 
Deutschen in der Fremdsprache erfolgreich interagieren und kommunizieren können, sollen 
auch gesprochensprachliche Strukturen vermittelt werden (Imo 2012: 55): 
This results in an increased dominance of conceptually oral linguistic structures which, 
in turn, leads to re-adjustments of normative re-orientations about what counts as 
‚correct’ German grammar. Communication today means that interactants – and this 
holds true for learners of German as a foreign language, too – have to be competent 
users of conceptually oral structures in order to communicate successfully. (Imo 2012: 
55). 
Während auf der einen Seite die Marginalisierung und Stigmatisierung der gesprochenen 
Sprache als Untersuchungsobjekt steht, steht auf der anderen Seite das tradierte Postulat des 
Primats der Gesprochenen Sprache, das de Saussure formulierte: „Sprache und Schrift sind 
zwei verschiedene Systeme von Zeichen; das letztere besteht nur zu dem Zweck, um das 
erstere darzustellen. Nicht die Verknüpfung von geschriebenem und gesprochenem Wort ist 
Gegenstand der Sprachwissenschaft, sondern nur das letztere, das gesprochene Wort allein ist 
ihr Objekt. (de Saussure 1967: 28).“ (Fiehler 2008: 81f.; Schlobinski 1997: 10). 
In der vorliegenden Arbeit soll der Fragestellung nachgegangen werden, inwieweit 
Lehrwerkangebote die gesprochene Sprachwirklichkeit angemessen widerspiegeln. Dabei soll 
zunächst theoretisch (aufgrund von wissenschaftlichen Untersuchungen) und praktisch 
(aufgrund eines selbsterstellen Korpus aus mediensprachlichen Belegen von Sprache der 
Nähe) ermittelt werden, was in der Sprachwissenschaft unter gesprochener Sprache 
verstanden wird und wodurch sich speziell syntaktische Strukturen der gesprochenen Sprache 
auszeichnen. Daraufhin sollen diese Erkenntnisse mit den Angeboten in Videomaterialien von 
ausgewählten Deutsch-als-Fremdsprache-Lehrwerken verglichen werden. Mit Hilfe der 
Darstellung von wissenschaftstheoretischen Forschungsergebnissen und der 
Gegenüberstellung von mediensprachlichem Korpus mit dem Lernervideo-Korpus kann auch 
folgende Aussage überprüft werden: „Das Deutsche ist wahrscheinlich die vielgestaltigste 
Sprache Europas, weshalb nicht wenige seiner ausländischen Studenten bei ihrem ersten 
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Besuch eines sog. deutschsprachigen Landes verblüfft sind, daß die ihnen dort begegnende 
Sprache wenig Ähnlichkeit mit jener hat, die sie aus ihren Schulen und Universitäten kennen“ 
(Barbour/ Stevenson 1998: 2). In diesem Zusammenhang sollte auch der Norm-Begriff 
differenziert werden, denn nicht nur in der geschriebenen, sondern „[a]uch in der 
gesprochenen Sprache folgen wir von Anfang an impliziten Regeln (vgl. Schneider 2005). 
Schon vor dem Erwerb der Schriftsprache sind Kinder beispielsweise in der Lage, 
Äußerungen von Nicht-Muttersprachlern als abweichend zu erkennen, falsche Artikel zu 
korrigieren, etc. (vgl. auch Günthner 2006: 4f.): Die Normativität im Spracherwerb beginnt 
nicht erst mit dem Erlernen der Schriftsprache.“ (Schneider 2013: 90). 
 
2. Grundlegende Begrifflichkeiten 
Der Terminus ‚gesprochene Sprache‘ bzw. ‚gesprochenes Deutsch‘ ist ein unscharfer Begriff, 
der einer Abgrenzung bedarf. Für diese Arbeit soll gesprochene Sprache 
regionenübergreifende Regelhaftigkeiten der spontanen, nicht abgelesenen Sprache der Nähe 
(siehe Punkt 3.1. dieser Arbeit) umfassen, die auch in formelleren Situationen (z.B. unter 
Arbeitskollegen) unauffällig sind. Gesprochenes Deutsch wird für die vorliegende Arbeit 
ferner in Anlehnung an den Terminus der ‚gesprochenen Standardsprache‘ (Schneider) 
verstanden, auch um eine Vergleichbarkeit zwischen schriftlichen und mündlichen Texten zu 
gewährleisten. Es soll sich dementsprechend vorrangig auf diejenigen Regelhaftigkeiten und 
Muster der gesprochenen Sprache konzentriert werden, die mehr oder minder einem 
gesprochenen Standard zugerechnet werden können. Regionale bzw. dialektale 
Besonderheiten werden ausgeklammert. Genauere Ausführungen finden sich in Punkt 2.2. 
dieser Arbeit. 
Bevor es um die Begrifflichkeiten um ‚Norm‘, und ‚Standard‘ geht, soll folgende 
Aussage von Eichinger vorgeschoben werden, die darauf aufmerksam machen soll, dass sich 
nicht allein der Standard-Begriff verändert hat, sondern sich – als Voraussetzung dafür – die 
Zusammensetzung der standardsprechenden Gruppe verändert hat. 
[S]prachliche Normen, wie sie sich zum Beispiel als Standardfestschreibungen 
ausbuchstabieren lassen, orientieren sich zweifellos nach wie vor an prototypischen 
Erwartungen, es ist nur so, dass eine philologisch orientierte Bildungsschicht bei 
weitem nicht mehr die einzige gesellschaftliche Gruppe ist, von der standardgemäßes 
sprachliches Handeln festgelegt werden kann. Es treten daneben zumindest breite 
Mittelschichtmilieus, die in ihrem Sprachgebrauch weder auf exklusive Distanz der 
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traditionellen Bildungs-Oberschichten zielen, noch auf die exzentrischen 
Sprachgebräuche anderer marginaler Milieus, sondern eine durch Freundlichkeit und 
Alltäglichkeit stärker geprägte Sprachform vorziehen, die sich aber durchaus den 
Normen gebildeten Sprechens und Schreibens orientiert. Das korreliert mit dem 
Tatbestand, dass die zu bewältigenden Muster gesellschaftlicher Interaktion mit 
höheren Adaptionsleistungen verbunden sind – ein einziger sozialer Stil, eine einzelne 
Sprachform, reicht nicht für alle Fälle. (Eichinger 2005: 4). 
Die Sprachwissenschaft hat hiernach anerkannt, dass der Norm-Begriff einer natürlichen 
Veränderung unterliegt und unterliegen muss. Mit der angesprochenen Informalisierung des 
öffentlichen Lebens geht infolgedessen ein anderer Aspekt einher: die sich verändernde 
Zusammensetzung der Standardsprecher. Beides zusammen bewirkt eine Zurückdrängung des 
Standards als „sprachliches Ideal, als absoluter Maßstab ‚guten‘ und ‚richtigen‘ Sprechens“ 
(Bär 2000: 23)“. Jochen Bär nennt diesen Vorgang „Ausgleich zwischen geschriebener und 
gesprochener Sprache“ (Bär 2000: 24). 
 
2.1. Der Norm-Begriff 
‚Norm‘ ist in Verbindung mit gesprochener Sprache ein unverzichtbarer Begriff. Beschäftigt 
mit dem Begriff und dem Konzept ‚sprachliche Norm‘ haben sich u.a. Löffler 2005, Ammon 
2004 und Eichinger 2011. Löffler 2005 demonstriert ausführlich terminologische 
Schwierigkeiten und Unsicherheiten bezüglich des Begriffs ‚Standard‘ und seine 
Gegenbegriffe ‚Dialekt‘ und ‚Umgangssprache‘. Ammon spricht von Normen erst dann 
„wenn die Normsubjekte sie verinnerlicht haben und sich auch ohne Kontrolle der 
Normautoritäten daran orientieren, oder, wie schon ausgeführt, als ihre eigenen 
Normautoritäten fungieren“ (2004: 39). Zu Überlegungen hinsichtlich der Frage nach Norm 
und Varianz wird hier Eichinger 2011 als weiterführende Literatur empfohlen. 
Geschriebene unterscheidet sich von gesprochener Sprache hinsichtlich ihrer 
Normierung. Während für das geschriebene Deutsch Normierungen gelten, die sich historisch 
entwickelt haben, gibt es eine gleichwertige Art von Normierung für das gesprochene Deutsch 
nicht. 
2
 Diese Normierungen hatten eine Vereinheitlichung der Sprache und eine Reduzierung 
                                                 
2
 Elspaß stellt in seinem Beitrag Standardisierung des Deutschen. Ansichten aus der neueren Sprachgeschichte 
‚von unten‘ gar „die gängige Darstellung von einem Abschluss der Standardisierung des Deutschen im 19. 
Jahrhundert“ in Frage. „In einer Verengung der Begriffe von ‚Standardsprache‘ und ‚Schriftkultur‘ – so die 
Ausgangsthese – wurde bisher die elitär-hochkulturelle und distanzsprachliche Schriftlichkeit einer kleinen, 
dominanten, aber nicht repräsentativen Minderheit der deutschen Sprachgemeinschaft in den Vordergrund 
gerückt.“ (Elspaß 2004: 63). 
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der Varianz zum Ziel. Gesprochene Sprache ist ein „vielfältig aufgegliedertes, 
variantenreiches Phänomen. Sie ist aber – dies muss nachdrücklich betont werden – trotz ihrer 
großen Varianz und Flexibilität natürlich nicht beliebig vielfältig bzw. ungeregelt.“ (Duden 
2009: 1175). 
Als Gegenbegriff zu „einer (am schriftlichen Sprachgebrauch orientierten) 
Standardnorm des Deutschen, wie sie z.B. von Grammatiken festgelegt wird“ (Thurmair 
2004: 61) steht der Begriff der Gebrauchsnorm, vertretend u.a. von Maitz/Elspaß 2013: 
„Einem idealistisch-normativen Standardbegriff, wie er etwa von der 
Standardsprachenideologie und der Homogenitätsideologie
3
 geprägt ist, setzen wir einen 
realistisch-deskriptiven Standardbegriff entgegen. Will man ein ‚gesprochenes 
Standarddeutsch‘ modellieren, so ist es unbedingt als Gebrauchsstandard zu rekonstrukieren, 
der naturgemäß Variation berücksichtigt.“ (Maitz/Elspaß 2013: 45f.).  
Zwischen Linguisten gibt es Uneinigkeit, welcher Normbegriff in welcher Gewichtung 
im Deutsch-als-Fremdsprache-Unterricht gelten soll. Diese Uneinigkeit kam u.a. in einer 
Diskussion in der Fachzeitschrift Deutsch als Fremdsprache besonders in den Jahren 2001-
2003 zum Ausdruck. Unter dem Titel ‚Entwicklungstendenzen in der deutschen 
Gegenwartssprache – Normen – Deutsch als Fremdsprache‘ wurde intensiv diskutiert, ob die 
gesprochene Sprache einer eigenen Grammatik bedürfe und inwiefern diese 
normkonstituierend und für den Fremdsprachenunterricht relevant wäre. Als Befürworter 
einer Grammatik der gesprochenen Sprache und für den Eingang der gesprochenen Sprache in 
den DaF-Unterricht sollen hier stellvertretend Matilde Hennig (Hennig 2006) und Wolfgang 
Imo (Imo 2013) genannt werden. Stellvertretend soll Maria Thurmair für die Position genannt 
werden, die die „Norm der geschriebenen, eher formellen Sprache“ als „leitend für den DaF-
Unterricht“ (Thurmair 2004: 61) und Erscheinungen der gesprochenen Sprache 
dementsprechend als normabweichend ansieht. Positionen dieser Art können jedoch nach 
aktueller Forschungslage bereits als überholt angesehen werden, da mittlerweile eine 
spezifischere Norm-Differenzierung von Nöten ist, denn „[d]ie Gesprochene-Sprache-
Forschung und die IL haben in den letzten 40 Jahren gezeigt, dass viele Konstruktionen, die 
normgrammatisch nicht vorgesehen sind und in der Schrift nicht vorkommen, (oder nur in 
                                                 
3
 Unter dem Begriff Standardsprachenideologie verstehen Maitz/Elspaß 2013 „die Überzeugung, dass die 
Standardsprache eine besondere Bedeutung hat: Sie sei das unerlässliche Mittel der Bildung, die wichtigste 
Varietät der Sprache, der Maßstab der Sprachrichtigkeit und die Grundbedingung des gesellschaftlichen 
Fortschritts.“ (Maitz/Elspaß 2013: 35). 
Mit Homogenitätsideologie meinen die Autoren „die Überzeugung, dass die sprachliche Vielfalt ein 
negatives/abnormales/gefährliches Phänomen darstellt, sodass die sprachliche Einheit zu Lasten der Variabilität 
gefördert werden soll.“ (Maitz/Elspaß 2013: 36).  
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fingierter Mündlichkeit), in Gesprächen usuell sind. Sie werden von Sprechern systematisch 
funktional eingesetzt und es finden sich in der kommunikativen Praxis keine Anzeichen, dass 
sie als Normverstoß bewertet werden.“ (Deppermann/Helmer 2013: 111). 
An dieser Stelle soll ferner auf eine hochinteressante Studie verwiesen werden, auf die 
leider im Rahmen dieser Arbeit nicht näher eingegangen werden kann. Spiekermann zeigt auf 
der Grundlage des Pfeffer-Korpus und des Südwest-Standard-Korpus auf, welche Art von 
regional- und alltagssprachlichen Einflüssen im gesprochenen Standard vorkommt. 
Nachzulesen unter Spiekermann 2004. 
 
2.2. Gesprochenes Standarddeutsch 
Neuere Erkenntnisse aus der Linguistik zeigen, dass es sinnvoll ist, „begrifflich zwischen der 
gesprochenen und der geschriebenen Standardsprache zu unterscheiden“ (Duden Band 9, 
2011: 859). Wie bereits angesprochen, sind in beiden Fällen eine überregionale 
Verständlichkeit und Unauffälligkeit in formellen Kontexten ausschlaggebende Faktoren. 
Eine klare Stellungnahme gibt zu diesem Aspekt der Dudenband Richtiges und gutes Deutsch. 
Das Wörterbuch der sprachlichen Zweifelsfälle (Band 9, 2011: 859): 
Es ist daher sinnvoll, begrifflich zwischen der gesprochenen und der geschriebenen 
Standardsprache zu unterscheiden: Mündliche Äußerungen wie ‚Sie ist sicherlich 
schon gegangen, weil – ihr Mantel hängt nicht mehr an der Garderobe‘ sind 
überregional verbreitet und im Gesprochenen als standardsprachlich einzustufen. (…) 
Kein Muttersprachler verwendet durchgehend die Standardsprache; insofern kann nur 
von einem standardnahen und einem weniger standardnahen Sprachgebrauch die Rede 
sein, sowohl im Mündlichen als auch im Schriftlichen. Standardnahes Sprechen und 
Schreiben heißt dann: sich unauffällig und sicher in verschiedenen eher formellen 
Kontexten bewegen können. 
Von signifikanter Bedeutung ist die Äußerung im Duden deshalb, weil erstmals in diesem 
einflussreichsten grammatischen Regelwerk anerkannt wird, dass Standardsprache auch einen 
Gebrauchsstandard implizieren muss. Der tatsächliche Sprachgebrauch muss mit einbezogen 
werden, wenn von gesprochener Standardsprache die Rede ist, denn spontane, nicht 
abgelesene Mündlichkeit muss die Grundlage für eine Grammatik der gesprochenen Sprache 
sein (vgl. auch Schneider 2013).  
Als herausragende Forscher zu dieser Thematik sind u.a. Martin Durrell und Stephan 
Elspaß zu nennen. Beide plädierten „im Interesse einer notwendigen Klärung dessen, was als 
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‚Standardsprache‘ zu gelten hat, sowie einer theoretisch adäquaten Darstellung der 
Grammatik der Gegenwartssprache“ für einen „Perspektivenwechsel“ (Elspaß 2004: 63). 
Durrell forderte schon 2006, von einem „pragmatisch angemessenen Standardbegriff“ 
auszugehen, der „die Gebrauchsnormen der ‚alltäglichen Sprechsprache‘ mit einbezieht.“ 
(Durrell 2006: 114, zitiert nach Albert/Schneider 2013: 50). 
Arnulf Deppermann und Henrike Helmer formulieren ihre Überlegungen zur 
Begriffsabgrenzung ‚Gesprochenes Standarddeutsch‘ und konstatieren, dass „zur 
Standardsprache nur sprachliche Formen gehören [können], die für alle Mitglieder der 
Sprachgemeinschaft ohne besonderen Decodierungsaufwand zu verstehen sind“ und „weder 




Nun sollen die Gründe betrachtet werden, die für eine Bestimmung des gesprochenen 
Standards sprechen. Angeführt werden können sprachideologische und didaktische Gründe.  
Sprachhistorisch gesehen muss festgehalten werden, dass sich für das gesprochene Deutsch 
Gebrauchsnormen entwickelt haben, mit denen die Sprecher von der kodifizierten 
Standardsprache abweichen. Das bedeutet aber nicht, dass es in der Mündlichkeit keine 
Regelhaftigkeiten gäbe. Sprachliche und damit einhergehend situationelle Angemessenheit 
spielen bei der Behandlung von geschriebener und gesprochener Sprache eine prominente 
Rolle. Durrell erläutert diesen Aspekt sehr anschaulich mit folgendem Beispiel: 
Um ein Beispiel aus der Lexik herauszugreifen, würde man einen Freund oder eine 
Freundin am natürlichsten die Frage stellen: ‚Hast du meinen Brief gekriegt?‘ Der 
Gebrauch von erhalten statt kriegen würde sehr gespreizt und ungewöhnlich 
erscheinen, und sogar bekommen könnte in der gegebenen Situation etwas distanziert 
klingen. Im gesprochenen Alltagsdeutsch ist eben kriegen der einzige normgerechte, 
natürliche Ausdruck, das Wort erscheint jedoch in sehr wenigen Lehrwerken für 
Ausländer (…), wohl weil es als ‚umgangssprachlich‘ bzw. ‚nicht-standardsprachlich‘ 
gilt.“ (Durrell 2006: 114f.).  
Diese Stellungnahme Durrells leitet zu den didaktischen Motiven für eine Kategorie 
‚Gesprochenes Standarddeutsch‘ über. Deppermann/Helmer machen auf die dringliche 
Notwendigkeit aufmerksam, auch und gerade für den Bereich Deutsch als Fremdsprache 
(bzw. Deutsch als Zweitsprache) ein „linguistisch fundiertes, realistisches Verständnis von 
                                                 
4
 „Nicht relevant für die Ermittlung eines Gebrauchsstandards wären dagegen folgende Sprechereignisse: alle 
monologischen und schriftgestützten Gattungen: Vorlesesprache, Predigt oder Vortrag,Register bzw. 
Interaktionstypen, an denen keine voll kompetenten Gesprächspartner beteiligt sind: Babytalk, 
Pflegekommunikation oder Lernersprachen, Soziolekte, die andere soziale Gruppen ausschließen bzw. erhöhten 
Decodierungsaufwand erfordern: Jugendsprachen, Ethnolekte (Kiezdeutsch) oder Fachsprachen, regionale 
Varietäten des Sprechens, die Ortsfremde ausschließen.“ (Deppermann/Helmer 2013: 115). 
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‚gesprochenem Standarddeutsch‘ zu entwickeln“ und begründen dies mit einem 
ungenügenden Zeugnis für Lehrwerke dieses Fachs, denen sie „inadäquaten Vorstellungen 
über gesprochene Sprache“ und eine „imaginierte Mündlichkeit“ (Deppermann/Helmer 2013: 
112) attestieren, die sich nicht auf reale und authentische Belege der Sprachwirklichkeit 
stützt. Für die Deutsch-als-Fremdsprache-Didaktik ist es folglich ein wünschenswertes 
Desiderat, das Konzept ‚Gesprochene Standardsprache‘ zu fassen. Auch Georg Albert und 
Jan-Georg Schneider betonen: 
Aus didaktischer Perspektive ist eine Kategorie ‚gesprochenes Standarddeutsch‘ 
unabdingbar. Die Fähigkeit zwischen Varietäten, insbesondere zwischen 
Standardsprache und Dialekt sowie zwischen gesprochener und geschriebener Sprache 
unterscheiden zu können (funktionales Code-Switching und Code-Shifting (…)) ist 
Ausdruck einer hoch entwickelten Sprachkompetenz. Nicht zuletzt ist hier auch ein 
ganz praktisches Karriere-Argument anzuführen: Wer gar keine standardnahe Varietät 
beherrscht, hat in vielen Bereichen mit Karrierenachteilen zu rechnen. Dies ist zwar 
kein linguistisches Argument, aber durchaus eines, das von Linguisten und vor allem 
von Sprachdidaktikern berücksichtigt werden sollte. (Albert/Schneider 2013: 58). 
Ludwig Eichinger geht noch einen Schritt weiter und sieht die Zurückdrängung des 
traditionellen Standardbegriffs und die wachsende Bedeutung der gesprochenen Sprache in 
Verbindung mit einer „Spät-Standardsprachlichkeit“5 (Eichinger 2005: 3), die er wie folgt 
darlegt: 
Das hat damit zu tun, dass wir die strikte Form von Standardsprachlichkeit (‚Zustand, 
in dem eine ursprünglich nur geschriebene Form auf das Sprechen zurückwirkt‘) 
überschritten haben, die Standardsprachlichkeit ist zur gehobenen 
Alltagssprachlichkeit geworden. Das heißt unter anderem, dass der gesprochene 
Standard wieder Merkmale von Mündlichkeit annimmt, die nicht der 
schriftsprachlichen Festlegung entspringen. Dennoch gehören sie zum Bereich des 
standardsprachlichen Agierens. (Eichinger 2005: 3; vgl. auch Albert/Schneider 2013: 
50). 
In der Phase der Spät-Standardsprachlichkeit gibt es demzufolge nicht mehr nur einen 
Standard, sondern es muss zwischen geschriebenem und gesprochenem Standard 
unterschieden werden. Auch muss beachtet werden, dass sich der geschriebene und 
gesprochene Standard strukturell recht ähnlich sind (vgl. Schneider 2013), verglichen mit der 
Dichotomie zwischen Standardsprache und Dialekt.  
 
                                                 
5
 Parallelen zu Eichingers Ausführungen gibt es u.a. bei Vilmos Ágel (2005: 103f.), der den bei Eichinger 




In der linguistischen Forschungspraxis herrschte lange Zeit eine strenge Trennung von 
geschriebener und gesprochener Sprache, bis man zu der Überlegung kam, dass eine reine 
Trennung in Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit nicht uneingeschränkt möglich ist bzw. auch 
nicht ausreichend ist, um verschiedene Spracherscheinungen angemessen zu beschreiben. 
Schwitalla (2010: 1).bemerkt hierzu: 
Mit der zunehmenden Informalisierung des öffentlichen Lebens und der Einführung 
neuer Medien (SMS, email) im beruflichen und privaten Verkehr haben sich frühere, 
strengere Abgrenzungen von sprachlichen Formen der geschriebenen (gedruckten) und 
gesprochenen Sprache verwischt. Immer häufiger schreibt man tatsächlich, wie man 
spricht, und man redet in nicht privaten Situationen wie in privaten. Diese 
Aufweichung der Grenzen zwischen gesprochener und geschriebener Sprache in 
vielen Kommunikationsbereichen wurde des öfteren bemerkt, (…) sodass sich die 
Frage stellt, ob die grundsätzliche Unterscheidung zwischen geschriebener und 
gesprochener Sprache nicht obsolet geworden ist. 
Peter Koch und Wolf Oesterreicher machten die für diesen Zusammenhang relevanten 
Begriffe ‚Sprache der Nähe‘ und ‚Sprache der Distanz‘ populär. Das unten stehende Modell 
fasst ihre Überlegungen zusammen. So unterscheiden sie nicht zwischen bloßer medialer 
Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit, sondern gehen von konzeptioneller Mündlichkeit bzw. 
Schriftlichkeit aus, die medial jeweils graphisch oder phonisch realisiert sein kann. Das 
bedeutet, dass ein verschrifteter Text konzeptionell mündlich sein kann und ein gesprochener 
Text ebenso konzeptionell schriftlich. Der ausschlaggebende Faktor zur Bestimmung von 
Mündlichkeit oder Schriftlichkeit ist dementsprechend nicht das Medium, sondern die aus den 
Kommunikationsbedingungen resultierenden Versprachlichungsstrategien. Dabei kann der 
Grad der Konzeptionalität zwischen den zwei Polen varrieren, es handelt sich um ein Nähe-/ 
Distanzkontinuum und um kein dichotomisch angelegtes Modell. Ágel/Hennig, die sich 
intensiv mit dem Modell von Koch/Oesterreicher auseinandergesetzt haben, machen eine sehr 
interessante einschränkende Bemerkung über die Kombination zwischen Medialität und 
Konzeptionalität (Ágel/Hennig 2007: 202): 
Es besteht nicht nur eine Affinität des Nähepols zu medialer Mündlichkeit bzw. des 
Distanzpols zu medialer Schriftlichkeit, sondern mediale Schriftlichkeit und 
hundertprozentige Nähesprachlichkeit bzw. umgekehrt mediale Mündlichkeit und 
hundertprozentige Distanzsprachlichkeit schließen einander aus. Dies lässt sich an der 
Analyse des Chat, der zweifelsohne weitaus nähesprachlicher ist als alle anderen 
medial schriftlichen Diskursformen, ablesen: Trotz aller Nähesprachlichkeit 
beeinflusst das Medium Schrift in nicht unerheblichem Maße die Diskursgestaltung.  
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Ágel und Hennig haben das Modell weiterentwickelt, um die Verortung einzelner Textsorten 
auf dem Kontinuum zwischen Nähe und Distanz möglich zu machen (nachzulesen unter 
Ágel/Hennig 2007: 179-214). Mit ihren Überlegungen knüpfen sie an die Vorstellung eines 
Kontinuums und die Termini Nähe und Distanz an, da sie das Modell „nicht als einen Ansatz 
für die prototypische Erfassung der gesprochenen Sprache, sondern als einen für die 
prototypische Erfassung der Nähekommunikation ansehen.“ (Ágel/Hennig 2007: 181). In 
dieser Arbeit soll das Modell ebenso für die nähesprachliche Einordnung von 
Korpuselementen und Videomaterialien verwendet werden. 
 
Grafik 1: ‚Nähe- und Distanzmodell Koch/ Oesterreicher 1985‘ 6 
                                                 
6
 aus: Fandrych, Christian (2014): Unterlagen zur Vorlesung ‚Text- und Varietätenlinguistik‘, Herder-Institut der 
Universität Leipzig, Sommersemester 2014. 
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3.1. Gesprochene und geschriebene Sprache 
Individual- wie menschheitsgeschichtlich ist Mündlichkeit primär. Schriftlichkeit setzt 
auf ihr auf und tritt erst historisch spät ergänzend hinzu. So ist die Mehrzahl der 
Sprachen – vor allem solcher mit relativ wenigen Sprechern – nach wie vor nicht 
verschriftlicht. (…) Sind Sprachen jedoch verschriftlicht und besitzt die überwiegende 
Mehrheit der Bevölkerung Lese- und Schreibfähigkeiten, so steigt die gesellschaftliche 
Bedeutung von Schriftlichkeit, und es kehrt sich das Verhältnis von Mündlichkeit und 
Schriftlichkeit im Hinblick auf Bedeutsamkeit und Wertschätzung um. (Duden 2009: 
1174). 
Die geschriebene Sprache prägt in literalen Gesellschaften ganz ausdrücklich das 
Sprachbewusstsein, was in der Linguistik zu einer Einseitigkeit und einem Übergewicht der 
geschriebenen Sprache führt. Linell 1982 hat den Terminus ‚written language bias‘ geprägt. 
Diese Einseitigkeit hatte unter anderem zur Konsequenz, dass die Analyse- und 
Beschreibungskategorien für die Schriftsprache entwickelt wurden. (vgl. Duden 2009; Fiehler 
et al. 2004). Ausführlicher wird darauf im Punkt 3.4. dieser Arbeit eingegangen. 
Gesellschaftliche Folgeerscheinungen der höheren Bewertung der Schriftsprache zeigen sich 
zum einen in der Schulbildung, in der die Schulung der Schriftsprache und der 
Schreibfertigkeiten gegenüber der Schulung mündlicher Kommunikation deutlichen Vorrang 
haben; ferner spiegelt sich die Bewertung im „Aufwand, der für die Aufbewahrung von 
Schriftprodukten (Bibliotheken, Archive) getrieben wird. Dem steht nichts Vergleichbares für 
die gesprochene Sprache gegenüber.“ (Duden 2009: 1166f.) 
Fiehler et al. stellen Thesen zu ihrem Verständnis von gesprochener Sprache auf. Sie 
gehen von einem Gesprochene-Sprache-Begriff aus, der nicht klar zu bestimmen ist, sondern 
unscharf und ohne klare Abgrenzung. Dieser Begriff konstituiert sich nach ihrem Verständnis 
aus der Opposition zur geschriebenen Sprache, was aber nicht bedeutet, dass es sich bei 
gesprochener und geschriebener Sprache um zwei in sich homogene Sprachformen handelt. 
Sprache erfolgt im Rahmen von kommunikativen Praktiken, „gesellschaftlich herausgebildete 
konventionalisierte Verfahren zur Bearbeitung häufig wiederkehrender kommunikativer Ziele 
und Zwecke.“ (Duden 2009: 1170)“.7 Zudem provozieren sie unterschiedliche Domänen und 
                                                 
7
 Der Duden führt weiter aus: „Mündliche und schriftliche Verständigung erfolgt in einer Vielzahl 
unterschiedlicher Grundformen, den kommunikativen Praktiken [Hervorhebung im Original]. Bei 
kommunikativen Praktiken handelt es sich um abgrenzbare, eigenständige kommunikative Formen, für die ihre 
Zweckbezogenheit und Vorgeformtheit konstitutiv sind und für die es alltägliche Bezeichnungen gibt. Jedes 
Sprechen und Schreiben geschieht in und ist Bestandteil von kommunikativen Praktiken. gesprochen wird im 
Rahmen eines Kaffeeklatsches, einer Dienstbesprechung, einer telefonischen Vereinbarung eines Arzttermins, 
einer Rede, einer Theaterrolle etc.;“ (Duden 2009: 1170). 
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Funktionen für die gesprochene bzw. die geschriebene Sprache. So besitzt die gesprochene 
Sprache „ihre zentrale Funktionalität im Bereich der interaktiven Bewältigung aktueller 
Situationen“, wohingegen geschriebene Sprache „ihre spezifische Funktion in der raum-
zeitlichen Distribution und Tradierung von Äußerungen und Texten“ (Fiehler et al. 2004: 20) 
hat. Daraus ergeben sich in Hinblick auf die Analyse von Texten bzw. auf die Analyse von 
Mündlichkeit zwei verschiedene Perspektiven: eine Produktorientierung bzw. eine 
Prozessorientierung.  
 
3.2. Grundlegende Merkmale von gesprochener Sprache 
Sprechen (und auch Hören) geschieht inkrementell. Das bedeutet, dass die Äußerung 
gewissermaßen während des Sprechens entsteht, der Sprecher muss das, was er sagen möchte, 
gleichzeitig planen. Sprechen und Hören hängen von der Gedächtniskapazität des Sprechers 
(und auch des Hörers) ab. Aus diesem Grund ist gesprochene Sprache anders aufgebaut als 
geschriebene Sprache. Beim Sprechen werden beispielsweise Projektionstechniken benutzt, 
die beim Hörer Erwartungen aufbauen. Johannes Schwitalla bemerkt zu diesem Punkt: 
„Unsere psychische Kapazität ist auf allen sprachlichen Ebenen begrenzt durch das 
Zeitfenster des Arbeitsgedächtnisses, was zur Folge hat, dass wir im vollziehenden Akt des 
Sprechens und Hörens nur auf kurze Strecken vorausplanen können. Es ist eine ‚on-line-
Verarbeitung‘ (Auer)“ (Schwitalla 2010: 8). Das Sprechen bzw. gesprochene Sprache 
zeichnen sich folglich durch Prozesshaftigkeit und damit verbunden durch Progression und 
Regression (Abbruch, Korrektur, usw.) aus. Eine Sprecheinheit ist durchschnittlich drei 
Sekunden lang und korrespondiert mit der Spanne des Arbeitsgedächtnisses: 
Die prozesshafte Emergenz von gesprochener Sprache, die streng an die Linearität 
ihrer Hervorbringung gebunden ist, bezeichnet Auer (2000a) als on line-Charakter. 
Nach Auer ist Zeitlichkeit [Hervorhebung im Original] das entscheidende Merkmal 
des on line-Charakters gesprochener Sprache, das drei Blickwinkel bedingt: 
Flüchtigkeit
8
, Irreversibilität und Synchronisierung (2000a: 44ff.). (Birkner 2008: 68). 
Peter Auer hat den einflussreichen Begriff der Online-Syntax geschaffen und geprägt. Mit 
diesem Begriff lassen sich syntaktische Besonderheiten gesprochener Sprache in vielen Fällen 
                                                 
8
 Hierzu merkt Birkner in einer Fußnote an: „Streck (2004:53) ermittelte bei vier Sprechern in Interviews 
durschschnittliche Sprechgeschwindikeiten zwischen 4,7 und 6,2 Silben pro Sekunde und ein von Auter et al. 
(1999:30) analysierter Sprecher wies einen Wert von 6,72 Silben pro Sekunde auf. Schreiben hingegen ist, stellt 




erklären. Er impliziert eine Grammatiktheorie, die den angesprochenen spezifischen 
Eigenschaften der Mündlichkeit Rechnung trägt und sich zur Offline-Syntax der 
geschriebenen Sprache in Opposition befindet. Diese Online-Syntax soll eine 
modalitätsspezifische Grammatiktheorie sein, die im Unterschied zur konventionellen 
Grammatikbeschreibung den Realisierungsmodus mit einbezieht. Denn, wie Auer feststellt, 
reicht die gängige, auf schriftsprachlichen Normen beruhende Grammatik nicht aus, „um die 
spezifische Differenz der mündlichen Realisierungsform von Sprache (wie übrigens auch 
nicht die spezifische Differenz schriftlicher Sprache) zu erfassen.“ (Auer 2005: 1f). 
 
3.3. Behandlung gesprochener Sprache in grammatischen Referenzwerken 
Das bereits in Punkt 3.1. angesprochene ‚written language bias‘ hat unter anderem einen 
unterschiedlichen Entwicklungsstand in der Grammatikschreibung zur Folge. „Zu beachten ist 
dabei der unterschiedliche Entwicklungsstand der Grammatikschreibung in den beiden 
Bereichen: Die Erforschung der gesprochenen Sprache hat – verglichen mit der an der 
Schriftlichkeit orientierten Grammatikschreibung – eine vergleichsweise kurze Tradition, die 
kaum älter als 100 Jahre ist. Behaghel (1899) kann man dabei als Startpunkt sehen. 
Entsprechend hat die Beschreibung der gesprochenen Sprache und ihrer Grammatik noch 
keine kanonischen Standards entwickelt, sondern die Ausarbeitung von 
Beschreibungskonzepten und –kategorien ist in einer ständigen Entwicklung begriffen.“ 
(Duden 2009: 1168; Fiehler 2007: 301; vgl auch Birkner 2008; Hennig 2002). Hinzu kommt, 
dass die gesprochene Sprache durch Flüchtigkeit gekennzeichnet ist und dies ihre 
Untersuchung um ein Vielfaches schwieriger gestaltet, etwa in Hinblick auf technische 
Möglichkeiten zur Konservierung von Gesprächen (vgl. Duden 2009). In Zusammenhang mit 
der defizitären Untersuchung steht die „generelle Abwesenheit von normativen oder 
deskriptiven Werken für die gesprochene Sprache“ und wird von Wolfgang Imo als „eine 
Ursache dafür [gesehen], dass „Normunsicherheiten in Bezug auf die Verwendung 
bestimmter grammatischer Konstruktionen bestehen und dass schriftsprachlich orientierte 
Grammatiken als Ersatz herangezogen werden müssen.“ (Imo 2008: 155). Jan Schneider 
stimmt hier zu und äußert die –meiner Ansicht nach berechtigte– Besorgnis, dass die 
Forschungsrückstände aufgeholt werden müssten, um nicht den „populären Sprachkritikern“ 
in die Hände zu spielen, „die ohne Berücksichtigung der Unterschiede zwischen Mündlichkeit 
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und Schriftlichkeit gesprochensprachliche Konstruktionen als ‚falsch‘ oder als ‚schlechtes 
Deutsch‘ brandmarken.“ (Schneider 2013: 85).9  
Welchen Anschein hat die Behandlung gesprochener Sprache in etablierten 
Grammatiken? Stellvertretend sollen der Duden 2009 und Helbig/Buscha 2001, da als 
Lernerwörterbuch konzipiert, näher betrachtet werden. Die Deutsche Grammatik. Ein 
Handbuch für den Ausländerunterricht ist eine Schriftsprachgrammatik, die die gesprochene 
Sprache nur unsystematisch und in Ansätzen behandelt
10
. Der Fokus liegt auf den Regeln. Das 
ergibt sich zum einen daraus, dass die Grammatik eine Resultatsgrammatik ist, zum anderen, 
dass sie Lerner unterstützen soll; die gesprochene Sprache wird nicht thematisiert. Allerdings 
werden vereinzelt auch Ausnahmen angesprochen. Unter dem Punkt ‚Satzgliedstellung im 
Nebensatz‘ merken die Verfasser an, dass das finite Verb „auch in Kausalsätzen mit der 
Subjunktion weil und in Konzessivsätzen mit der Subjunktion obwohl manchmal in 
Zweitstellung (wie im Hauptsatz)“ (Helbig/Buscha 2001: 575) erscheint, allerdings nur in der 
gesprochenen Sprache. Matilde Hennig (2006: 35f) hat die Grammatik von Helbig/Buscha 
ebenfalls untersucht und attestiert ihnen „intendierten Skriptizismus in der 
Grammatikschreibung“11 und eine überaus normative Einstellung im Hinblick auf 
gesprochene Sprache. Damit verbunden zitiert sie einen Ausschnitt aus dem Vorwort, der 
lediglich der Schriftsprache eine Standardrolle zuschreibt und gesprochene Sprache als 
elliptisch stigmatisiert. 
Zum Wesen einer Grammatik für den Fremdsprachenunterricht gehört auch, dass sie 
die Norm der Standardsprache (Schriftsprache) beschreibt und nicht die Sprache 
spezifischer Textsorten oder die verkürzte (elliptische) Sprache in bestimmten 
kommunikativ-situativen Verwendungen, die für Ausländer erst auf der Basis der 
Normsprache verständlich werden. (Helbig/Buscha 2001: 17f.) 
Der Duden. Die Grammatik enthält seit ihrer 7. Auflage (2005/2006) ein eigenes Kapitel zur 
Grammatik der gesprochenen Sprache, wobei in früheren Auflagen noch behauptet wurde, 
geschrieben und gesprochene (Standard)sprache stimme weitreichend überein. Die Redaktion 
begründete dies damit, dass dies „nicht nur den Forschungsfortschritt in der Germanistik“ 
berücksichtige, sondern „zugleich Normunsicherheiten von Laien klären [hilft], die sich aus 
                                                 
9
  Schneider bemängelt die Praxis populärer Sprachkritiker als wenig fundiert: „Typisch für die populäre 
Sprachkritik ist es, bei solchen sprachlichen Zweifelsfällen jeweils nur eine mögliche Regelformulierung 
anzusetzen und Alternativen gar nicht erst zu erwähnen. Verfasser normativer Grammatikregeln, die der Realität 
des Sprachgebrauchs zuwiderlaufen, müssen sich die Frage gefallen lassen, ob ihre Regelformulierungen nicht 
inadäquat sind, da sie auf unzutreffenden Regelbeschreibungen beruhen.“ (Schneider 2013: 91). 
10
 Dies ist nach Fiehler ein typisches Merkmal für traditionelle Gramatiken: Fiehler 2007: 302; vgl. auch Duden 
2009. 
11
 Zitiert nach Schneider 2013, vgl. dazu auch Hennig 2006: 35f. 
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der Diskrepanz zwischen geschriebener und gesprochener Sprache ergeben.“ (Fiehler 2007: 
297f.). Kritik erntet die Duden-Grammatik trotzdem. Jan Georg Schneider (Schneider 2013: 
86) stellt Mängel in der Systematik der Ausführungen fest: 
Die DUDEN-Grammatik enthält seit ihrer 7. Auflage (2005/ Neudruck 2006) zwar ein 
ausführliches Kapitel über gesprochene Sprache; jedoch handelt es sich um ein 
zusätzliches Kapitel, welches Besonderheiten der gesprochenen Sprache auf 
unterschiedlichsten Ebenen behandelt, keineswegs nur grammatische, noch nicht 
einmal vornehmlich grammatische. (…) Würde die Duden-Redaktion tatsächlich die 
Auffassung vertreten, dass die gesprochene und die geschriebene Sprache getrennte 
grammatische Systeme herausgebildet hätten, so müsste das Buch sicherlich anders 
aufgebaut werden. 
Weitere Bemerkungen zur Behandlung von gesprochener Sprache im Duden und zur 
Konzeption einer Grammatik über Gesprochene Sprache finden sich auch in Fiehler 2006 und 
Hennig 2006 und werden an dieser Stelle als weiterführende Lektüre empfohlen. 
 
3.4. Untersuchungen gesprochener Sprache in Deutsch-als-Fremdsprache-Lehrmaterial 
Es gibt einige (u.a. Al-Nasser 2013, Durrell 2006, Rieger 2004, Vorderwülbecke 2008) 
Untersuchungen zur Behandlung von gesprochener Sprache in Deutsch-als-Fremdsprache-
Lehrwerken. Die mir bekannten behandelten die Sprachverwendung in Hörtexten (CD) oder 
abgedruckten Dialogen, die dann zwar verschriftlicht sind, aber natürlich auch konzeptionell 
mündlich bzw. nähesprachlich sein sollten. Ich möchte an dieser Stelle zwei bemerkenswerte 
Erörterungen vorstellen. 
Die eine stellte Klaus Vorderwülbecke an, in welcher er 18 DaF-Lehrwerke „mit 
Schwerpunkt auf den abgedruckten Dialogen“ (Vorderwülbecke 2008: 275) durchgesehen 
hat; die Hörtexte ausgenommen. Dabei kommt er zu einem eher unbefriedigenden Ergebnis: 
„Die Lehrwerk-Dialoge sind in den letzten 15 Jahren deutlich besser d.h. natürlicher 
geworden. Sie versuchen nicht mehr nur den jeweils neuen Grammatikstoff vorzustellen wie 
früher. Dennoch bleiben sie oft noch relativ steril und musterhaft. Die Korrektheit, die im 
Grammatikbereich angestrebt wird, überträgt sich immer noch auf die sprachliche Gestaltung 
der Dialoge, obwohl grammatische Korrektheit in vielen natürlichen spontanen Gesprächen 
eher die Ausnahme ist.“ An dieser Anmerkung wird deutlich, dass im Lehrmaterial nicht 
zwischen geschrieben- und gesprochensprachlichen Regelhaftigkeiten unterschieden wird, 
was zu bedauern ist. Vorderwülbecke fügt hinzu, dass auch im Metatext nicht auf die 
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gesprochene Sprache eingegangen wird. So wird „nur selten“ erläutert, welche Sprache 
vermittelt werden soll, was man unter Norm oder Standard versteht. Auch auf die Spezifika 
der Mündlichkeit wird nicht systematisch eingegangen. Im Zusammenhang mit seiner 
Lehrwerk-Untersuchung standen weiterhin DaF-Grammatiken in Hinblick auf die 
Thematisierung und Darstellung der gesprochenen Sprache. Allein der Grammatik mit Sinn 
und Verstand von Wolfgang Rug und Andreas Tomaszewski (1993) attestiert er eine 
sinnvolle Darstellung von gesprochener Sprache: „In einer Einleitung machen die Autoren 
erfreulicherweise deutlich, dass GS keinesfalls ‚schlechteres Deutsch‘ ist (300). Er erkennt an, 
„dass zum ersten Mal in einer Grammatik für DaF spezifische Erscheinungen der GS 
vorurteilslos vorgestellt und geübt werden.“ (Vorderwülbecke 2008: 283). Sein Resümee fällt 
mit der Feststellung aus, dass die Umsetzung der Gesprochenen-Sprache-Forschung, vor allen 
Dingen in Hinsicht auf „die Systematisierung und Bearbeitung in den Lehrwerken“ defizitär 
sei. „Vor allem, weil seit ca. 30 Jahren die kommunikative Kompetenz als oberstes Leitziel 
gilt.“ (Vorderwülbecke 2008: 285).  
Eine andere erwähnenswerte Analyse stellte Martin Durrell (mittlerweile emeritiert) 
zum Lehrwerk Themen Neu an und präsentiert eine aufschlussreiche Erkenntnis.  
In diesem Kurs wird nur an einer einzigen Stelle – und dann in dem für den 
Anfängerunterricht bestimmten Heft 1 – in expliziter und systematischer Weise mit 
kontrastiven Beispielen auf sprachliche Variation im Deutschen verwiesen. (…) Hier 
handelt es sich jedoch bezeichnenderweise um eine Darstellung von Regionalismen, 
wobei der Lerner mit Beispielen aus Dialekten oder regional stark gefärbtem Deutsch 
konfrontiert wird – d.h. einer Erscheinungsform, die der Ausländer in der Praxis selten 
hören dürfte, weil der deutschsprachige Gesprächspartner ihm gegenüber wohl kaum 
eine dermaßen dialektale Varietät verwenden würde. Im Grunde genommen haben wir 
es hier mit dem Reflex der herkömmlichen Vorstellung von sprachlicher Variation im 
Deutschen zu tun, die von der Voraussetzung zweier entgegengesetzter 
Hauptvarietäten ‚Hochsprache‘ und ‚Dialekt‘ ausgeht, vgl. (Durrell 1999). (Durrell 
2003: 252).  
Auch bei diesem Lehrwerk konstatiert Durrell, dass nicht systematisch auf die Unterschiede 
zwischen geschriebener und gesprochener Sprache hingewiesen wird. Mit der vorliegenden 
Arbeit soll an die hier vorgestellten Untersuchungen angeknüpft und der untersuchte Bereich 
erweitert werden. Diese Arbeit wird sich auf einen bisher, soweit mir bekannt, unerforschten 
Bestandteil der Lehrwerke der neuen Generation beziehen: die Videomaterialien, die teilweise 
integraler Bestandteil des Lehrwerks, teilweise Zusatzmaterialien sind und gerade durch ihre 
audiovisuelle Beschaffenheit für die Thematisierung von gesprochener Sprache besonders 
geeignet erscheinen. Genaueres dazu folgt in Punkt 6. 
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4. Analysekategorien syntaktischer Strukturen gesprochener Sprache 
Wie bereits in Punkt 2.2. angedeutet, sind aufgrund der Schriftlastigkeit in der Linguistik die 
Analyse- und Beschreibungskategorien für die gesprochene Sprache noch nicht voll 
entwickelt (vgl. Duden 2009; Fiehler 2007). Im Gegensatz zur Schriftsprache existiert für die 
gesprochene Sprache nur in Ansätzen ein Kategoriensystem, das „funktional auf die 
gesprochene Sprache zugeschnitten wäre“. Zwangsläufig wird gesprochene Sprache in 
gewissem Maße „durch die Brille der geschriebenen wahrgenommen“. (Duden 2009: 1168; 
Fiehler 2007: 304). Das bedeutet, dass gesprochene Sprache vorerst auch durch die 
geschriebene Sprache beschrieben und verstanden wird. 
Reinhard Fiehler verfasste für den Duden das Kapitel Gesprochene Sprache. Er nennt 
funktionale Einheit
12
, Gesprächsbeitrag und Gespräch als die strukturellen Grundeinheiten der 
gesprochenen Sprache, die „zugleich auch einen stärker handlungsbezogenen Aspekt als die 
Grundeinheiten der geschriebenen Sprache“ haben (Fiehler 2007: 300). Funktionale 
Einheiten, die kleinsten Einheiten gesprochener Sprache, werden „primär funktional, nicht 
syntaktisch oder prosodisch bestimmt“ (Fiehler 2007: 309; vgl. auch Duden 2009).13 Mit 
dieser Charakterisierung löst sich somit die strukturelle Definition gesprochener Phänomene 
von der Struktur der geschriebenen Sprache ein Stück weit ab. Syntaktische Grenzen im Sinne 
von Satzgrenzen sind nicht ausschlaggebend für die Bestimmung von Strukturen der 
gesprochenen Sprache.  
Die in der vorliegenden Arbeit dargestellten und analysierten Strukturen kommen zum 
Teil ausschließlich in der gesprochenen Sprache vor, zum Teil sind sie in der gesprochenen 
und in der geschriebenen Sprache gebräuchlich, mit geringerer Vorkommenshäufigkeit in der 
geschriebenen Sprache. So sind Referenz-Aussage-Strukturen und Expansionen auch Teil der 
geschriebenen Sprache, kommen jedoch häufiger in der gesprochenen Sprache vor. Schneider 
argumentiert mit dem Beispiel der ‚Herausstellungen‘14, dass diese zwar mit Schwitalla 2006 
durch das ‚Prinzip der Vereinzelung‘ als typisch für die gesprochene Sprache angesehen 
werden können, allerdings können diese Konstruktionen genauso in der geschriebenen 
                                                 
12
 Zur genaueren Differenzierung funktionaler Einheiten siehe Fiehler 2007: 310 ff.; auch Duden 2009: 1222.  
13
 Wolfgang Imo schließt für den Deutsch-als-Fremdsprache-Unterricht: „Es geht also darum, aus der früheren 
simplen Regel ‚Sprich in ganzen Sätzen‘ eine kontextsensitive Variante zu machen: Verwende Sätze in Sprache-
im-Monolog, aber verwende chunks in Sprache-in-Interaktion!“ (Imo 2013b: 298).  
14
 Als Beispiele führt Schneider die folgenden Äußerungen an: Das Buch da, kannst du mir das mal 
leihen?(‚Linksversetzung‘); Der war echt gut, der Film. (‚Rechtsversetzung‘). 
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Sprache vorkommen, sind mithin „dann gerade nicht auf die Online-Prozessierung 
zurückzuführen.“ (vgl. Schneider 2011: 179; Schneider 2013: 100). Diese Konstruktionen 
erfüllen die Kriterien für einen ‚primären Unterschied‘ nicht, was bedeutet, dass sie zwar 
einen Unterschied in der Grammatik der Norm konstituieren, nicht aber in der Grammatik des 
Systems (Hennig 2006)
15
. Diese Unterscheidung betrachte ich für die vorliegende Arbeit nicht 
als relevant, als Analysekategorien sind für diese Arbeit beide Klassen brauch- und nutzbar.  
Im Folgenden werden vorwiegend diejenigen syntaktischen Strukturen der 
gesprochenen Sprache vorgestellt und im Weiteren (Punkte 6 und 7) analysiert, die sowohl in 
der neuesten Duden-Auflage, als auch in anderen belangvollen Quellen der linguistischen 
Forschungsliteratur als solche erwähnt und in Hinblick auf ihre pragmatische Funktion 
detailliert beschrieben sind. Subjektlose Partizipialkonstruktionen, Kopplungskonstruktionen, 
Aussagekerne sind zwar im Duden unter ‚Besondere syntaktische Konstruktionen‘ im 
Gesprochene-Sprache-Kapitel knapp beschrieben, jedoch vorwiegend für Erzählungen bzw. 
szenische Schilderung typisch. Die Dativ-Possesiv-Konstruktion (vgl. Duden 2009) und die 
tun-Periphrase (vgl. hier den Atlas Alltagssprache zu ‚Fügungen mit tun‘)16 fallen wegen 
fehlender überregionaler Verbreitung aus dem Untersuchungsinteresse dieser Arbeit. 
 
4.1. Referenz-Aussage-Struktur 
Fiehler prägte die Bezeichnung ‚Referenz-Aussage-Struktur‘ für solche Phänomene, die bei 
Altmann 1981 u.a. als ‚Herausstellung‘ bzw. ‚Linksversetzung‘ oder ‚Freies Thema‘ 
bezeichnet werden (vgl. Duden 2009). Sie sind zum Großteil in der gesprochenen Sprache zu 
finden, kommen aber auch in der geschriebenen Sprache vor. Fiehler legt überzeugend dar, 
warum er eine Umbenennung in ‚Referenz-Aussage-Struktur‘ für angebracht und sinnvoll 
betrachtet. Er argumentiert, dass der Begriff ‚Herausstellung‘ bzw. ‚Linksversetzung‘ 
skriptizistisch ist, der eine „Dominanz der schriftsprachlichen Orientierung bei der 
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Hennig (2006: 111f.) unterscheidet zwischen primären und sekundären Unterschieden, wobei sich primäre 
Unterschiede auf das „funktionelle System“, sekundäre Unterschiede auf die „normale Realisierung“ beziehen: 
„Primäre Unterschiede liegen dann vor, wenn der geschriebenen oder der gesprochenen Sprache zum Ausdruck 
einer Funktion eine Kategorie, eine Form oder ein Verfahren zur Verfügung steht, über das der andere nicht 
verfügt“.  
„Von sekundären Unterschieden kann dann gesprochen werden, wenn die sprachlichen Mittel zum Ausdruck 
einer Funktion sowohl geschriebener als auch gesprochener Sprache zur Verfügung stehen, aber Bevorzugungen 
zu verzeichnen sind.“ 
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sprachwissenschaftlichen Kategorienbildung“ (Fiehler 2008: 89) impliziert, da der Eindruck 
erweckt wird, etwas würde aus dem ‚normal geformten‘ Satz herausgenommen und versetzt 
werden. Fiehler weist jedoch darauf hin, dass „lediglich zwei Handlungen deutlicher 
voneinander abgesetzt [werden], als es im klassischen Satz der Fall ist“ (Fiehler 2008: 90), 
daher ‚Referenz-Aussage-Struktur‘ die adäquatere Bezeichnung wäre. Fiehler (Duden 
2009:1199) gibt im Duden folgendes Beispiel, wobei ‚die lehrer‘ die Referenz, ‚die‘ den 
rückverweisenden Ausdruck und der Rest der Äußerung die Aussage bildet: 
un * die lehrer die 'saßen da alle auch * um so größere 'tische herum 
Auf den Referenzausdruck
17
 wird mit einer Proform rückverwiesen, was mit einem 
Demonstrativum bei Subjekten und Objekten, oder aber mit der Proform ‚da‘ bei Adverbialen 
und Präpositionalphrasen geschehen kann, wie in folgendem Beispiel (Duden 2009: 1199): 
in der stadt- * da hab ich gestern den leo getroffen 
Ergänzend soll hier auf Schwitalla 1997 verwiesen werden, dessen Erläuterungen zu Links- 
und Rechtsherausstellungen komplementär zu diesen stehen. Seine Aussage erinnert an die 
auf den Normen der Schriftlichkeit basierende Sichtweise. Er spricht bei den hier behandelten 
Strukturen von „Formen syntaktischer Diskontinuität“ (Schwitalla 1997: 77). Unter die 
gleiche Kategorie fallen bei ihm Nachtrag und Ausklammerung. Referenz und Aussage 
können prosodisch integriert sein oder je eine eigenständige Intonationsphrase darstellen, 
wobei eine prosodische Integration „einen höheren kommunikativen Stellenwert des 
Referenzausdruckes“ markiert, bei prosodischer Eigenständigkeit hingegen häufig „mit dem 
Referenzausdruck zugleich auch ein neues Thema ins Gespräch eingeführt“ (Duden 2009: 
1199). 
Zu sonstigen kommunikativ-pragmatischen Funktionen von Referenz-Aussage-
Strukturen werden im Duden keine Angaben gemacht, die Darstellung beschränkt sich hier 
vornehmlich auf eine Formbeschreibung. Ergänzend sollen daher andere Quellen 
hinzugezogen werden. Als pragmatische Funktionen von Referenz-Aussage-Strukturen 
werden in der Forschungsliteratur erwähnt: Situierung eines Themas im Gesprächsrahmen 
                                                 
17
 „Bei den Referenzausdrücken handelt es sich überwiegend um Nominalphrasen. Es treten aber auch 
Präpositionalphrasen auf, satzwertige Infinitivgruppen und abhängige Verbletztsätze in referierender Funktion 
auf: und grad des bei alte leut - *was früher war- * des merken sie sich viel 
Die Nominalphrasen reichen von einfachen Nomen über attributiv erweiterte Strukturen bis hin zu komplexen 
Einheiten: und und ** a:h den herrn hauser a:h**also*von einer partei halt auch* auch ein gleichaltriger mann- 
der hat selbstmord begangen 
Komplexe Referenzausdrücke treten insbesondere dann auf, wenn die Referenz Schwierigkeiten bereitet und 
deshalb kommunikativ aufwendig betrieben werden muss. Der auf die Referenz folgende rückverweisende 
Ausdruck signalisiert in solchen Fällen, dass der Referenzversuch beendet ist und nun die Aussage folgt: 




(Schwitalla 1997: 78); Topikmarkierung (Scheutz 1997: 38) und in Verbindung damit 
Aufmerksamkeitslenkung (Albert/Schneider 2013: 56); Erhöhung der Kohäsion 
(Albert/Schneider 2013: 56).  
Als Sonderfall der Referenz-Aussage-Struktur kann die ‚das-mit-dem-x-Konstruktion‘ 
gesehen werden, auf die hier nicht eingegangen werden kann, nachzulesen unter 
Albert/Schneider 2013: 56. 
 
4.2. Apokoinu-Konstruktion 
Die Bezeichnung Apokoinu-Konstruktion ist ein Begriff der klassischen Rhetorik und meint 
diejenigen Phänomene, die mit einer ABC-Struktur zu vergleichen sind. Gemeint sind 
„syntaktische Muster, mit denen zwei Sätze, die einen gemeinsamen Teil haben, in einem 
syntaktischen Zug realisiert werden.“ (Schwitalla 1997: 94). Sie kommen ausschließlich in 
der gesprochenen Sprache vor und „bestehen aus drei aufeinander folgenden Bestandteilen, 
von welchen die Kombination A-B und die Kombination B-C, aber nicht A-B-C 
schriftstandardsprachlich syntaktisch richtig sind. Die Verbindung von B und C ergibt eine 
Äußerung, wobei die Verbindung A-B oft unvollständig ist (vgl. Meinunger 2011). 
Meinunger gibt das Beispiel: 
die war letztes mal (-) war die länger 
Teil A ist hier ‚die war‘, Teil B ‚letztes mal‘ und Teil C ‚war die länger‘. Teil B, genauer 
gesagt das gemeinsame, überschneidende Element, wird Koinon genannt. Koinon können 
Adverbialien, Subjekte und Akkusativobjekte sein, jedoch nicht finite verbale Elemente (vgl. 
Duden 2009:1200).  
Im Duden werden die kommunikativ-pragmatischen Funktionen im Wesentlichen in 
zwei Klassen aufgeteilt. „Zum einen entstehen sie, wenn zur Verdeutlichung, dass an eine 
zuvor begonnene Konstruktion angeknüpft werden soll, nach der Formulierung des Koinons 
Elemente der begonnenen Konstruktion wiederholt werden.“ (Duden 2009: 1200f.). Vor allem 
wenn das Koinon komplex ist oder seine Formulierung schwierig ist, kommt es zu so einer 
Wiederaufnahme. Sie kann zu Reparaturzwecken, Präzisierungen und 
Konstruktionveränderungen benutzt werden, wenn in C Elemente aus A aufgegriffen werden, 




aber wo musst=denn heut mit=a=lungenentzündung muss doch niemand mehr sterben 
Die zweite Funktionsklasse besteht aus Konstruktionen, auch Spiegelkonstruktionen genannt, 
deren pragmatische Funktion in der Fokussierung oder Hervorhebung eines Ausdrucks liegt. 
Der hervorzuhebende Ausdruck wird durch Wiederaufnahme gewissermaßen gerahmt, 
manchmal mit Fokusakzent unterstützt (Duden 2009: 1201; vgl. auch Meinunger 2011 und 
Poncin 2000): 
er hat ihm millimeterweis hat er ihm einigstochen. 
Schwitalla ergänzt darüber hinaus noch eine andere Funktion der Apokoinu-Konstruktionen: 
„[D]ie Möglichkeit, zwei Informationseinheiten hervorzuheben.“ (Schwitalla 1997: 95). Denn 
dadurch ist es möglich, einen Fokus in das Vorfeld und einen zweiten Fokus in die BC-
Struktur zu setzen. Als Beispiel führt er eines von Scheutz (1992: 260) an: 
außerdem hat mi die fah“rdienstleiterei hat mi eh so“wieso nie intressiert 
Apokoinu-Konstruktionen gibt es u.a. auch im Englischen und im Russischen, jedoch nicht in 
den meisten romanischen Sprachen (vgl. Meinunger 2011). Eine ausführliche Darstellung der 
Apokoinu-Konstruktion ist bei Meinunger 2011: 353f. zu finden, auch eine sehr detaillierte 
Klassifikation von Apokoinu-Konstruktionen und eine Baumdiagramm-Darstellung. 
 
4.3. Operator-Skopus-Strukturen 
Fiehler betrachtet im Duden die von Auer u.a. beschriebenen Vor-Vorfeldbesetzungen (und 
auch Freie Themen) als Teil der Operator-Skopus-Struktur und schließt diese in seine 
Kategorisierung mit ein, was sinnvoll erscheint, da es gerade bei formalen und funktionalen 
Eigenschaften große Überschneidungen gibt
18
 (vgl. Auer 1997). Auch usprüngliche 
Subjunktionen mit Verbzweitstellung (in dieser Arbeit unter Punkt 4.5. behandelt) fasst er 
unter diese Kategorie. Im Duden (2009: 1201) sind u.a. folgende Beispiele angeführt. Der 
Operator ist hier unterstrichen:
19
 
versprochen morgen bekommst du deinen rucksack zurück 
großes ehrenwort morgen bekommst du deinen rucksack zurück 
ich verspreche morgen bekommst du deinen rucksack zurück. 
„Unter einer Operator-Skopus-Struktur verstehen wir eine spezifische sprachliche Einheit, die 
                                                 
18
 für eine ausführliche Darstellung zur Konstitution und Funktion von Vor-Vorfeldbesetzungen und Freien 
Themen siehe Auer 1997. 
19
 Für eine ausführliche Wortliste von Operatoren siehe Fiehler et al. 2004: 261-283. 
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durch eine interne Zweigliedrigkeit gekennzeichnet ist, wobei der erste Teil, der Operator
20
, 
als Verstehensanweisung für den nachfolgenden Teil, den Skopus, fungiert.“ (Fiehler et al. 
2004: 241; vgl. Duden 2009). Fiehler et al. 2004 (vgl. hierzu auch Duden 2009) haben einen 
Kriterienkatalog entwickelt, der Aufschluss darüber geben soll, ob es sich in einem 
bestimmten Fall um eine Operator-Skopus-Struktur handelt oder nicht. Hier sollen kurz die 
von Fiehler et al. festgelegten Bestimmungsmerkmale aufgelistet werden.
21
 
 Der Operator gibt eine Verstehensanweisung für den Skopus. Diese 
Verstehensanweisung kann sich auf die Aspekte Handlungsqualität, mentaler Status, 
Relationierung von Äußerungen beziehen. 
 Der Operator ist im prototypischen Fall dem Skopus vorangestellt. Der Operator kann 
aber auch nachgestellt werden, z.B. als question tag (‚nicht wahr‘, ‚ne‘) 
 Operator und Skopus bilden eine zweigliedrige Struktur 
 Operatoren sind zwar (projizierende) funktionale Einheiten, aber erst Operator und 
Skopus zusammen konstituieren eine interaktive Einheit: ein Operator kann „keine 
selbstständige interaktive Einheit“ (Fiehler et al. 2004: 246) sein. 
 Zwischen Operator und Skopus besteht eine hierarchische Beziehung; der Operator 
eröffnet eine Leerstelle für den Skopus 
 Der Operator hat Projektionskraft 
 Der Skopus ist jeweils eine potenziell selbstständige, interaktive Einheit 
 Operatoren zeichnen sich durch Kürze aus, sie haben die Eigenschaften von festen 
Wendungen (Lexikalisierungen) oder sie sind formelhaft 
Die kommunikativ-pragmatischen Funktionen von Operator-Skopus-Strukturen werden im 
Duden sehr detailliert behandelt. So werden eine Reihe von Funktionen beschrieben, die der 
Operator in Verbindung mit der Äußerung im Skopus erfüllt (Duden 2009:1203 f.): 
 Verdeutlichung des Handlungstyps des Äußerungsteils im Skopus. Der Operator ‚sag 
mal‘ kündigt normalerweise eine Frage an. 
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 Für Fiehler et al. trägt ein Operator die folgenden Grundeigenschaften: „Ganz allgemein stellt ein Operator 
eine Beziehung zwischen sprachlichen Ausdrücken her, in der die Bedeutung eines Ausdrucks (des Operators) 
die Bedeutung eines anderen Ausdrucks näher bestimmt. (…) Diese allgemeine Bestimmung trifft auch für den 
Operator im Sinne dieses Buches zu: der Operator ist für uns eine Verstehensanweisung, durch die die 
nachfolgende Äußerung, der Skopus, näher bestimmt wird. Der entscheidende Unterschied zu den 
gebräuchlichen Operator-Definitionen liegt darin, dass hier der Operator nur dann ein Operator ist, wenn er als 
Bestandteil der oben bestimmten Operator-Skopus-Struktur auftritt. Mit anderen Worten: Sprachlichen 
Elementen kommt nicht per se die Eigenschaft, Operator zu sein, zu, sondern sie sind es nur dann, wenn sie in 
der Lage sind, den Platz des Operators innerhalb der Operator-Skopus-Struktur einzunehmen.“ ( Fiehler et al. 
2004: 250f.). 
21
 Zur ausführlicheren Darstellunge siehe Fiehler et al. 2004: 242 ff. 
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 Verdeutlichung des mentalen Status, den der Äußerungsteil im Skopus beim Sprecher 
besitzt. Der Operator benennt dies normalerweise explizit, wie beispielsweise Ich 
würde sagen, er blufft nur. (Vermutung, Einschätzung) 
 Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils im Skopus. Fiehler 
unterscheidet hier Charakterisierungen der Geltung (Wahrheit ehrlich; Sicherheit 
gewiss), der Relevanz (vor allen Dingen), der Offenheit (unter uns) und der Modalität 
(im Ernst) (vgl. Duden 2009). 
 Verdeutlichung der Relation(en) des Äußerungsteils im Skopus zu anderen 
Äußerungen des Diskurses. Dies ist die größte Klasse der Operatoren. Darunter fallen 
vor allem die der Gesprächsorganisation (‚vorweg gesagt‘). 
„Operator-Skopus-Strukturen breiten sich im Moment stark aus und dringen zunehmend aus 
dem Bereich des Mündlichen auch in schriftliche Texte ein. Die Ausbreitung betrifft sowohl 
die Tatsache, dass dieser Typ von Konstruktion bei immer mehr Ausdrücken möglich wird, 
wie auch, dass bei den einzelnen Ausdrücken der Anteil der Operatorverwendung größer 
wird.“ (Duden 2009: 1201; vgl. Fiehler et al. 2004). Wolfgang Imo beschäftigt sich darüber 
hinaus mit der Klasse der Operatoren als Diskursmarker (Fiehler et al. 2004). 
 
4.4. Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Fiehler ordnet die Kombination Matrixsatz und abhängige Verbzweitkonstruktion als 
Unterklasse der Operator-Skopus-Struktur ein (im Detail nachzulesen unter Duden 2009: 
1205f.). Hier soll sie dennoch aufgrund ihrer Spezifik und Beschränkung hinsichtlich 
Grammatik und Funktion als separate syntaktische Struktur aufgelistet sein. 
„Vor allem nach den Verben des Sagens und Denkens (Verba Dicendi und Sentiendi) 
besteht sowohl im Mündlichen wie im Schriftlichen eine Konstruktionsalternative. Der 
folgende, syntaktisch abhängige Äußerungsteil kann mit Subjunktion und Verbletztstellung 
oder aber als Verbzweitkonstruktion ohne Subjunktion realisiert werden“ (Duden 2009: 1204; 
Fiehler 2008: 98). Abhängige Verbzweitkonstruktionen können ebenso in der geschriebenen 
Sprache auftreten, sind jedoch vorwiegend im Gesprochenen zu finden, werden 
dementsprechend im gesprochenen Deutsch deutlich häufiger verwendet, aber auch hier 
unterliegt die Konstruktion zum einen syntaktisch-semantischen, zum anderen pragmatischen 
Beschränkungen (vgl. Duden 2009; auch Auer 1998). Ein Vorkommen dieser Konstruktionen 
26 
 
nach Verben mit negativer Semantik ist selten, außerdem bei syntaktischer Negation im 
Matrixsatz, außerdem sind sie mit manchen Verba Dicendi und Sentiendi nicht kombinierbar. 
Fiehler bezieht sich auf Auer 1998 und schreibt im Duden:  
Betrachtet man z.B. die Unterklasse der Verben für mentale Zustände, so finden sich 
abhängige Verbzweitkonstruktionen bei Verben wie glauben, finden, das Gefühl 
haben häufig, bei sicher sein, hoffen seltener und bei erwarten, bezweifeln, sich 
wundern sind sie ungebräuchlich. (Duden 2009: 1204). 
Hinzu kommen weitere syntaktisch-semantische Beschränkungen: Bei Verben in der 1.Person 
(Singular/ Plural), Präsens und Imperativ sind abhängige Verbzweitkonstruktionen 
wahrscheinlicher. Der Duden (2009: 1205; vgl. auch Auer 1998) nennt folgende Beispiele: 
Ich bedauere, wir haben schon geschlossen. 
? Er hat bedauert, sie haben schon geschlossen. 
Beachten Sie bitte, hier ist Rauchverbot. 
? Peter beachtete, im Restaurant war Rauchverbot. 
Im Duden wird auf Auer 1998 verwiesen. Zur Ergänzung soll hier kurz auf seine 
Forschungsarbeit empfehlend verwiesen werden, in der er das Ziel verfolgt, „die genaueren 
Bedingungen der Verwendung der abhängigen Hauptsätze genauer zu beschreiben.“ (Auer 
1998: 285). Auer ermittelte hier u.a. auf Basis des Freiburger Korpus den prozentualen Anteil 
der abhängigen Hauptsätze in frequenten Verben des Deutschen
22
, zu entnehmen aus unten 
stehender Tabelle.  
 Zu den kommunikativ-pragmatischen Funktionen kann gesagt werden, dass abhängige 
Verbzweitkonstruktionen „assertierend“ sind. „Die kommunikative Relevanz der abhängigen 
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Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes.“ Der Matrixsatz rückt somit in den Hintergrund. 
Weiterhin „begünstigen deiktische Kontexte die Verwendung abhängiger 
Verbzweitkonstruktionen.“ (Duden 2009: 1205; vgl. auch Auer 1998). Im Gegensatz dazu 
sind abhängige Verbletztkonstruktionen „präsupponierend“. „Das heißt, dass konjunktional 
eingeleitete Verbletztkonstruktionen dann verwendet werden, wenn die in ihnen enthaltene 
Information als vertraut oder zugänglich eingestuft wird und sie damit eher in den 
Hintergrund gerückt werden soll. Entsprechend hat der Matrixsatz ein größeres 
kommunikatives Gewicht.“ (Duden 2009: 1205; vgl. auch Auer 1998: 296). 
Abgeschlossen werden soll mit dem Hinweis auf eine in Zusammenhang stehende 
Grammatikalisierungstendenz. Auer konstatiert, dass diese Entwicklung dazu führen wird, 
daß [sic!] der Matrixsatz zugunsten des abhängigen Satzes formal und inhaltlich immer weiter 
reduziert und schließlich zum Diskursmarker wird; dann ist der ehemals abhängige Satz ein 
selbstständiger.“ (Auer 1998: 301). 
 
4.5. Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung: weil 
Die in der sprachinteressierten Öffentlichkeit auch außerhalb von Linguistenkreisen wohl 
bekannteste und meistdiskutierte syntaktische Struktur gesprochener Sprache ist weil mit 
Verbzweitstellung. In den Duden 1995 erstmals aufgenommen und als „standardsprachlich 
nicht korrekt“ bezeichnet23, findet sich in der aktuellen Dudenausgabe bereits eine 
systematische Beschreibung der Struktur. Während weil „schriftsprachlich nur 
nebensatzeinleitend und entsprechend mit Verbletztstellung“ (Duden 2009: 1206) vorkommt, 
gibt es (ausschließlich) in der gesprochenen Sprache noch eine Ausdrucksalternative: weil mit 
Verbzweitstellung. Der Duden (2009: 1206) führt für die Konstruktion folgendes Beispiel an: 
ja zur vorsicht am nachmittach weil * ich weiß jetzt noch nich ob monti frei hat. wenn 
er frei hat könnten wir auch schon eher kommen 
„weil-Konstruktionen mit Verbletztstellung und solche mit Verbzweitstellung können nicht 
beliebig gegeneinander ausgetauscht werden (Keller 1993). Zwar können fast alle 
Vorkommen von Verbletztstellung durch eine Verbzweitstellung ersetzt werden, dies gilt aber 
nicht umgekehrt. Zudem können weil-Sätze mit Verbzweitstellung nur nachgestellt, nicht aber 
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 „Die erste Erwähnung findet sich in der Auflage von 1995, wo die Konstruktion sogar auf Anhieb den Sprung 
in das Vorwort schafft. Im Register wird unter dem Eintrag ‚weil sie war krank‘ auf eine Anmerkung auf S.397 
verwiesen. Dort heißt es: ‚Standardsprachlich nicht korrekt ist der in der gesprochenen Umgangssprache 
zunehmende Gebrauch von weil mit der Voranstellung des finiten Verbs.“ (Imo 2008: 159). 
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vorangestellt verwendet werden.“ (Duden 2009:1206).  
Hinsichtlich der kommunikativ-pragmatischen Funktionen von weil mit 
Verbzweitstellung gibt es eine Reihe verschiedener Erklärungsansätze.
24
 In der vorliegenden 
Arbeit stütze ich mich diesbezüglich jedoch auf den Duden, der sich wiederum hier auf die 
Forschungen von Susanne Günthner bezieht. Die von ihr ermittelten kommunikativ-
pragmatischen Funktionen von weil mit Verbzweitstellung sollen hier kurz skizziert werden. 




 Markierung einer relativen syntaktischen und pragmatischen Unabhängigkeit des weil-
Satzes. Diese Unabhängigkeit drückt sich syntaktisch (Hauptsatzstellung), prosodisch 
(eigene Intonationskontur) und pragmatisch (eigenständige Handlung) aus. Als 
Beispieläußerung führt Günthner (Günthner 2008: 109) folgendes an: 
ich würd echt gern HEUT ins kino, 
weil das mein EINziger freier Abend is. 
weil (-) zur zeit hab ich ECHT STRESS 
 Die mit weil eingeleiteten Begründungen liegen nicht auf der Inhaltsebene, sondern im 
epistemischen Bereich. Der Sprecher gibt hier keinen Grund zu einer Sache, sondern 
für seine eigene vorangegangene Äußerung oder für seine vorangegangene sprachliche 
Handlung. Beispiele von Günthner 2008: 110f.: 
der hat sicher wieder gsoffen. (-) 
weil (-) sie läuft total deprimiert durch die gegend. 
und was gibts außer cinema paradiso. 
(-) weil (-) DEN hab ich schon gesehen. 
 weil als Diskursmarker. Weil führt hier Funktionen der Gesprächsorganisation aus 
(Einleitung von Zusatzinformationen, einer Erzählsequenz oder eines thematischen 
Wechsels). Das Beispiel ist in Günthner 2008: 112 zu finden: 
ohh ja des- bei mir wars eigentlich 
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 „Abgesehen von einer Reihe anderer Erklärungen für dieses Muster kann man vermuten, dass eine möglichst 
frühe Nennung des finiten Verbs angesichts der Flüchtigkeit gesprochener Sprache (vgl. Auer 2000: 44) kognitiv 
von Vorteil ist, zumal die Alternativ-Konjunktion denn (Hervorhebung im Original, Anm.d.Verf.) in spontaner 
Mündlichkeit eher selten verwendet wird.“ (Albert/Schneider 2013: 52).  
25
 Günther erläutert den Korpus, der ihren Analysen zugrunde liegt: „Die folgende Darstellung basiert auf 
Analysen gesprochener Sprache (Alltagsgespräche im Freundes- und Familienkreis, institutionelle Gespräche, 
Radio-Beratungssendungen, Talkshows im Fernsehen etc.), die ich den Jahren 1992-2007 durchgeführt habe.“ 






ich hatte mal ne zeitlang n auto gehabt, 
und dann ähm: hatt ich auf der autobahn 
ne panne 
und äh s ging echt nichts;“ (). 
Die Konstruktion weil mit Verbzweitstellung ist wohl die bekannteste Zielscheibe populärer 
Sprachkritik. So schreibt Bastian Sick: „Einer der größten ‚Hits‘, den die Umgangssprache je 
hervorgebracht hat, ist die Abschaffung des Nebensatzes hinter Bindewörtern wie ‚weil‘ und 
‚obwohl‘. Eine grammatische Revolution – oder bloß grober Unfug?“ (Bastian Sick 2005: 
157). Hier manifestiert sich einmal mehr die Notwendigkeit einer angemessenen 
wissenschaftlichen Beschreibung der gesprochenen Sprache seitens der Linguistik, zumal 
davon ausgegangen werden kann, „dass das parataktische weil wesentlich älter ist als das 
Forschungsinteresse an ihm [ist].“ (Elspaß 2004: 84), es sich folglich um eine etablierte 
syntaktische Konstruktion handelt. 
Fiehler ordnet die hier vorgestellten Strukturen unter der Klasse der ‚Operator-Skopus-
Strukturen‘ ein. 
 
4.6. Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Die uneigentliche Verbspitzenstellung, auch Verberststellung genannt, ist ausschließlich ein 
Phänomen der gesprochenen Sprache und überregional verbreitet. Der Duden bezieht sich bei 
der Beschreibung dieser Struktur fast ausschließlich auf Auer 1993. Die Verbspitzenstellung 
im Deutschen kommt in vielfältiger Form und Funktion vor, hier ist genauer abzugrenzen, 
was unter ‚uneigentlicher‘ Verbspitzenstellung zu verstehen ist.26 Neben den obligatorischen 
Formen im geschriebenen Deutsch gibt es noch weitere Möglichkeiten im gesprochenen 
Deutsch. Auer unterscheidet hier zwischen eigentlicher („in Sätzen, in denen sämtliche 
obligatorischen Ergänzungen vorhanden sind, aber nach dem finiten Verb stehen“) und 
uneigentlicher Verbspitzenstellung („in Sätzen, in denen eine obligatorische Ergänzung fehlt 
(oft das Subjekt, aber auch ein Objekt oder eine Präpositionalergänzung))“ (Auer 1993: 195). 
Bei der eigentlichen Verbspitzenstellung wird häufig das Platzerhalterelement ‚es‘ im Vorfeld 
                                                 
26
 Für einen detaillierten Überblick über alle Vorkommnisse der Verbspitzenstellung im Deutschen 
wird hier Auer 1993: 194 als weiterführende Lektüre empfohlen. 
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ausgelassen, wie es beispielsweise in der Gattung Witz der Fall ist. Bei der uneigentlichen 
Verbspitzenstellung fehlt eine obligatorische Ergänzung; das Vorfeld bleibt frei, weil diese 
Ergänzung wegbleibt. Es handelt sich dabei in den meisten Fällen um das Pronomen ‚ich‘, 
was auch durch die Verbflexion ausgedrückt werden kann, oder um das Pronomen ‚das‘, 
welches Subjekt oder Objekt sein kann und auf Äußerungen im Vortext verweist (vgl. Auer 
1993).  
Der Duden führt u.a. diese Beispiele an (Duden 2009: 1208): 
also ehrlich*bin bestimmt nicht zum vergnügen hier 
wundert mich nicht 
gibt halt überall solche und solche 
Zu den kommunikativ-pragmatischen Funktionen dieser Struktur lässt sich mit dem Duden 
i.V.m. Auer folgendes festhalten. Die hauptsächliche Funktion besteht darin, dass in der 
gesprochenen Sprache Kohäsion zum Vortext durch die direkte Einleitung mit dem finiten 
Verb ausgedrückt wird. Der andere Grund darin, dass in der gesprochenen Sprache gern auf 
die expletive, das heißt stückweit obsolete und ergänzende, Vorfeldbesetzung verzichtet wird. 
Verbspitzenstellung treten hier in Funktion einer Bewertung, eines Kommentars, einer 
Modalisierung oder einer Elaborierung in Bezug auf die vorangegangene Äußerung auf. 
Gleichzeitig besitzt die Äußerung mit Verbspitzenstellung eine geringere diskursive Relevanz 
(vgl. Duden 2009; Auer 1993). Der Duden präsentiert das folgende Beispiel (Duden 2009: 
1209): 
den film muss man nicht gesehen haben 
find ich auch 
Abschließend soll noch auf eine sehr interessante Untersuchung von Auer hingewiesen 
werden, in der er feststellt, dass die verschiedenen Typen von Verbspitzenstellungen 
unterschiedlich stark sanktioniert werden: „So schätzten befragte SprecherInnen die 
uneigentliche Verbspitzenstellung besonders akzeptabel ein, bei Verba Sentiendi sogar 
durchweg als voll akzeptabel. Die eigentliche Verbspitzenstellung wird weniger akzeptiert.“ 




Expansionen umfassen eine recht heterogene Gruppe, deren gemeinsames Merkmal die 
„Fortführungen über mögliche übergaberelevante Punkte hinaus“ (Duden 2009: 1211) ist. 
„Dabei wird eine abgeschlossene syntaktische Struktur durch Hinzufügen von neuem 
verbalem Material zu einer größeren Struktur ausgebaut, die ihrerseits syntaktisch 
abgeschlossen ist und damit einen neuen, späteren potenziellen Übergabepunkt markiert.“ 
(Duden 2009: 1211). Expansionen, insbesondere Ausklammerung und Nachtrag, „sind zwar 
auch in der geschriebenen Sprache möglich, dort aber stilistisch markiert, während sie in der 
gesprochenen Sprache auch in formelleren Kontexten unauffällig sind.“ (Albert/Schneider 
2013: 52). Expansionen sind nach folgendem Schema (Duden 2009: 1212) zu unterscheiden: 
 
Grafik 3: ‚Typologie der Expansionen‘ 
Dabei lassen sich zwei Hauptgruppen festmachen: Die progressiven Expansionen, die die 
bestehende Struktur nicht modifizieren und in semantischer und syntaktischer Hinsicht 
erweitern bzw. fortführen, und die regressiven Expansionen, die eine Modifizierung der 
bestehenden Struktur vornehmen. Die progressiven Expansionen kennzeichnet alle ein 
prosodischer Bruch zur bestehenden Struktur, der Zusatz ist morphologisch nicht auf die 
Vorgängerstruktur bezogen. Die regressiv-paradigmatischen Expansionen ersetzen ein 
Element der bestehenden Struktur und dienen zur Verdeutlichung oder Verbesserung (vgl. 
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Duden 2009). Vor allem die regressiv-syntagmatischen Expansionen, nämlich 
Ausklammerung und Nachtrag, finden sich häufig in der Forschungsliteratur. Die 
Ausklammerung unterscheidet sich vom Nachtrag durch ihre prosodische Integration mit der 
bestehenden Konstruktion. Der Duden führt folgende Beispiele an: 
weil die tota:l unterdrückt sind in china (Ausklammerung) 
wie weit is des entfernt von port dixon (Nachtrag) 
Zu den kommunikativ-pragmatischen Funktionen von Expansionen gibt es mehrere 
Erklärungsansätze. Neben der Hypothese, dass Expansionen das Arbeitsgedächtnis entlasten 
und wegen der limitierten Gedächtnisspanne daher nach der Verbklammer produziert werden, 
was vor allen Dingen bei der Formulierung von komplexen Sachverhalten der Fall ist (vgl. 
Schwitalla 1997), gibt es mittlerweile andere Darlegungen. 
Schwitalla nennt Präzisierung, Hervorhebung dessen, was im Nachtrag als wichtigste 
Information gesagt wird und Behalten des Rederechts, vor allem wenn „der Hörer keine 
erwartete Antworthandlung produziert und der Sprecher noch einmal das Wort ergreift“ (vgl. 
Schwitalla 1997). Auf die Funktion des Rederechts geht der Duden 2009 ebenfalls ein. So 
kann der Sprecher durch Fortführung seiner Rede das Rederecht behalten, möglicherweise 
auch Schwierigkeiten bei der turn-Übergabe vermeiden; der Hörer kann seinerseits 
Expansionen provozieren, indem er den turn nicht übernimmt, um beispielsweise zu 
signalisieren, dass er eine semantische Präzisierung wünscht. 
 
4.8. Anakoluthe 
Die Anakoluthe wird (wie die in Punkt 4.9. beschriebenen Pronominaladverbien in 
Distanzstellung) im Duden nicht unter dem Kapitel Gesprochene Sprache. Besondere 
syntaktische Konstruktionen beschrieben, sondern unter dem Kapitel Gesprochene Sprache. 
Formulierungsverfahren. Damit unterscheidet sie sich hinsichtlich ihrer Klassifizierung von 
den bisher beschriebenen Strukturen. Das könnte daran liegen, dass es sich bei Anakoluthen 
tendenziell eher um Performanzereignisse handelt, die hinsichtlich ihrer Regelhaftigkeit nicht 
genauso beschrieben werden können wie die bisher vorgestellten Phänomene gesprochener 
Sprache. Trotz dieser Einordnung im Duden soll die Anakoluthe in dieser Arbeit unter die 
syntaktischen Strukturen gesprochener Sprache eingeordnet werden, die auch im Korpus und 
den Lehrwerken belegt werden sollen, da es sich um eine frequente Struktur der gesprochenen 
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Sprache handelt, die insbesondere für den DaF-Kontext von Interesse ist, weil sie zeigt, dass 
auch Muttersprachler formulieren, abbrechen, korrigieren, reformulieren. Dies ist eine 
natürliche Eigenschaft von Sprache in Prozess: neue Einfälle zeigen sich genauso im 
Sprachgebrauch wie Emotionen. 
Der Begriff ‚Anakoluth‘ stammt aus der klassischen Rhetorik und wird häufig „als 
‚ungrammatisch‘ und ‚defizitär‘ charakterisiert, ohne dass der dahinter stehende Skriptizismus 
explizit gemacht würde.“ (Schneider 2011: 174; Schneider 2013: 94). Anakoluthen kommen 
ausschließlich in der gesprochenen Sprache vor und sind „Phämone der parole“ (Schwitalla 
1997). Die IDS-Grammatik beleuchtet Anakoluthen aus interaktionslinguistischer Sicht und 
unterscheidet zwischen Ausstieg, Retraktion und Umstieg, wobei bei einem Ausstieg die 
begonnene Konstruktion aufgegeben wird, bei einer Retraktion es zu einem Abbruch mit 
Korrektur der Konstruktion kommt und bei einem Umstieg zu einem Konstruktionswechsel. 
Schneider betont, dass Retraktionen in der gesprochenen Sprache „zwar als Phänomene der 
Online-Prozessierung zu begreifen [sind], sie aber durchaus zu grammatischen 
Konstruktionen führen [können], die dem geschriebenen Standard entsprechen.“ (Schneider 
2011: 174; Schneider 2013: 94). 
Unterbrechungen können an jeder Stelle der Äußerung einsetzen. Jedoch ist es bei 
Anakoluthen nicht frei wählbar, an welche Stelle zurückgegangen werden muss und die 
Korrektur bzw. der Konstruktionswechsel einsetzen kann. Nach Schwitalla 1997: 87 „gelten 
syntaktische Einheiten der jeweils nächst höheren Stufe, deren Beginn man mit der Korrektur 
wiederholen muß, wenn man eine syntaktische Grenze überschritten hat“, je nachdem muss 
somit bis zur Silbengrenze, zum Wort- oder zum Satzanfang zurückgegangen werden.  
Hinsichtlich der kommunikativ-pragmatischen Funktionen von Abbrüchen+Korrekturen/ 
Neueinsätzen nennt Schwitalla (1997: 88ff.) folgende: 
 grammatische Korrektheit 
 Richtige Benennung 
 Präzisierung 
 Spezifizierung eines Oberbegriffs 
 Inhaltliche Verstärkung der Aussage 
 Inhaltliche Abschwächung 
 Abschwächung von Kritik 




4.9. Pronominaladverb in Distanzstellung 
Die hier beschriebene Konstruktion wird in der Literatur u.a. als „Spaltungskonstruktion“ 
(Fleischer 2002: 387), „Aufspaltung des Präpositionaladverbs“ (Duden 2009: 872) oder 
„Pronominaladverb in Distanzstellung“ (Deppermann/Helmer 2013:130) beschrieben. Es 
handelt sich um syntaktische Stellung von Pronominaladverbien, die eine Klammerbildung 
bewirkt. Genau wie die Anakoluthe findet sich diese Konstruktion nicht im Duden unter dem 
Punkt Gesprochene Sprache. Besondere syntaktische Konstruktionen beschrieben, ist jedoch 
an anderen Stellen des Dudens mit Verweis auf die gesprochene Sprache vorhanden. 
Deppermann und Helmer schreiben in ihrem Beitrag Standard des gesprochenen Deutsch: 
Begriff, methodische Zugänge und Phänomene aus interaktionslinguistischer Sicht 
(Deppermann/Helmer 2013: 130), dass sie „die Variationsquellen ‚Regionalität‘ und ‚soziale 
Gruppe‘“ ausschließen, dass es jedoch „durchaus diskutabel“ sei, „welcher Grad von 
Regionalität und Gruppensprachlichkeit grammatischer Formen Teil des Standards“ sei und 
dies auch einer permanenten Veränderung unterliegen würde. Als Beispiel führen sie „die 
Distanzstellung von Pronominaladverbien da weiß ich nichts von“ an. Als potenzielle 
Übergangsstruktur und ausschließlich Teil der gesprochenen Sprache soll sie hier 
exemplarisch dargestellt werden. Der Duden bezieht sich bei der Beschreibung von 
Pronominaladverbien vorwiegend auf Jürg Fleischer, der 2002 über das syntaktische 
Verhalten der Pronominaladverbien promovierte. „In gewissen Dialekten des Deutschen 
können diese Pronominaladverbien aufgespalten sein (da weiß ich nichts von) oder sie weisen 
eine Struktur auf, in der eine Verdoppelung vorliegt (da weiß ich nichts davon).“ (Fleischer 
2002: 11). Die Präposition steht demzufolge allein im Mittelfeld. Der Duden führt für 
Aufspaltung und Verdoppelung die folgenden Beispiele an (Duden 2009: 872): 
(Schriftstandardsprachlich:) Er wollte [sie] auf keinen Fall [damit] konfrontieren. 
(Aufgespalten:) Er wollte [sie] [da] auf keinen Fall [mit] konfrontieren. 
(Schriftstandardsprachlich:) Er wollte [sie] [auf gar keinen Fall] [daran] erinnern. 
(Aufgespalten, verdoppelt): Er wollte [sie] [da] [auf gar keinen Fall] [dran] erinnern. 
Der Duden ordnet die kontrahierten Doppelformen (mit vokalisch anlautender Präposition) 
vor allen der gesprochenen Sprache Süd- und Mitteldeutschlands zu, die nicht kontrahierbaren 
Präpositionaladverbien (mit konsonantisch anlautender Präposition) eher der gesprochenen 
Sprache Norddeutschlands und klassifiziert sie allesamt als nicht standardsprachlich. (vgl. 
Duden 2009: 581). An dieser Stellt lohnt ein Blick in den Atlas zur deutschen Alltagssprache, 
ein von Stephan Elspaß geleitetes Projekt, das die aktuelle Varianz und den Wandel des 
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Deutschen in lexikalischer, grammatischer und phonetischer Hinsicht zu dokumentieren 
sucht. Im Rahmen seines Projekts wurde die regionale Verteilung des Phänomens 
‚Pronominaladverb in Distanzstellung‘ untersucht und mit den ermittelten Ergebnissen kann 
die im Duden vermerkte regionale Einschränkung ein Stück weit widerlegt werden.
27
 Die 
Fragen 21a-c der Runde 2 der Erhebung beinhaltete die Frage nach der üblichen 
gesprochensprachlichen Form der Äußerungen ‚davon halte ich nichts‘, ‚damit kann ich 
nichts anfangen‘ und ‚daran habe ich nicht gedacht‘. Ergebnis war die in den Grafiken zu 
sehende Verteilung. 
Bei ‚damit‘ ist einerseits die Distanzstellung ‚da…mit‘ (auf der Karte in blau) in Nord- 
und Mitteldeutschland verbreitet, welche auch im Südwestdeutschland zu hören ist, wenn 
auch weniger häufig; andererseits kommt die kontrahierte Doppelform ‚da…damit‘ (auf der 
Karte in rot) nur in Süddeutschland vor. 
 
Grafik 4: ‚damit‘ 
Bei ‚davon‘ ist die Distanzstellung ‚da…von‘ (auf der Karte in blau) vorwiegend in 
Norddeutschland verbreitet. Die kontrahierte Doppelform ‚da…davon‘ sind beinahe 
ausschließlich in Süd- und Mitteldeutschland zu hören.  
 
                                                 
27
 Atlas zur deutschen Alltagssprache. damit, davon, daran. In: < http://www.atlas-alltagssprache.de/runde-




Grafik 5: ‚davon‘ 
Eine einfache Distanzstellung ohne Verdoppelung kommt beim Pronominaladverb ‚daran‘, 
dessen Präposition vokalisch anlautet, praktisch nicht vor. Im gesamten deutschen 
Sprachgebiet, und dies sogar noch mehr in Norddeutschland, ist die kontrahierte Doppelform 
‚da…d(a)ran‘ (auf der Karte als blauer Punkt), bei der das ‚a‘ meistens wegfällt. In 
Süddeutschland ist auch die zusammenstehende Doppelform ‚dadran…‘ (auf der Karte als 
gelber Punkt) erwähnenswert.  
 
Grafik 6: ‚daran‘ 
Zu den kommunikativ-pragmatischen Funktionen dieser Struktur ist der Forschungsliteratur 
vor allen Dingen die der gesprächsorganisierenden Handlung zu entnehmen. Im Duden ist zu 
diesem Aspekt leider nichts Näheres ausgeführt. Bei Fleischer wird „die Verweisfunktion aus 
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dem Text heraus als auch innerhalb des Textes“ (Fleischer 2002: 21) angesprochen, auch auf 
größere Einheiten wie beispielsweise Nebensätze. Ilka Peschek, die an der Universität 
Münster über Pronominaladverbien promoviert, schreibt, dass durch Distanzstellung von 
Pronominaladverbien ein möglicher turn-Übergabepunkt markiert werden kann (vgl. 
Pescheck 2007). Pescheck weist darauf hin, dass die Klammerbildung in manchen Fällen, vor 
allem bei einem langen Element zwischen der Klammer, „interaktiv und kognitiv vorteilhaft 
gedeutet werden kann“ (Pescheck 2007: 74), da die allein stehende Präposition das Ende einer 
Einheit markiert und einen Sachverhalt abschließt. So fungiert die Klammerbildung als 
Hörersignal. Des Weiteren weist sie darauf hin, dass ein Pronominaladverb in Distanzstellung 
auch das in der Klammer eingeschlossene Element durch Rahmung fokussieren kann (vgl. 
Pescheck 2007).  
 Weitere Forschungen auf diesem Gebiet sind wünschenswert und stellen noch ein 
Desiderat dar. 
 
5. Gesprochene Sprache und Deutsch als Fremdsprache 
„Für den Unterricht des Deutschen als Fremdsprache, sowie für den Fremdsprachenunterricht 
im Allgemeinen, gilt herkömmlich der Grundsatz, dass ihm eine variationslose, einheitliche 
Sprachform zugrunde gelegt werden soll.“ (Durrell 2006: 111). Durrell führt diesen Zustand 
hauptsächliche auf Gründe pädagogischer und sprachideologischer Art zurück. Aus 
pädagogischer Sicht wird angenommen, dass die Lerner durch das Thema Varianz im 
Deutschen und die sprachlichen Alternativen überlastet würden. Jedoch, konstatiert Durrell, 
„kann man sich mit einer solchen Einstellung auf längere Sicht nicht zufrieden geben, weil er 
letztendlich an der sprachlichen Wirklichkeit vorbeigeht, vor allem was eine Sprache wie das 
Deutsche betrifft, für die eine sehr reiche Variation geradezu charakteristisch ist (vgl. 
Barbour/Stevenson 1990, 2 und Durrell 2003, 1-12).“ (Durrell 2006: 111). So lernt der Lerner 
folglich nicht das Deutsch, was ein Muttersprachlicher in der alltäglichen Sprachwirklichkeit 
anwendet (vgl. Günthner 2011). 
Aus sprachideologischer Sicht wird die geschriebene Sprache noch immer mit der 
Standardsprache gleich gesetzt. So gilt diese als Maßstab „für die Wohlgeformtheit des 
gesprochenen Deutsch“ (Günthner 2011: 28). Dies hat mit der ‚written language bias‘, die in 
Punkt 2 dieser Arbeit bereits angesprochen wurde, zu tun. 
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Im Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen wird auf dem Niveau C2 in 
Bezug auf gesprochene Sprache (Verstehen, Hören) folgende Beschreibung als Referenz zur 
Selbstbeurteilung des Kenntnisstands angeführt: „Ich habe keinerlei Schwierigkeit, 
gesprochene Sprache zu verstehen, gleichgültig ob ‚live‘ oder in den Medien, und zwar auch, 
wenn schnell gesprochen wird. Ich brauche nur etwas Zeit, mich an einen besonderen Akzent 
zu gewöhnen.“ Betrachtet man den Stellenwert, den die gesprochene Sprache in 
Grammatiken, Curricula und Lehrwerken hat, ist jedoch zumindestens anzuzweifeln, dass 
dieses Ziel zufriedenstellend erreicht werden kann. In den Lehrwerken wird der Entwicklung 
insgesamt noch ungenügend Rechnung getragen. Mit Wolfgang Imo ist einzuwenden, dass in 
den Lehrwerken „immer noch hauptsächlich inszenierte Dialoge eingesetzt [werden], die noch 
dazu primär als Träger der Vermittlung eines jeweiligen didaktischen Teilziels (z.B. der 
Vermittlung des Konjunktivs) verwendet werden und somit oft künstlich klingen und 
keinesfalls als Beispiele authentischer mündlicher Kommunikation angesehen werden 
können.“ (Imo 2013a: 29f.). Schneider ergänzt hier und stellt fest, dass „mediale und 
strukturelle Spezifika des gesprochenen Deutsch noch nicht einmal erwähnt“ werden und 
sogar „die Darstellung gesprochener Sprache in Dialogform (…) keineswegs authentischen 
Daten der Mündlichkeit [entspricht], sondern (…) in der Regel ebenfalls auf 
schriftsprachlichen Normen [basiert].“ (Schneider 2013: 84). Näheres zu diesem Aspekt und 
zu den für diese Arbeit analysierten Lehrwerken siehe auch Punkt 7. 
Um an Punkt 2.1. dieser Arbeit anzuknüpfen, soll an dieser Stelle noch einmal die 
aktuelle Debatte über die Frage, welches Deutsch als Außensprache vermittelt werden soll, 
angesprochen werden. 
Gegen eine Behandlung von gesprochener Sprache im DaF-Unterricht werden häufig 
Argumente angeführt, die mit der Überforderung der Lerner (vgl. hier auch Breindl/ Thurmair 
2003) und der geringen Gebrauchsweiter der gesprochenen Sprache zu tun haben. Argumente, 
die Imo 2013 i.V.m. Neuland 2006 zurückweist. Maria Thurmair fordert, dass „sprachliche 
Normabweichungen etwa, die ausschließlich auf die Bedingungen der Mündlichkeit 
zurückzuführen sind‘ keinen Anspruch auf (aktive) Vermittlung haben“ (Thurmair 2002:7). 
Imo 2013b merkt an, dass Thurmair jedoch sowohl rekurrente und etablierte Muster der 
gesprochenen Sprache, als auch „Reparaturphänomene“ wie Anakoluthen unter 
Abweichungen fasst, die mit den Bedingungen der Mündlichkeit zu erklären sind, nämlich 




Für eine Behandlung von gesprochener Sprache im DaF-Unterricht neben der Behandlung 
von Sprachnormen werden in der Forschungsliteratur vor allem die folgenden Gründe 
angegeben: Thematisierung von einer realitäts- und alltagsnahen Sprachverwendung (vgl. 
Günthner 2004; Imo 2013a), eine erhöhte Motivation der Lerner (vgl. Imo 2013a) und einer 
höhere Textsortenkompetenz seitens der Lerner im Zeitalter der digitalen Schriftlichkeit. 
Durrell plädoyiert eindeutig für eine gebrauchsorientierte Perspektive bei der Vermittlung von 
Sprachkenntnissen und sieht „eine idealisierte Sprachform in gekünstelten Dialogen“ nicht 
mit den Lernzielen der Deutschlerner vereinbar, die praktische Sprachkenntnisse erwerben 
möchten: 
Damit können unsere Schüler und Studenten nichts anfangen. Für sie ist die Frage 
vollkommen berechtigt, warum man eine Sprache auf eine Art und Weise lernen soll, 
die es nicht ermöglicht, die Leute zu verstehen, wenn sie ganz normal sprechen, und 
man im schlimmsten Fall ausgelacht wird, wenn man selber so spricht. Das Ergebnis 
kann nur Ärger und Frust sein, was letzten Endes für das Erlernen der deutschen 
Sprache im Ausland schädliche Folgen haben könnte.
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 (Durrell 2006: 114). 
Auch für Günthner gehören Kenntnisse der gesprochenen Sprache dazu, „um persönlich und 
sozial erfolgreich zu sein“ (Günthner 2011: 28). Die ‚digitale Schriftlichkeit‘ und die 
Ausbreitung von nähesprachlichen Schriftprodukten (informelle E-Mails, Chats, SMS, usw.) 
macht eine Textsortenkompetenz bei den Lernern unentbehrlich und beinhaltet die Forderung 
nach Situationsangemessenheit. So ist es im informellen und nähesprachlichen Chat 
unangemessen und kommunikativ auffallend, formell und in standardnahem Schriftdeutsch zu 
schreiben. Diese Ausbreitung nähesprachlicher Strukturen auch auf den schriftlichen Code 
macht eine Beschäftigung mit gesprochener Sprache auch im Fremdsprachenunterricht noch 
dringlicher und es ist sinnvoll, „auf die diesem Sprachgebrauch zu Grunde liegenden 
Kommunikationsstrukturen einzugehen.“ (Imo 2012: 57f.). In diesem Zusammenhang reicht 
es nicht, eine bloße Unterscheidung zwischen ‚schriftlich und ‚mündlich‘ oder zwischen 
‚richtig‘ und ‚falsch‘ zu treffen bzw. ein ‚anything goes‘ in der gesprochenen Sprache 
auszusprechen, sondern vielmehr ein Plädoyer für situations- und kontextspezifische 
Angemessenheit. (vgl. auch Dürscheid 2002; Imo 2012). Es geht folglich darum, wie Jörg 
                                                 
28
 „In anderen Sprachgebieten wird ohne weiteres akzeptiert, dass ein solches ‚standardnahes‘ 
Sprechen ohne auffällige regionale Züge zum normalen sprachlichen Repertoire des gebildeten 
Muttersprachlers gehört. Man spricht vom ‚colloquial English‘ oder vom ‚français parlé‘, und diese 
Varietäten werden auch an anderssprachliche Lerner des Englischen oder des Französischen 
vermittelt, wenn mündliche Kompetenzen, die in der natürlichen Interaktion mit Muttersprachlern in 




Kilian formuliert, sprachliche Strukturen „mit kritischem Bewusstsein zur Erzielung 
bestimmter Zwecke situationsadäquat zu nutzen – oder ihren Gebrauch zu unterlassen“ 
(Kilian 2006: 82). Natürlich soll nicht jede Varietät des Deutschen Gegenstand des 
Unterrichts sein, auch kann der jeweilige Forschungsstand nicht immer sofort in den 
Lehrwerken präsent sein – jedoch sollte immer wieder dazu angeregt werden, die Relevanz 
neu auszuhandeln. 
 
6. Selbsterstelltes Korpus zu syntaktischen Strukturen gesprochener Sprache 
Für die vorliegende Arbeit wurde ein Korpus aus gesprochener Sprache der Nähe erstellt. Ziel 
des Korpus ist es, die in Punkt 4 beschriebenen syntaktischen Strukturen gesprochener 
Sprache durch alltagssprachliche Daten zu belegen. Dabei sollen nicht nur die Daten 
vorgestellt werden, sondern auch ihre in dem jeweiligen interaktionalen Zusammenhang 
vorliegenden Funktionen genannt werden. Dies ist gleichzeitig ein Beitrag dazu, zu belegen, 
dass gesprochene Sprache nicht chaotisch und regellos ist, sondern sehr wohl funktional zu 
begründeten Regelhaftigkeiten folgt. Ergänzend möchte ich zur Begründung Nadine Proske 
zitieren, die darauf hinweist, dass gesprochene Sprache eine funktionale Lücke schließen kann 
(Proske 2013: 208): 
Alltagssprachliche Daten sind aber deshalb entscheidend, weil für viele als 
abweichend geltende, aber oft nicht auf das mündliche Medium beschränkte Varianten 
nur in interaktionalen Kontexten deutlich wird, dass sie mit Bedeutungen und 
Funktionen einhergehen, die durch die vermeintliche Standardvariante nicht realisiert 
werden können (vgl. z.B Günthner 2005; 2008 zu weil, obwohl und wobei mit V2-
Stellung). 
Mit dem Korpus soll gezeigt werden, dass es die beschriebenen syntaktischen Strukturen in 
spontan gesprochener Sprache tatsächlich gibt und sie funktional eingesetzt werden. Dafür 
muss es eine Sprachverwendung sein, die nicht konzeptionell schriftlich ist, was bedeutet, 
dass sie nicht vorgelesen wird, sondern die Performanz-Phänomene der Mündlichkeit erhalten 
bleiben. Daher fallen beispielsweise monologisch konzipierte und abgelesene Interviews aus 
dem Untersuchungsinteresse heraus. 
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6.1. Erläuterung zur Korpuszusammenstellung 
Bei der Zusammenstellung meines Korpus waren verschiedene Überlegungen beeinflussend. 
In Hinblick auf die Überlegung, welche Art von medialem Gesprächsmaterial für eine 
Analyse spontaner Sprache interessant sein könnte, stützte ich mich auch auf Wolfgang Imo, 
der für eine eigene Untersuchung Gesprächsdaten aus der Fernsehsendung und Reality-Show 
Big Brother verwendet hat (vgl. Imo 2012: 62ff.). Außerdem ziehe ich auch die Ausführungen 
von Susanne Günthner heran, die eine Korpuszusammenstellung und -analyse gesprochener 
Sprache anhand von Daten aus u.a. Reality-TV-Serien, Talkshow-Sendungen vorgenommen 
hat (vgl. Günthner 2011).  
Die zweite Überlegung, die entscheidend war, war die Frage der Authentizität. Bei der 
Sprachverwendung in den Medien gibt es die grundsätzliche Diskrepanz zwischen „formal 
partnerzentriertem Gesprächsverhalten (z.B. bei den Anredeformen) und faktisch 
öffentlichkeitsorientierten Handlungszielen und Wirkungsabsichten“ (Hess-Lüttich 2001: 
292). Wolfgang Imo charakterisiert die Sprache, die in den Massenmedien verwendet wird, 
als Mischform aus authentischer und nicht authentischer Sprache, denn es „ist schwer 
feststellbar, wie viel in einer Talkshow, einer Doku-Soap oder einem Interview vorformuliert 
und wie viel frei formuliert wurde“ (Imo 2013a: 32f.). Ganz und gar authentisch wäre die 
Sprachverwendung bei alltäglichen Verrichtungen einzustufen, das heißt in privaten 
Gesprächen. Da diese Art von Daten aber mit einem erheblichen Aufwand verbunden sind, 
wird für die vorliegende Arbeit dennoch auf Sprachverwendung in den Medien 
zurückgegriffen, mit der Prämisse, dass Authentizität als eine relative Eigenschaft betrachtet 
werden kann. „[A]uthentisch sind Texte dann, wenn sie die relevanten textsortenspezifischen 
Merkmale enthalten“ (Rieger 2004: 322). Christoph Edelhoff hat Texte für den Deutsch-als-
Fremdsprache-Unterricht als authentisch eingestuft, wenn „er folgende Merkmale einhält: die 
äußere Gestalt, das Medium, die sprachliche Einkleidung (Code, Register), die Adressaten 
und den Zweck der Mitteilung“ (Edelhoff 1986: 29). Aus dieser Feststellung folgt für die 





6.2. Überblick und Kommentierung einiger Korpusdaten 
Die Gesprächsdatensammlung wurde weitgehend nach der GAT 2-Konvention im 
Basistranskript verschriftlicht. Allerdings wurden Dehnungen nicht berücksichtigt, da dieser 
Aspekt hier als nicht relevant eingestuft wurde. Für das Basistranskript habe ich mich deshalb 
entschieden, da es als relevant erschien, Tonhöhenverläufe, Pausen und Akzentuierungen mit 
einzubeziehen. Wie in Punkt 4 dieser Arbeit ersichtlich wurde, kann die prosodische 
Ausgestaltung bestimmte kommunikativ-pragmatische Funktionen unterstützen, wie 
beispielsweise bei der Referenz-Aussage-Struktur und der abhängigen 
Verbzweitkonstruktion, und auch zwischen manchen Strukturen differenzieren, wie es 
beispielsweise bei Ausklammerung und Nachtrag der Fall ist. Wenn es mehrere Sprecher gab, 
habe ich die Sprecher ‚A‘ und ‚B‘ genannt. 
 Die Gesprächsdaten stammen aus deutschen Fernsehsendungen
29
 und sind allesamt als 
nähesprachlich einzuordnen. Dies ergibt sich nach dem Modell von Koch/Oesterreicher aus 
folgenden Kommunikationsbedingungen: Dialogizität, Situations- und Handlungseinbindung, 
physische Nähe, Spontaneität, freie Themenentwicklung, Verfügbarkeit von non-verbaler und 
paraverbaler Information, Kopräsenz von Hörer und Sprecher. Bei allen Sendungen wird eine 
gewisse Art von Privatheit und Vertrautheit inszeniert, was sich an den Themen zeigt, die 
besprochen werden (Hobbys, Familie, Liebe, Freundschaft).  
Im Folgenden werden exemplarisch zu jeder syntaktischen Struktur drei Belege 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Big Brother 1 – Tag 35, RTL II, 4.4.2000, 03:01-03:02 
Transkription das weiß JEder dass du dich hier beMÜHST? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Aussage soll Gewicht haben 
 
 
                                                 
29
 Die Sendungen sind (in alphabetischer Reihenfolge): alfredissimo, Big Brother, britt, Domian, 
Markus Lanz, NDR Talkshow, Wetten, dass…? 
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Sendung, Sender, Datum, 
Zeit der Äußerung in 
Minuten 
alfredissimo! – Fettes Brot, WDR, 8.10.1999, 7:20-7:25 
Transkription ich glaube (-) als vegetarier wenn man so unterwegs is so wie ihr 
auch auf tourNEE (-) das is ziemlich HART;=oder? 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
NDR Talkshow mit Helene Fischer u.a., NDR, 14.3.2014, 24:54-
25:04 
Transkription also (-) man konnte es wieder ABwaschen;=ja? 
ich habs nich kaPUTT gemacht –  
musste man halt in die WASCHanlage fahren (-) 
aber dieses (.) äh (.) geFÜHL (-) das hab ich mir jedenfalls 
gegeben;= 
=würd ich natürlich !NIE!mals mehr tun? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 






Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Britt Folge118, Staffel 12: Mutprobe: Wirst du dich deinem 
Gegner heute stellen?, SAT.1, 31.7.2014, 17:13-17:16 
Transkription °hh ja wir waren zwischenDURCH (.) als er noch in lönne 
gewohnt hat (.) waren wir beide zuSAMmen (.) bei ibo? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Britt Folge 115, Staffel 12: Bittere Wahrheiten: Mein Vertrauen 
hast du verspielt, SAT.1, 4.8.2014, 6:26-36:29 
Transkription ich war 1991 (--) °hh hatte ich nen schweren AUtounfall? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Reparaturzwecke und Konstruktionsveränderung 
 
 
Sendung, Sender, Datum, 
Zeit der Äußerung in 
Minuten 
Big Brother 2 – Tag 1, RTL II, 17.9.2000, 01:20-01:21 
Transkription A: das is jörg (.) das is nich HArry? 
B: ach das is der JÖRG (.) is das? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Big Brother 2 – Tag 4, RTL II, 20.9.2000, 00:32-00:33 
Transkription sag mal (.) gibts hier nen TRICK oder was? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus, 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Tobias Moretti, WDR, 1996, 19:09-19:22 
Transkription A: ich finde (.) KOCHen ist eines eines äh der wunderbarsten 
kreativsten dinge (-) die auch irgendwie [entSPANnen]? 
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B: [DAS ist] wahr; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status der Äußerung im Skopus für 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
NRD Talkshow – Schauspieler Til Schweiger, NDR, 22.2.2014, 
5:42-5:49 
Transkription und ich muss ehrlich sagen (-) du bist mir SEHR nahe gekommen 
in diesen stunden? = 
= weil du machst ne  <<artikuliert jedes Wort einzeln>> GANze 
menge durch; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im 
Skopus (Charakterisierung der Wahrheit) 
 
 
4. Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Sendung, Sender, 
Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Domian in der NDR-Talkshow, NDR, 1995, 1:14-1:18 
Transkription da °h äh sage ich (.) ihr könnt Anrufen – 
(-) 
zu ALlen themen die euch auf den nägeln brennen; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweistellung 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 








Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
britt – Publikumsverkehr. Von welchem Mann hast du das Baby?, 
SAT.1, 18.8.2014, 9:28-9:31 
Transkription und da denkst du (.) sie ham nichts anderes zu tun als ins BETT zu 
gehen? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitstellung 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Wetten dass…? aus Nürnberg, ZDF, 8.10.2011, Teil 2/3, 16:10-
16:13 
Transkription und ähm °h du hast gesagt du hörst jetzt AUF mit tabaluga? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
 
5. Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung: weil 
Sendung, Sender, 
Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Christiane Paul, Teil 1/2, WDR, 2001, 2:19-
2:25 
Transkription A: ja das hab ich gerade ge gedacht (.) das is ja SEHR [einfach]? 
B: [ja das is] ganz SCHÖN,= 
A: =weil beim BACken is ja eigentlich immer sagt man sind die 
MAße so wichtig – 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 







Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Tobias Moretti, WDR, 1996, 20:54-20:58 
Transkription ALles was nicht kompliziert ist (-) da bin ich immer dafür zu 
haben;  
(--)=weil (-) °hh wenn ich was kompliZIERtes will (.) da geh ich 
in ein GUtes restauRANT, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
britt – Publikumsverkehr. Von welchem Mann hast du das Baby?, 
SAT.1, 18.8.2014, 22:35-22:41 
Transkription lass uns bitte nochmal genauer über maximilian SPREchen weil 
maximilian is ja (.) das kommt glaub ich auch dazu (.) – 
äh °hh maximilian is ja (-) is krank;=ne? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 




6. Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Sendung, Sender, 
Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Britt Folge 115, Staffel 12: Bittere Wahrheiten: Mein Vertrauen 
hast du verspielt, SAT.1, 4.8.2014, 25:28-25:33 
Transkription also °h eh (.) weil °h eh offensichtlich IST da was ANgeleiert (.) 
du sagst du willst es nicht besprechen? 
(-) 
respekt (.) respekTIER ich natürlich; 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 







Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Christiane Paul, Teil 2/2, WDR, 2001, 9:37-
9:39 
Transkription ((streut Schnittlauch über die Nudeln)) sieht schön aus (xxx xxx)= 
B: =auf jeden fall 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Tobias Moretti, WDR, 1996, 1:47-1:50 
Transkription A: ist schon parmeSAN drin?= 
B: =is noch NICHT drin (.) müssma noch n bissl hineingeben – 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Christiane Paul, Teil 2/2, WDR, 2001, 11:07-
11:10 
Transkription A: ich schneid ihn am besten mal AUF,=oder? 
den KUchen? 
B: JA?=bitte – 
Syntaktische Struktur Expansion: Rechtsexplikation 






Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – mit Christiane Paul, Teil 1/2, WDR, 2001, 5:14-
5:18 
Transkription A: genau und JETzt das wird einfach gemixt halt;=ne? 
B: [ah ja] 
A:das is ganz Easy an sich; 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
NRD Talkshow – Schauspieler Til Schweiger, NDR, 22.2.2014, 
11:39-11:46 
Transkription A: °h ne das is SO nich richtig °h äh den ersten film knocking on 
heaven’s door den hab ich selber produziert – 
B: <<zustimmend>> mhm 
A: (-) °h äh öh OHne bernd – 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Behalten des Rederechts; Hervorheben der wichtigsten 
Information (auch prosodisch markiert) 
 
 
8. Pronominaladverb in Distanzstellung 
Sendung, Sender, 
Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Britt Folge 73, Staffel 12: Luxus-Tussi: Ich bin nur auf dein Geld 
aus!, SAT.1, 23.7.2014, 36:51-36:56 
Transkription A: da muss man sehr VORsichtig sein (--) weil da tut man einem 
einer großzahl an menschen vielleicht auch UNrecht [mit;=ne?] 
B: [okay;] 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Britt Folge 73, Staffel 12: Luxus-Tussi: Ich bin nur auf dein Geld 
aus!, SAT.1, 23.7.2014, 05:40-05:42 
Transkription da kann ich mich NICHT mit ANfreunden? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
Big Brother 2 – Tag 2, RTL II, 18.9.2000, 18:12-18:15 
Transkription aber wer spricht denn das THEma mal klar an? da hätt ich echt 
BOCK drauf;=ehrlich? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
alfredissimo! – Fettes Brot, WDR, 8.10.1999, 12:03-12:08 
Transkription ((im Hintergrund Geräusche der Küchenmaschine)) 
und?=würdest du noch ein BISSchen salz? (.) °h oder lieber NICHT; 
(--) 
kann sich ja jeder SELbst zu salzen; 





Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 




Transkription °h und dann geschah das SELTsame dass nach °hh äh (-) einer 
gewissen zeit waren diese dinge von facebook verschwunden; 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 




Datum, Zeit der 
Äußerung in Minuten 
NDR Talkshow mit Helene Fischer u.a., NDR, 14.3.2014 , 17:01-
17:14 
Transkription A: es gibt da ne alte maschinenfabrik und in dieser alten 
maschinenfabrik gibts jetzt ne BÜHne, 
(-) 
passen vierhundert vierhundertfünfzig leute REIN und da wird 
richtig kulTURarbeit gemacht auf dem [land,] 
B: [ja] spätestens dann wenn DU kom[mst,] 
A: [na] schon VIEle viele jahre das is also (.) 
machen da wirklich n paar GUte jungs? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 




7. Analyse des Videomaterials aus Lehrwerken für Deutsch als Fremdsprache 
7.1. Erläuterung zu den Lehrwerken 
Im Rahmen dieser Arbeit sollte Videomaterial verschiedener Lehrwerke analysiert werden. 
Dabei sind alle Lehrwerke der neuesten Generation zuzuordnen. Alle Lehrwerke sind meiner 
Meinung nach gut und kommunikativ anrengend konzipiert. Es wird in allen Lehrwerken ein 
besonderer Schwerpunkt auf visuelle, auditive und audiovisuelle Medien gelegt. Gerade der 
Film bietet im Fremdsprachenunterricht eine wertvolle Gelegenheit, alle 
Wahrnehmungskanäle anzusprechen. Der Einsatz von Filmen im Fremdsprachenunterricht ist 
aus didaktischer Sicht sehr zu begrüßen, denn Film erweitert und erleichtert nicht nur das 
sprachliche Verständnis im Gegensatz zum Hören, sondern liefert darüber hinaus ein 
„Angebot (authentischer) komplexer Situationen kommunikativen Handelns“ (Biechele 2006: 
310). Film schließt sowohl verbales als auch nonverbales Handeln mit ein und kann eine 
authentische Kommunikation zeigen, zumal das Nonverbale das Hören entlastet und 
deiktische Kontexte zugänglich macht. Vor allen Dingen ist es positiv hervorzuheben, dass 
bereits im Lehrwerk ‚Menschen‘ auf Niveau A2 Film eingesetzt wird, denn bereits im 
Anfängerunterricht bietet der Film großes Potenzial und ist „für den Großteil der Schüler der  
wichtigste Zugang zum Kulturwissen unserer Zeit.“ (Hildebrand 2006: 9). Alle für diese 
Arbeit analysierten Lehrwerke sind Produkte des Hueber Verlags: Menschen A2, Menschen 
B1, Sicher! B1+, Sicher! B2, Ziel B2. An dieser Stelle möchte ich meinen besonderen Dank 
an den Hueber Verlag aussprechen, denn mir wurden die Medienpakete zu den Lehrwerken 
Menschen B1, Sicher! B1+ und Sicher! B2 kostenlos zur Verfügung gestellt. 
Zunächst soll es einen kurzen Überblick zu jedem der Lehrwerke hinsichtlich der 
Integration des Videomaterials, der Aussagen zu Authentizität und Sprachverwendung und 
sonstiger spezifischer Hinweise im Metatext geben. In Anhang II findet sich die komplette 
Analyse einer jeden einzelnen Videosequenz. 
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1. Ziel B2. Deutsch als Fremdsprache, DVD, Filme und Arbeitsblätter, Hueber 2010 
Das Videomaterial in Ziel ist nicht in die Lektionen integriert, sondern als Zusatzmaterial auf 
einer DVD vorhanden. Dabei sind die Arbeitsblätter ebenfalls auf der DVD enthalten. Es gibt 
eine thematische Zuordnung zwischen Videos und Lehrwerk. Die Videomaterialien sind nicht 
eigens für den Fremdsprachenunterricht konzipiert. So heißt es in einem Hinweis für 
Lehrende auf der DVD zu Ziel B2 (Hueber): „Es handelt sich bei allen Filmen um Beiträge, 
die für deutschsprachige Fernsehsender produziert wurden. Ihre Kursteilnehmer/-innen 
erhalten somit authentisches Material mit aktuellen Themen, und die Personen in den Filmen 
sprechen ein natürliches Deutsch mit normalem Sprechtempo, manchmal auch mit regionaler 
Färbung.“ Obwohl sie nicht eigens für den Unterricht konzipiert wurden, wurden sie von 
Seiten des Verlags ausgewählt und somit sehr wohl für den Fremdsprachenunterricht 
bestimmt. Andere Videos sind zwar ausschließlich für das Lehrwerk konzipiert und verfolgen 
daher ein didaktisches Ziel, jedoch folgen die Videomaterialien nach Rieger 2004 und 
Edelhoff 1986 den Regeln der kommunikativen Praktiken und sind somit als authentisch 
einzustufen. Im Leitfaden zum Lehrwerk ist zu lesen: „Die DVD enthält 25 kurze Filme, die 
das Themenspektrum der Lektionen erweitern. Arbeitsblätter zum Seh-Hör-Verstehen, zum 
Wortschatz, zur Grammatik, zur Verwendung von Wendungen und Ausdrücken sowie zu 
interkulturellen Beobachtungen runden das Programm ab“. Gesprochene Sprache wird hier 
nicht explizit behandelt, jedoch gibt es in den Aufgaben zum Videomaterial ab und zu 
Aufgaben zur Sprachbeobachtung bzw. Sprachreflexion, in denen auch die 
Sprachverwendung thematisiert wird. Dies hebt dieses Lehrwerk von den anderen hier 
vorgestellten ab und ist sehr positiv zu beurteilen. Zu den Lektionen 1-15 gibt es insgesamt 22 
Videos, von denen ich in Hinblick auf die Sprachverwendung 7 Videos der Nähesprache 
zuordnen konnte. Die genauere Begründung findet sich in Anhang II. 
 
2. Menschen A2. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2013 
Das Videomaterial von Menschen A2 ist in die Lehrwerklektionen integriert; am Ende jedes 
Moduls gibt es eine Rubrik ‚Film-Stationen‘. Dazu gibt es im Lehrwerk Aufgaben. Alle 
Videos zeigen Szenen des alltäglichen Lebens und wurden von ‚watch and tell‘-
Filmproduktion im Auftrag des Hueber Verlags eigens für das Lehrwerk produziert. 
Protagonisten sind zwei junge Paare, die Nachbarn in München sind. Leider bleibt eine 
Ressource ungenutzt – die Sprachverwendung wird an keiner Stelle thematisiert, es gibt keine 
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Aufgaben zu Sprachreflexion. Im Leitfaden zum Lehrwerk gibt es einen Hinweis zu den 
Videos: „Film-Stationen: Aufgaben zu den drei Filmen des Moduls – passend zu den drei 
Lektionen des Moduls –, die einen Einblick in den Alltag in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz bieten. Die Filme zeigen eine breite Vielfalt an Genres: Reportagen, Städteporträts, 
Interviews, Spielszenen etc.“ Zu den Modulen 1-8 gibt es insgesamt 8 Videos, von denen ich 
in Hinblick auf die Sprachverwendung 7 Videos der Nähesprache zuordnen konnte. Die 
genauere Begründung findet sich in Anhang II. 
 
Menschen B1. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2014 
Das Videomaterial von Menschen B1 ist in die Lehrwerklektionen integriert; am Ende jedes 
Moduls gibt es eine Rubrik ‚Film-Stationen‘. Dazu gibt es im Lehrwerk Aufgaben. Die 
meisten Videos sind monologisch aufgebaute Portaits über außergewöhnliche Unternehmen, 
Berufskonzepte und Freizeitbeschäftigungen und wurden von der MingaMedia Entertainment 
GmbH im Auftrag des Hueber Verlags eigens für das Lehrwerk produziert. Leider bleibt eine 
Ressource ungenutzt – die Sprachverwendung wird an keiner Stelle thematisiert, es gibt keine 
Aufgaben zu Sprachreflexion. Im Leitfaden zum Lehrwerk gibt es einen Hinweis zu den 
Videos: „Film-Stationen: Aufgaben zu den drei Filmen des Moduls – passend zu den drei 
Lektionen des Moduls –, die einen Einblick in den Alltag in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz bieten. Die Filme zeigen eine breite Vielfalt an Genres: Reportagen, Städteporträts, 
Interviews, Spielszenen etc.“ Zu den Modulen 1-8 gibt es insgesamt 8 Videos, von denen ich 
in Hinblick auf die Sprachverwendung 1 Video der Nähesprache zuordnen konnte. Die 
genauere Begründung findet sich in Anhang II. 
 
Sicher! B1+. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2014 
Das Videomaterial von Sicher! B1+ ist in das Lehrwerk integriert, es finden sich an 
unterschiedlichen Stellen der Lektionen Bausteine zum ‚Hören und Sehen‘. Zum 
Videomaterial gibt es Aufgaben, die im Unterricht bearbeitet werden können. Die Videos sind 
sehr heterogen, es finden sich u.a. Musikvideos deutscher Bands, Kurzfilme, Werbefilme und 
Fotoreportagen mit einer Stimme aus dem Off. Etwa die Hälfte wurde eigens für das 
Lehrwerk konzipiert und vom Hueber Verlag produziert. Leider bleibt eine Ressource 
ungenutzt – die Sprachverwendung wird an keiner Stelle thematisiert, es gibt keine Aufgaben 
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zu Sprachreflexion. Im Leitfaden zum Lehrwerk gibt es einen Hinweis zu den Videos: „Der 
Baustein Sehen und Hören erweitert das Angebot an authentischen Hörmaterialien. Das 
Lernziel der Unterrichtseinheit liegt meistens weniger beim Hörverstehen als beim Sprechen 
in Form eines Spekulierens über den Film. Da es sich um authentisches Material handelt, ist 
die Anforderung an die Hörleistung jeweils relativ hoch.“ Zu den Lektionen 1-8 gibt es 
insgesamt 9 Videos, von denen ich in Hinblick auf die Sprachverwendung 2 Videos der 
Nähesprache zuordnen konnte. Die genauere Begründung findet sich in Anhang II. 
 
Sicher! B2. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2013 
Das Videomaterial von Sicher! B2 ist in das Lehrwerk integriert, es finden sich an 
unterschiedlichen Stellen der Lektionen Bausteine zum ‚Hören und Sehen‘. Zum 
Videomaterial gibt es Aufgaben, die im Unterricht bearbeitet werden können. Die Videos sind 
sehr heterogen, es finden sich u.a. ein Poetry Slam, ein Kurzfilm, Portraits über 
außergewöhnliche Hobbys und Tätigkeiten und Fotoreportagen mit einer Stimme aus dem 
Off. Die Videos wurden nicht ausschließlich für den Fremdsprachenunterricht konzipiert und 
produziert. Leider bleibt eine Ressource ungenutzt – die Sprachverwendung wird an keiner 
Stelle thematisiert, es gibt keine Aufgaben zu Sprachreflexion. Im Leitfaden zum Lehrwerk 
gibt es einen Hinweis zu den Videos: „Der Baustein Sehen und Hören erweitert das Angebot 
an authentischen Hörmaterialien. Das Lernziel der Unterrichtseinheit liegt meistens weniger 
beim Hörverstehen als beim Sprechen in Form eines Spekulierens über den Film. Da es sich 
um authentisches Material handelt, ist die Anforderung an die Hörleistung jeweils relativ 
hoch.“ Zu den Lektionen 1-12 gibt es insgesamt 14 Videos, von denen ich in Hinblick auf die 
Sprachverwendung 1 Video der Nähesprache zuordnen konnte. Die genauere Begründung 
findet sich in Anhang II. 
 
Meine persönliche allgemeine Einschätzung zu den Videomaterialien der Lehrwerke ist, dass 
die Lehrwerke Ziel B2, Menschen A2 und Menschen B1 eher auch auf die Vermittlung von 
gesprochener Sprache und Sprachverwendung konzentriert sind, wohingegen die 
Videomaterialien zu Sicher! B1+ und Sicher! B2 eher auf die Vermittlung von Landeskunde 





7.2. Überblick und Kommentierung einiger Analyseergebnisse 
Jedes Video wurde analysiert nach den folgenden Kriterien: Titel, Filmsorte, Produzent, 
Erzählstimme, Einordnung in Nähe- oder Distanzsprache, Anmerkungen zum zugehörigen 
Lehrmaterial, Ergänzungen. Es folgen, falls vorhanden, Belege für die Verwendung 
syntaktischer Strukturen gesprochener Sprache. Aus Platzgründen beschränkt sich die 
Darstellung der Analyse-Ergebnisse auf ein Video und drei syntaktische Konstruktionen 
gesprochener Sprache pro Lehrwerk-Teilband. Die vollständige Analyse aller 
Videosequenzen findet sich in Anhang II. 
 
1. Ziel B2. Deutsch als Fremdsprache, DVD, Filme und Arbeitsblätter, Hueber 2010 
Lektion 12 
Das Video ‚Bewerbungsgespräch‘, produziert von Siegle&Partner, besteht aus zwei 
Demonstrationen eines Bewerbungsgesprächs mit der gleichen Bewerberin: eines davon 
missglückt, eines ist erfolgreich. Im Video sprechen zwei Sprecher: der Interviewende und die 
Interviewte. Sie sprechen beide ohne regionale Färbung. Die Sprache ist eher als Nähesprache 
einzuordnen, gekennzeichnet durch die Merkmale Dialogizität, Situations- und 
Handlungseinbindung, Spontaneität, Emotionalität und physische Nähe. Im Lehrermaterial 
zur Videosequenz ist leider kein Hinweis zur Sprachverwendung vermerkt. Jedoch könnte 
hier durchaus sehr schön die Gesprochene Sprache betrachtet werden, zumal es das einzige 
Video der DVD ist, das einen Dialog zwischen zwei Personen darstellt, der nicht alle paar 
Sekunden durch Kameraschnitte o.ä. unterbrochen ist, wie es in den Reportagen und 
Kurzinterviews der Fall war. Von dieser ruhigeren Atmosphäre könnte der Lerner sehr schön 
profitieren und sich auf die Sprachverwendung konzentrieren. Unten stehende Tabelle zeigt 
zahlreiche Gesprächsstellen, auf die in Hinblick auf syntaktische Strukturen der 
Gesprochenen Sprache im Allgemeinen durchaus eingegangen werden könnte. Zum Film gibt 
es Arbeitsblätter zu Interkultureller Beobachtung und allgemeiner Sprachbeobachtung 
(Pragmatik). 
Zeit der Äußerung 01:10-01:13 
Transkription da hab ich GAR kein inteREsse dran gehabt und deswegen hab 
ich auch gar keins gemacht; 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
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Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
 
Zeit der Äußerung 04:53-04:56 
Transkription und (.) ich mach jetzt auch nen vhs-kurs in französisch weil (.) 
SPRAchen liegen mir einfach beSONders gut, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweistellung 
Funktion Diskursmarker; leitet thematischen Wechsel ein 
 
 
Zeit der Äußerung 04:57-05:03 
Transkription ja und äh haben sie auch ne fantastie wie MOde und sprachen (-) 
wie es da nen zuSAMmenhang gibt? 
(-) 
für WAS das wichtig sein kann? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Retraktion und Konstruktionsveränderung 
 
2. Menschen A2. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2013 
Lektion 7 
Das Video ‚Zu Besuch‘ zeigt Christian und Max in einer Autowerkstatt, sie sprechen über 
Berufe und Hobbys. Produziert wurden die Videos von der watch and tell-Filmproduktion im 
Auftrag des Hueber Verlags. Die Sprachverwendung ist in allen Videos als nähesprachlich 
einzuordnen. Begründet wird dies durch die Kommunikationsbedingungen Kopräsenz Hörer-
Sprecher, physische Nähe, Kooperativität, Reziprozität bzw. Dialogizität, Spontaneität, freie 
Themenentwicklung, Vertrautheit und Privatheit. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben 
nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. In der unten stehenden Tabelle 
finden sich syntaktische Strukturen der Gesprochenen Sprache, die in diesem Video 
vorkommen. 
Zeit der Äußerung 01:45-01:49 
Transkription und das BESte is (.) mein MEISterstück (.) das is n großer 




Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils 
im Skopus (Relevanz) 
 
 
Zeit der Äußerung 03:15-03:18 
Transkription °hhh MElanie und ich (-) wir haben (.) nächste woche 
HOCHzeitstag; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen 
 
 
Zeit der Äußerung 04:25-04:36 
Transkription ((am telefon)) HAben sie für das nächste WOchenende das große 




((zu christian)) ist vor einer HALben stunde geBUCHT worden; 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Elaborierung der Vorgängeräußerung 
 
3. Menschen B1. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2014 
Lektion 4 
Das Video ‚Unser Stück vom Glück‘ ist ein Porträt des Ehepaars Lilo und Jörg Habersack, 
produziert von der MingaMedia Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber Verlags. Beide 
erzählen in ergänzender und dialogischer Form ihr erlebtes Glück als Familie. Vereinzelt wird 
das Erzählte von eingeblendeten Fotoaufnahmen begleitet. Die Sprachverwendung ist als eher 
nähesprachlich einzuordnen. Begründet wird dies durch die Kommunikationsbedingungen 
Kopräsenz Hörer-Sprecher, physische Nähe, Kooperativität, Reziprozität, Spontaneität und 
freie Themenentwicklung, Vertrautheit, Privatheit. Diese Charakteristika sind deshalb 
zuzuordnen, weil beide je als Sprecher und gleichzeitig Hörer des anderen fungieren. 
Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-
Seh-Verstehen. In der unten stehenden Tabelle finden sich syntaktische Strukturen der 
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Gesprochenen Sprache, die in diesem Video vorkommen. 
Zeit der Äußerung 01:14-01:19 
Transkription aber er war geNAUso aufgeregt wie ich und hat dann gemeint jetzt 
brauch ich einen KRImi; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 




Zeit der Äußerung 02:15-02:22 
Transkription unsre töchter AUFwachsen zu sehen und sie geSUND zu wissen 
(.) das war für uns das größte glück das wir uns überhaupt 
vorstellen konnten; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Element, über das im Folgenden eine Aussage 
gemacht wird, wird hervorgehoben 
 
 
Zeit der Äußerung 03:38-03:46 
Transkription A: wir machen °h_äh alle fünf JAhre wenn unser HOCHzeitstag 
sich rundet (.) 
B: ((nickt)) 
A: machen wir ne gemeinsame REIse? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
4. Sicher! B1+. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2014 
Lektion 4 
Das Video ‚Kein Platz für Gerold‘ (Regisseur: Daniel Nocke) zur Lektion 4 ‚Wohnen‘ ist ein 
animierter Kurzfilm, produziert von FILM BILDER. Der Film ist komplett animiert, es 
kommen statt Schauspielern Tierfiguren vor. Der Gegenstand des Films ist ein Streitgespräch 
zwischen vier Personen in einer Wohngemeinschaft, die über den Auszug von einem der 
Beteiligten sprechen. Die Sprachverwendung ist der Nähesprache zuzuordnen. Dies lässt sich 
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mit folgenden Kommunikationsbedingungen begründen: Dialogizität, Privatheit, Vertrautheit, 
Situations- und Handlungseinbindung, physische Nähe, Spontaneität, freie 
Themenentwicklung, Verfügbarkeit von non-verbaler und paraverbaler Information, 
Kopräsenz von Hörer und Sprecher. In der unten stehenden Tabelle finden sich einige Belege 
für syntaktische Strukturen der Gesprochenen Sprache, die hier verwendet werden. 
Zeit der Äußerung 01:10-01:14 
Transkription A: ach KOMM GErold;=wir haben das [SO oft –] 
B: [was?hä?] (2.0) du denkst (.) du kannst mir einfach irgend so 
ne SAche an den kopf KNAllen? 




Zeit der Äußerung 01:42-01:44 
Transkription moMENT? °h (-) ich hab gesagt (.) das ist für mich NICHT das 
probLEM – 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes); die abhängige Äußerung rückt 
in den Vordergrund 
 
 
Zeit der Äußerung 03:11-03:13 
Transkription sag mal;= 
=KANN das sein dass du scharf auf ELlen bist? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus, 
kündigt hier eine Frage an 
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5. Sicher! B2. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2013 
Lektion 1 
Das Video ‚Annie und Bo‘, produziert von Filmakademie Baden-Württemberg, ist ein 
Kurzanimationsfilm. Der Gegenstand des Films ist ein Gespräch zwischen einem Mädchen 
namens Annie, und Boo, der eigentlich ein Maschinenmännchen ist. Die beiden lernen sich 
auf einem Bahnsteig kennen, an dem Annie wartet, weil sie den Zug verpasst hat. Die 
Sprachverwendung ist der Nähesprache zuzuordnen. Dies lässt sich mit folgenden 
Kommunikationsbedingungen begründen: Dialogizität, Kopräsenz von Hörer und Sprecher, 
Situations- und Handlungseinbindung, Spontaneität, freie Themenentwicklung, Verfügbarkeit 
von non-verbaler und paraverbaler Information und Privatheit. In der unten stehenden Tabelle 
finden sich einige Belege für syntaktische Strukturen der Gesprochenen Sprache, die hier 
verwendet werden. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt 
Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Clip 1 
Zeit der Äußerung 00:34-00:38 




Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 





Zeit der Äußerung 04:20-04:27 
Transkription A: ((zögernd)) °hhh eh (1.0) ja klar? (.) geNAU? (-) NULL 
problemo? 
B: is ja WAHNsinn? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 




Zeit der Äußerung 00:14-00:22 
Transkription ehm (-) es wird nämlich bald REGnen;(-) und du wärst in den zug 
geSTIEgen und du wärst AUSgerutscht auf einer Stufe eh (-) 
beim AUSsteigen; (-) und hättest dir was gebrochen;=ein BEIN? 







8. Ausblick: Anwendung im Deutsch-als-Fremdsprache-Unterricht 
Rückblickend auf diese Arbeit bleibt festzuhalten, dass eine Einbindung von (syntaktischen 
Strukturen) gesprochener Sprache in den Deutsch-als-Fremdsprache-Unterricht als sinnvoll 
und zielführend erscheint, der entsprechende Stellenwert in den Lehrwerken noch nicht 
zufriedenstellend eingeräumt wurde und eine systematische Thematisierung und Einordnung 
nach wie vor ein Desiderat darstellt. Dabei erscheint es signifikant, Material zu gesprochener 
Sprache erstens nicht nur als Zusatzmaterial, sondern als integralen Bestandteil des Lehrwerks 
anzubieten, zweitens mittels Aufgaben zur Sprachkritik im Sinne einer Sprachreflexion das 
Bewusstsein für eine situationsangemessene Verwendung von gesprochenr Sprache bei den 
Lernern zu erschaffen. Mit anderen Worten: Es ist als positiv zu beurteilen, dass syntaktische 
Strukturen gesprocher Sprache in Ansätzen in den hier untersuchten Lehrmaterialen 
vorkommen; jedoch sollte dieses Vorkommen auch sprachtheoretisch eingebettet werden: 
Unbedingt soll auf die funktionale Differenzierung eingegangen werden. Sprache soll 
dementsprechend nicht losgelöst, sondern im Kontext gelernt und dann vor allen Dingen auch 
reflektiert werden. Zwar wird dies in Ansätzen in den hier betrachteteten Lehrwerken bereits 
geleistet, die Dialoge sind insgesamt der Sprachwirklichkeit näher gekommen als dies noch 
vor einigen Jahren der Fall war, nur ist in jedem Fall noch die didaktische Einbettung zu 
bemängeln, denn eine bloße Darstellung ohne kommunikativ-funktionale Situierung reicht 
nicht aus. 
Hier sollen einige Möglichkeiten angesprochen werden, gesprochene Sprache in den 
Unterricht einzubauen. Dabei soll an dieser Stelle die Bedeutung von authentischem Material 
betont werden, um von der Stufe des theoretischen Sprachwissens zur praktischen Stufe des 
Sprachkönnens aufzusteigen (vgl. Imo 2013b). Als Beispiel für eine alternative Form von 
Materialbeschaffung sei hier die ‚Datenbank für Gesprochenes Deutsch für die 
Auslandsgermanistik‘ der Universität Münster erwähnt. Diese Datenbank „ist als eine Art 
‚Steinbruch‘ für Lehrende gedacht, die sich je nach Unterrichtszweck authentisches 
Sprachmaterial besorgen können.“ (Imo 2013a: 52f). Hier findet man Sprache in Interaktion, 
nicht nur Sprache gemäß einer kodifizierten Varietät, sondern auch Gebrauchsnormen. Wie 
könnte dies im Unterricht nützlich sein? Auf der Basis von transkribiertem dialogischem 
Material könnten beispielsweise Gespräche nachgestellt werden, bestimmte 
gesprochensprachliche Strukturen daraufhin im Plenum diskutiert werden. Auch könnten die 
Lerner selbst kurze Dialoge, die sie bei ihren alltäglichen Verrichtungen (im Restaurant, beim 
Einkaufen, usw.) hören, aufnehmen, auf einfache Weise transkribieren und zum Beispiel in 
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Gruppenarbeit auf gesprochensprachliche Strukturen und deren Funktionen hin untersuchen 
(vgl. Imo 2012). Die in dieser Art von Material vorhandenen Strukturen müssen im Unterricht 
nicht produktiv gelehrt werden, eine auf rezeptives Wissen ausgelegte Vermittlung wäre 
jedoch wünschenswert. Albert/Schneider (2013: 57) formulieren dieses Anliegen wie folgt: 
Apokoinu-Konstruktionen und Referenz-Aussage-Strukturen müssen im DaF-
Unterricht ja nicht unbedingt eingeübt werden; allerdings wäre es sinnvoll, darauf 
hinzuweisen, dass solche Konstruktionen von deutschen Muttersprachlern auch in 
formelleren Situationen regelhaft und pragmatisch unauffällig verwendet werden. Auf 
diese Weise ließe sich u.U. verhindern, dass DaF-Lerner bei Aufenthalten in 
deutschsprachigen Ländern den irrigen Eindruck erhalten, die meisten einheimischen 
Sprecher beherrschten ihre eigene Muttersprache nicht. 
Dabei dürfen performanzgebundene Phänomene der gesprochenen Sprache nicht 
ausgeklammert werden. So sollen performanzgebundene Strukturen gesprochener Sprache 
ausdrücklich als vermittlungswürdig klassifiziert werden, denn sie zeigen, dass in der 
gesprochenen Sprache andere Regelhaftigkeiten vorherrschen als in der geschriebenen 
Sprache und „[g]enau die Performanzgebundenheit ist ja der Grund, warum diese Strukturen 
überhaupt entstehen konnten und warum sie hochgradig effizient sind.“ (Imo 2013b: 297). 
Man spricht mithin doch nicht, wie man schreibt. Die Aus- und Weiterbildung qualifizierter 
Lehrkräfte ist eine in diesem Zusammenhang stehende Forderung, welche leider noch immer 
nicht zu erfüllen ist. Jedoch, um den Gedanken der Einleitung dieser Arbeit nochmals 
aufzugreifen, ist genau dies ein fundamentaler Gesichtspunkt bei jeglicher Vermittlung von 
Sprache, denn „Fremdsprachenlehrer und –didaktiker sollten immer wieder daran denken, 
dass Sprache „kein starres statistisches Gebilde [ist], sondern ein dynamisches Regelsystem 
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Anhang I: Selbsterstelltes Korpus zu syntaktischen Strukturen gesprochener Sprache 
alfredissimo! – Kochen mit Bio und Alice Schwarzer, WDR, 10.2.1995 
Zeit der Äußerung 01:22-01:27 
Transkription °hh (.) dass du ausgerechnet sachen von boCUSE machst, 
(-) 
das haut mich um; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend und Situierung des Themas im Gesprächsrahmen 
 
Zeit der Äußerung 01:42-01:48 
Transkription du weißt doch;= 
=wenn ich mir alle guten sachen die auf der welt existieren (.) 
wenn ich mir die auf charAKTer hin angucke (.) bleibt nich viel über; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Ihre Aussage soll Gewicht haben 
 
Zeit der Äußerung 06:11-06:16 
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Transkription man kann auch statt dem ei NEHmen eine zerquetschte frische knoblauchzehe? 
(--) 
dann wird es eine AIOli; 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Rhematisierung 
 
Zeit der Äußerung 07:58-08:00 
Transkription diese HERren die kochen ja nur mit ganz teurem geschirr, 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion Hervorhebung des Elements, über das eine Aussage gemacht wird 
 
Zeit der Äußerung 08:46-08:48 
Transkription als majonaisenlaie kann ich nur sagen (.) sie sieht TADELlos aus; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitstellung 
Funktion assertierend 
(kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes; dies wird durch den 
deiktischen Kontext zusätzlich begünstigt) 
 
Zeit der Äußerung 12:24-12:27 
Transkription hör mal (.) das ist mein LIE:Blingsgerät? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
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Funktion Verdeutlichung der Folgeäußerung hinsichtlich ihrer Relevanz bzw. ihres Status 
 
Zeit der Äußerung 15:03-15:10 
Transkription relativ viel weißer pfeffer (-) und KEIN salz (--) weil (-) die °h ja, die sind ja mit salz geRÄUchert; 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Markierung einer relativen syntaktischen und pragmatischen Unabhängigkeit des weil-Satzes. Verbunden mit 
einer prosodischen Unabhängigkeit durch eine eigene Intonationskontur 
 
Zeit der Äußerung 15:58-16:02 
Transkription weißt du (.) DAS ist so wenn die gäste kommen bevor man sich setzt? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im Skopus; Gesprächsorganisation: Operator 
macht eine Ankündigung 
 
Zeit der Äußerung 15:58-16:02 
Transkription weißt du (.) DAS ist so wenn die gäste kommen bevor man sich setzt? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 18:41-18:45 
Transkription na_ich hab ja sehr lange in paris geLEBT (-) ZWEI mal (-) insgesamt FAST zehn jahre? 
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Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Information (andere Äußerungen waren vorbereitend) 
 
Zeit der Äußerung 18:50-18:53 
Transkription meine GROßmutter (.) wo ich AUFgewachsen bin die kochte gar nicht gerne; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen 
 
alfredissimo! – Kochen mit Bio und Stefan Raab, WDR, 19.9.1995 
Zeit der Äußerung 19:32-19:38 
Transkription ja also äh nich als feste einrichtung – aber es gab da so °h (.) proJEKTwochen (-) nannte man das immer; 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung; Korrektur, da die Formulierung des Koinons Schwierigkeiten 
bereitet hat 
 
Zeit der Äußerung 21:11-21:22 
Transkription ja aber was ich sagen wollte (.) ich HAB dann äh in dem darauffolgenden jahr, (.) 
hab ich dann äh ((…)) einen französischKOChkurs belegt, 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Konstruktionsveränderung (In C sollen Elemente aus A aufgegriffen und gleichzeitig verändert werden) 
Zeit der Äußerung 25:00-25:05 
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Transkription ich nehm nich so viel davon weil (--) es is nich jedermanns sache? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion (epistemische) Begründung für die vorherige Sprachhandlung 
 
Zeit der Äußerung 21:58-22:00 
Transkription pass auf (-) ich mach das son bisschen flott jetzt 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Gesprächsorganisation 
 
Zeit der Äußerung 23:16-23:30 
Transkription ich mache folgendes (--) ICH mach das nicht so fein wie du mit dem salz (.) sondern ich presse EIne und die 
andern tu ich einfach SO rein; 
(.) 
weil wer nich so viel knoblauch mag kann sich die beim essen rausnehmen. 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Gesprächsorganisation (Erleichterung des Verständnisses beim Hörer) 
 
Zeit der Äußerung 23:16-23:30 
Transkription ich mache folgendes (--) ICH mach das nicht so fein wie du mit dem salz (.) sondern ich presse EIne und die 




weil wer nich so viel knoblauch mag kann sich die beim essen rausnehmen. 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Markierung einer relativen syntaktischen und pragmatischen Unabhängigkeit des weil-Satzes. Verbunden mit 
einer prosodischen Unabhängigkeit durch eine eigene Intonationskontur 
 
Wetten dass…? aus Nürnberg, ZDF, 8.10.2011, Teil 1/330 
Zeit der Äußerung 23:32-23:34 
Transkription nein es is natürlich toll weil (-) das ist genau DAS (.) worum es geht bei xfactor? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Modifizierung und Präzisierung der Vorgängerstruktur 
 
Zeit der Äußerung 23:32-23:34 
Transkription nein es is natürlich toll weil (-) das ist genau DAS (.) worum es geht bei xfactor? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker (führt Erzählsequenz ein) 
 
Zeit der Äußerung 30:03-30:08 
Transkription da sind gestern noch die damen und herren der CSU unterwegs gewesen auf den rolltreppen; 
(.) 
                                                 
30
 <http://www.youtube.com/watch?v=vxUkaVTioMQ> (aufgerufen am 10.10.2014). 
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da war der CSU parteitag? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Modifizierung und Präzisierung der Vorgängerstruktur 
 
Zeit der Äußerung 35:07-35:09 
Transkription die idee is entstanden durch meinen VAter ; 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Rhematisierung; Hervorhebung 
 
Zeit der Äußerung 38:28-38:32 
Transkription natürlich erwarten wir den felix hier zurück wenn es darum geht (.) WER wird heute unser wettkönig? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitstellung 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Wetten dass…? aus Nürnberg, ZDF, 8.10.2011, Teil 2/331 
Zeit der Äußerung 16:10-16:13 
Transkription und ähm °h du hast gesagt du hörst jetzt AUF mit tabaluga? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Präzisierung 
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 <http://www.youtube.com/watch?v=s8I_kAvm918> (aufgerufen am 10.10.2014). 
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Zeit der Äußerung 16:10-16:13 
Transkription und ähm °h du hast gesagt du hörst jetzt AUF mit tabaluga? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 17:27-17:34 
Transkription und (-) den hab ich jetz zum DRITten mal bei wetten dass (-) ein mann über den ich mich gemeinsam mit 
meinen kindern gekugelt habe – 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Element, über das im Folgenden eine Aussage gemacht wird, wird hervorgehoben 
 
Big Brother Germany – Beginn der ersten Staffel, Tageszusammenfassung, RTL II, 1.3.200032 
Zeit der Äußerung 4:12-4:15 
Transkription kann ma jemand von den MÄNnern den wein hier aufmachen bitte, 






                                                 
32
 <https://www.youtube.com/watch?v=WTmbCKsVi90> (19.8.2014). 
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Promi Big Brother – Late Night Live, Staffel 2, Folge 4, Tag 3 – Besuch vom Psychologen, SAT.1, 18.8.201433 
Zeit der Äußerung 00:32-00:38 
Transkription der SCHILL is doch nich doof (-) der sagt (.) die alex soll hoch weil die interessiert ihn am allerwenigsten, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Markierung einer relativen syntaktischen und pragmatischen Unabhängigkeit des weil-Satzes. Verbunden mit 
einer prosodischen Unabhängigkeit durch eine eigene Intonationskontur (Inhalt wird hervorgehoben und 
relevanter) 
 
Zeit der Äußerung 04:50-04:54 
Transkription A: FAKT is? (-) langsam glaub ich wirklich (.) dass du n HELLseher bist, (-) weil du hast gsagt des wird 
irgendwie heut abend was GANZ [anderes]; 
B: [SAG ich doch]; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung der Relation des Skopus im Vergleich zu anderen Äußerungen des Diskurses 
 
Zeit der Äußerung 04:50-04:54 
Transkription A: FAKT is? (-) langsam glaub ich wirklich (.) dass du n HELLseher bist, (-) weil du hast gsagt des wird 
irgendwie heut abend was GANZ [anderes]; 
B: [SAG ich doch]; 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
                                                 
33
 <http://www.sat1.de/tv/promi-big-brother/video/24-webshow-tag-3-besuch-vom-psychologen-ganze-folge> (19.8.2014). 
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Funktion (epistemische) Begründung für Sprechhandlung 
 
Zeit der Äußerung 04:38-04:40 
Transkription A: DU bis die julia=ne? 
B: ja (--) nenn mich mia oder julia (-) wie du willst, 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Behalten des Rederechts 
 
Zeit der Äußerung 05:01-05:03 
Transkription sag mal (.) cindy (-) du hast doch n freund;=oder? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus (Operator kündigt eine Frage an) 
 
Zeit der Äußerung 5:34-5:38 
Transkription °h er hat ja gesagt die jaNIna (-) das is ne richtig richtig kluge FRAU? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen; Hervorhebung des Elements, über das eine 
Aussage gemacht werden soll 
 
Zeit der Äußerung 08:37-08:39 
Transkription was ich da geGESsen hab (.) dieser brei? 
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Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 09:02-09:03 
Transkription die von der FACEbookseite (.) die können sie alle am arsch lecken, 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen; Hervorhebung des Elements, über das eine 
Aussage gemacht werden soll 
 
Zeit der Äußerung 18:50-18:54 
Transkription wir SCHALten jetz ma mit ihnen zusammen ins haus weil (-) da müssma ma gucken (.) was da los is; 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker (leitet einen thematischen Wechsel ein) 
 
britt – Publikumsverkehr. Von welchem Mann hast du das Baby?, SAT.1, 18.8.201434 
Zeit der Äußerung 3:54-3:57 
Transkription ich mein (.) du musst ihn dann ja informIERN darüber;=ne? 
Syntaktische Struktur Ausklammerung  
Funktion Modifizierung bzw. Präzisierung 
 
                                                 
34
 <http://www.sat1.de/tv/britt/video/publikumsverkehr-ganze-folge> (aufgerufen am 9.10.2014). 
81 
 
Zeit der Äußerung 3:54-3:57 
Transkription ich mein (.) du musst ihn dann ja informIERN darüber;=ne? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status der Skopus-Äußerung für den Sprecher (Meinung, Einschätzung) 
 
Zeit der Äußerung 7:50-7:52 
Transkription so (.) wir machen weiter mit meinen nächsten beiden GÄSten (.) das sind uwe und birgit;=herzlich 
willkommen? 
Syntaktische Struktur Expansion: Zusatz 
Funktion semantische Expandierung und Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 9:23-9:27 
Transkription °h ich hatte n ZAHNarzttermin; 
(-) 
war zwei stunden beim ZAHNarzt; (.) 
und sie waren derweil weg (.) alle BEIde – 
Syntaktische Struktur Expansion: Zusatz 
Funktion semantische Expandierung und Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 9:23-9:27 




war zwei stunden beim ZAHNarzt; (.) 
und sie waren derweil weg (.) alle BEIde – 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion; Elaborierung der vorherigen Äußerung (zugleich: diskursive Relevanz geringer) 
 
Zeit der Äußerung 9:28-9:31 
Transkription und da denkst du (.) sie ham nichts anderes zu tun als ins BETT zu gehen? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitstellung 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 13:04-13:07 
Transkription dein papa (.) martin (.) hat grade gesagt (.) DU bist derjenige der das verhältnis zwischen °h eh zwischen 
deinem vater und dir zerstört hat? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 13:04-13:07 
Transkription dein papa (.) martin (.) hat grade gesagt (.) DU bist derjenige der das verhältnis zwischen °h eh zwischen 
deinem vater und dir zerstört hat? 
Syntaktische Struktur Expansion: Fortsetzung 
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Funktion Erweiterung der vorangegangen Äußerung ohne morphologischen Bruch 
 
Zeit der Äußerung 15:10-15:13 
Transkription ja °h und das BESte war (-) WEIHnachten 2002 (.) SAGST du mir ins gesicht (.) ich hab deine mutter 
geHEIratet wegen euch kindern;=ich hab sie nie geLIEBT? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 15:10-15:13 
Transkription ja °h und das BESte war (-) WEIHnachten 2002 (.) SAGST du mir ins gesicht (.) ich hab deine mutter 
geHEIratet wegen euch kindern;=ich hab sie nie geLIEBT? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status, den die Äußerung im Skopus für den Sprecher hat (hier: Ironische 
Betonung) 
 
Zeit der Äußerung 15:10-15:13 
Transkription ja °h und das BESte war (-) WEIHnachten 2002 (.) SAGST du mir ins gesicht (.) ich hab deine mutter 
geHEIratet wegen euch kindern;=ich hab sie nie geLIEBT? 





Zeit der Äußerung 18:12-18:14 
Transkription ich bin 98 (.) hab ich meine frau KENngelernt 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Reparatur und Konstruktionsveränderung 
 
Zeit der Äußerung 22:13-22:15 
Transkription ich glaub °h (-) du hast auch VIEle kinder schon eingebracht in die EHe;=oder? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 22:13-22:15 
Transkription ich glaub °h (-) du hast auch VIEle kinder schon eingebracht in die EHe;=oder? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 22:35-22:41 
Transkription lass uns bitte nochmal genauer über maximilian SPREchen weil maximilian is ja (.) das kommt glaub ich 
auch dazu (.) – 
äh °hh maximilian is ja (-) is krank;=ne? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 




Zeit der Äußerung 24:-24:51 
Transkription kann ich dir gar nich so beantworten (.) die FRAge; 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Modifizierung bzw. Präzisierung 
 
britt – Selbstanklage: Ich bin eine miserable Mutter! Folge 140, Staffel 12, SAT.1, 8.8.201435 
Zeit der Äußerung 1:46-1:48 
Transkription dann kam er zurück zu dir (.) der KLEIne? 
Syntaktische Struktur Expansion: Rechtsexplikation 
Funktion eine Konstituente der Vorgängeräußerung wird nachträglich ersetzt 
 
Zeit der Äußerung 06:46-06:49 
Transkription aber (-) eigentlich (.) ich hätte mich erst gar nich schwängern lassen dürfen; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im Skopus (hier: Wahrheit) 
 
Zeit der Äußerung 16:13-16:15 
Transkription °h und vor allem was SCHLIMM is? (.) sie hat die kinder WIEdergekriegt; 
                                                 
35
 <http://www.sat1.de/tv/britt/video/12140-selbstanklage-ich-bin-eine-miserable-mutter-ganze-folge> (aufgerufen am 10.10.2014). 
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Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status der Äußerung im Skopus für den Sprecher 
 
Zeit der Äußerung 17:43-17:45 
Transkription anquelique (.) deine SCHWÄgerin und dein schwager;=REden die eigentlich noch mit dir? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen; Hervorhebung 
 
Zeit der Äußerung 17:46-17:47 
Transkription ich habs verSUCHT mehrmals (.) höflich? 
Syntaktische Struktur Expansion: Zusatz 
Funktion semantische Erweiterung; ohne morphologische Beziehung zur Vorgängeräußerung 
 
Zeit der Äußerung 36:32-36:34 
Transkription meine MUTter war für mich eine vertrauensperson in der beziehung; 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Modifizierung bzw. Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 37:14-37:22 




Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend, Situierung des Themas im Gesprächsrahmen; Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 37:14-37:22 
Transkription °hh ja der GROße nich also äh (-) der hat sich aus allem noch irgendwie RAUShalten können (.) aus den 
SCHLIMMeren sachen;=ne? 
Syntaktische Struktur Expansion: Reparatur 
Funktion Reparatur und Konstruktionsveränderung 
 
Moderator und Autor Jürgen Domian bei der NDR Talkshow, NDR, 31.8.2013
36
 
Zeit der Äußerung 1:18-1:20 
Transkription A: was besprecht [ihr da]? 
B: [°h ja wir] gehen die ganzen FÄLle durch (.) mit dem psychoLOgen der anwesend is, 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Information (auch prosodisch markiert) 
 
Zeit der Äußerung 7:01:7:03 
Transkription das ist in den ersten TAgen (.) ist das SCHLIMM? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
                                                 
36
 <https://www.youtube.com/watch?v=kfh2Rn6KZJE> (aufgerufen am 22.8.2014). 
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Funktion Reparatur und Konstruktionsveränderung 
 
Stefan Raab zu Gast bei Domian, WDR, 9.11.2005
37
 
Zeit der Äußerung 2:06-2:19 
Transkription A: VIERrte frage –  (.) wie viele WIRKlich gute freunde hast du? 
B: ((ploppt mit den lippen)) is ja AUCH schon wieder sehr privat;=aber das is wie das ich glaub das is äh °hh 
bei bei den meisten leuten so des °h das kann man an EIner hand (-) kann man die abzählen; 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 2:06-2:19 
Transkription A: VIERrte frage –  (.) wie viele WIRKlich gute freunde hast du? 
B: ((ploppt mit den lippen)) is ja AUCH schon wieder sehr privat;=aber das is wie das ich glaub das is äh °hh 
bei bei den meisten leuten so des °h das kann man an EIner hand (-) kann man die abzählen; 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Abbruch und Korrektur: Richtige Benennung und grammatische Korrektheit 
                                                 
37
 <https://www.youtube.com/watch?v=M-UB5KlanzQ> (aufgerufen am 11.10.2014). 
89 
 
Domian in der NDR-Talkshow, NDR, 1995 
38
 
Zeit der Äußerung 0:39-0:43 
Transkription die sendung wird ausgestrahlt auf EINS live – 
(-) 
das ist die neue JUNge welle des wdr hörfunks? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Hervorhebung des ausgeklammerten Elements 
 
Zeit der Äußerung 0:39-0:43 
Transkription die sendung wird ausgestrahlt auf EINS live – 
(-) 
das ist die neue JUNge welle des wdr hörfunks? 
Syntaktische Struktur Expansion: Zusatz 
Funktion erweitert semantisch 
 
Zeit der Äußerung 1:14-1:18 
Transkription da °h äh sage ich (.) ihr könnt Anrufen – 
(-) 
zu ALlen themen die euch auf den nägeln brennen; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweistellung 
                                                 
38
 <https://www.youtube.com/watch?v=NR2UmABs_xA> (aufgerufen am 22.8.2014). 
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Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 1:14-1:18 
Transkription da °h äh sage ich (.) ihr könnt Anrufen – 
(-) 
zu ALlen themen die euch auf den nägeln brennen; 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Information; dies ist auch prosodisch markiert 
 
Zeit der Äußerung 2:25-2:27 
Transkription es war ein offenes THEma (.) ein offener abend, 
Syntaktische Struktur Expansion: Zusatz 
Funktion Präzisierung, Expandierung 
 
Zeit der Äußerung 8:58-9:07 
Transkription zwartbitter ist ein eingetragener verEIN – 
(.) 
eine organisation die sich beSCHÄFtigt –  
(.) 
 mit LEUten die sexuell missbraucht worden sind; 
(.) mit KINdern? 
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Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Präzisierung 
 
Markus Lanz vom 2.April 2013, Teil 3/5, ZDF; 2.4.2013 
39
 
Zeit der Äußerung 14:34-14:41 
Transkription °h und dann geschah das SELTsame dass nach °hh äh (-) einer gewissen zeit waren diese dinge von facebook 
verschwunden; 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Umstieg und Konstruktionswechsel 
 
Zeit der Äußerung 2:13-2:19 
Transkription die °h dieser text zum papst war durchaus WOHLwollend; (-) äh °h nach dem motto,=geben wir ihm eine 
CHANce? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im Skopus (Charakterisierung der Modalität) 
                                                 
39
 <https://www.youtube.com/watch?v=fqKC7iz3K7w> (aufgerufen am 22.8.2014). 
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NRD Talkshow – Schauspieler Til Schweiger, NDR, 22.2.2014 40 
Zeit der Äußerung 5:42-5:49 
Transkription und ich muss ehrlich sagen (-) du bist mir SEHR nahe gekommen in diesen stunden? = 
= weil du machst ne  <<artikuliert jedes Wort einzeln>> GANze menge durch; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im Skopus (Charakterisierung der Wahrheit) 
 
Zeit der Äußerung 5:42-5:49 
Transkription und ich muss ehrlich sagen (-) du bist mir SEHR nahe gekommen in diesen stunden? = 
= weil du machst ne  <<artikuliert jedes Wort einzeln>> GANze menge durch; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 5:42-5:49 
Transkription und ich muss ehrlich sagen (-) du bist mir SEHR nahe gekommen in diesen stunden? = 
= weil du machst ne  <<artikuliert jedes Wort einzeln>> GANze menge durch; 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion epistemische Begründung für vorangegangene Sprechhandlung 
 
                                                 
40
 <https://www.youtube.com/watch?v=v7AaGD83RmM> (aufgerufen am 23.8.2014). 
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Zeit der Äußerung 8:17-8:24 
Transkription A: wir drehen (.) °h äh im herbst drehen wir ZWEI tatorte hinter[einander] (.) 
B: <<bejahend>> [mhm] 
A: DIE werden dann auch hintereinander ausgestrahlt?= 
DAS ist dann folge drei und [vier]; 
B: [mh okay], 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Reparatur und Konstruktionswechsel 
 
Zeit der Äußerung 8:37-8:45 
Transkription A: der hier den fiesen spielt der (.) erdal yildiz das is n GANZ toller typ= 
B: °h JA;=die sind übrigens ALle toll (.) die da mitspielen; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend, Herausstellung, Situierung des Themas im Gesprächsrahmen, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 11:39-11:46 
Transkription A: °h ne das is SO nich richtig °h äh den ersten film knocking on heaven’s door den hab ich selber produziert 
– 
B: <<zustimmend>> mhm 
A: (-) °h äh öh OHne bernd – 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
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Funktion topikmarkierend, Herausstellung, Situierung des Themas im Gesprächsrahmen, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 11:39-11:46 
Transkription A: °h ne das is SO nich richtig °h äh den ersten film knocking on heaven’s door den hab ich selber produziert 
– 
B: <<zustimmend>> mhm 
A: (-) °h äh öh OHne bernd – 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Behalten des Rederechts; Hervorheben der wichtigsten Information (auch prosodisch markiert) 
 
Zeit der Äußerung 12:38-12:41 
Transkription das ist GUT?=ich glaube das hilft ja auch den ANderen am set wenn man weiß was man will;=oder? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 12:38-12:41 
Transkription das ist GUT?=ich glaube das hilft ja auch den ANderen am set wenn man weiß was man will;=oder? 





NDR Talkshow mit Helene Fischer u.a., NDR, 14.3.2014 41 
Zeit der Äußerung 2:13-2:22 
Transkription NEIN?=wir waren alle ahnungslos (.) natürlich gibt jeder nen tipp ab WER geht für deutschland ins rennen 
äh (-) um am zehnten mai dann letztendlich zu STARten in kopenhagen beim esc? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 2:13-2:22 
Transkription NEIN?=wir waren alle ahnungslos (.) natürlich gibt jeder nen tipp ab WER geht für deutschland ins rennen 
äh (-) um am zehnten mai dann letztendlich zu STARten in kopenhagen beim esc? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Behalten Rederecht; Hervorhebung 
 
Zeit der Äußerung 2:52-3:06 
Transkription A: du bist ja ein protagoNIST dieser [JUNgen aufmüpfigen generation,] 
B: [ich bin ein verTREter der GANZ jungen aufmüpfigen klasse,=ja]= 
=absolut (.) absolut; 
auch wenn es jeden tag ein bisschen ich gehe ein SCHRITTchen weiter entFERne ich mich von dieser 
[gruppe,] 
A: [aber das] MERkt man nicht, 
                                                 
41
 <https://www.youtube.com/watch?v=_yOy8orSDvo> (Aufruf am 18.9.2014). 
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B: man merkt es nicht (.) nein; 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Umstieg und Konstruktionswechsel 
 
Zeit der Äußerung 17:01-17:14 
Transkription A: es gibt da ne alte maschinenfabrik und in dieser alten maschinenfabrik gibts jetzt ne BÜHne, 
(-) 
passen vierhundert vierhundertfünfzig leute REIN und da wird richtig kulTURarbeit gemacht auf dem [land,] 
B: [ja] spätestens dann wenn DU kom[mst,] 
A: [na] schon VIEle viele jahre das is also (.) 
machen da wirklich n paar GUte jungs? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion, Elaborierung der vorhergehenden Äußerung, diskursiv weniger Relevanz als vorhergehende 
Äußerung 
 
Zeit der Äußerung 17:01-17:14 
Transkription A: es gibt da ne alte maschinenfabrik und in dieser alten maschinenfabrik gibts jetzt ne BÜHne, 
(-) 
passen vierhundert vierhundertfünfzig leute REIN und da wird richtig kulTURarbeit gemacht auf dem [land,] 
B: [ja] spätestens dann wenn DU kom[mst,] 
A: [na] schon VIEle viele jahre das is also (.) 
97 
 
machen da wirklich n paar GUte jungs? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Ausstieg und Konstruktionswechsel 
 
Zeit der Äußerung 24:54-25:04 
Transkription also (-) man konnte es wieder ABwaschen;=ja? 
ich habs nich kaPUTT gemacht –  
musste man halt in die WASCHanlage fahren (-) 
aber dieses (.) äh (.) geFÜHL (-) das hab ich mir jedenfalls gegeben;= 
=würd ich natürlich !NIE!mals mehr tun? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion, Modalisierung der vorhergehenden Äußerung, diskursiv weniger Relevanz als vorhergehende 
Äußerung 
 
Zeit der Äußerung 24:54-25:04 
Transkription also (-) man konnte es wieder ABwaschen;=ja? 
ich habs nich kaPUTT gemacht –  
musste man halt in die WASCHanlage fahren (-) 
aber dieses (.) äh (.) geFÜHL (-) das hab ich mir jedenfalls gegeben;= 
=würd ich natürlich !NIE!mals mehr tun? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
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Funktion topikmarkierend; Hervorhebung des Themas und Situierung im Gesprächsrahmen 
 
alfredissimo! – Fettes Brot, WDR, 8.10.1999 42 
Zeit der Äußerung 1:57-2:02 
Transkription A: ((lachend)) man SPIELT ja auch während des essens die ganze zeit mit diesen dingern [rum,] 
B: ((nickend)) [kann] man so kleine HÄUFchen machen, 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Äußerung enthält einen Kommentar, der die vorangegangene Äußerung betrifft, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 7:06-7:08 
Transkription A: ich hab mich mit der assisTENtenrolle (.) hab ich mich ab[gefunden,]= 
B: ((lachend)) [abgefunden?] 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 7:20-7:25 
Transkription ich glaube (-) als vegetarier wenn man so unterwegs is so wie ihr auch auf tourNEE (-) das is ziemlich 
HART;=oder? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
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 <https://www.youtube.com/watch?v=ZOKSw5IkgcM> (Aufruf am 18.9.2014). 
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Funktion Verdeutlichung des mentalen Status, den die Äußerung im Skopus für den Sprecher besitzt (Vermutung) 
 
Zeit der Äußerung 7:20-7:25 
Transkription ich glaube (-) als vegetarier wenn man so unterwegs is so wie ihr auch auf tourNEE (-) das is ziemlich 
HART;=oder? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 12:03-12:08 
Transkription ((im Hintergrund Geräusche der Küchenmaschine)) 
und?=würdest du noch ein BISSchen salz? (.) °h oder lieber NICHT; 
(--) 
kann sich ja jeder SELbst zu salzen; 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Ausstieg 
 
Zeit der Äußerung 12:03-12:08 
Transkription ((im Hintergrund Geräusche der Küchenmaschine)) 
und?=würdest du noch ein BISSchen salz? (.) °h oder lieber NICHT; 
(--) 
kann sich ja jeder SELbst zu salzen; 
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Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kommentar der vorangegangenen Äußerung, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 23:12-23:15 
Transkription A: denn das was DRIN is (-) das kann man ja alles auch ROH [essen;] 
B: [°h ja,] 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion Kohäsion 
 
alfredissimo! – mit Tobias Moretti, WDR, 1996 43 
Zeit der Äußerung 1:47-1:50 
Transkription A: ist schon parmeSAN drin?= 
B: =is noch NICHT drin (.) müssma noch n bissl hineingeben – 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Modalisierung der Vorgängeräußerung; Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 2:15-2:21 
Transkription A: und dann hat man einen schönen WEIN? (-) 
B: ja zum BEIspiel, 
                                                 
43
 <https://www.youtube.com/watch?v=jVPKvUfy24o> (Aufruf am 18.9.2014). 
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A: ((überrascht)) und sie haben einen EIgenen MIT[gebracht,] 
B: hab ich MITgebracht [=ja?] 
A: [das is] ja TOLL, 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Modalisierung und Kommentierung der Vorgängeräußerung, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 4:35-4:39 
Transkription wenn man das vorbereitet dann kann das in einer VIERtelstunde fertig sein im sommer=nicht? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion question tag, Gesprächsorganisation 
 
Zeit der Äußerung 4:35-4:39 
Transkription wenn man das vorbereitet dann kann das in einer VIERtelstunde fertig sein im SOMmer=nicht? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Rhematisierung 
 
Zeit der Äußerung 19:09-19:22 
Transkription A: ich finde (.) KOCHen ist eines eines äh der wunderbarsten kreativsten dinge (-) die auch irgendwie 
[entSPANnen]? 
B: [DAS ist] wahr; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
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Funktion Verdeutlichung des mentalen Status der Äußerung im Skopus für den Sprecher (Meinung, Gefühl) 
 
Zeit der Äußerung 20:54-20:58 
Transkription ALles was nicht kompliziert ist (-) da bin ich immer dafür zu haben;  
(--)=weil (-) °hh wenn ich was kompliZIERtes will (.) da geh ich in ein GUtes restauRANT, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker, führt thematischen Wechseln ein 
 
Zeit der Äußerung 20:54-20:58 
Transkription ALles was nicht kompliziert ist (-) da bin ich immer dafür zu haben;  
(--)=weil (-) °hh wenn ich was kompliZIERtes will (.) da geh ich in ein GUtes restauRANT, 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
alfredissimo! – mit Christiane Paul, Teil 1/2, WDR, 2001  44 
Zeit der Äußerung 2:16-2:18 
Transkription das is total easy (.) weil man hat an sich nur so TASsen (.) maße, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion epistemischer Grund für die vorherige Sprechhandlung 
 
                                                 
44
 <https://www.youtube.com/watch?v=9IVWnuNbv6I> (aufgerufen am 19.9.2014). 
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Zeit der Äußerung 2:19-2:25 
Transkription A: ja das hab ich gerade ge gedacht (.) das is ja SEHR [einfach]? 
B: [ja das is] ganz SCHÖN,= 
A: =weil beim BACken is ja eigentlich immer sagt man sind die MAße so wichtig – 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer und rückt in den Vordergrund) 
 
Zeit der Äußerung 2:19-2:25 
Transkription A: ja das hab ich gerade ge gedacht (.) das is ja SEHR [einfach]? 
B: [ja das is] ganz SCHÖN,= 
A: =weil beim BACken is ja eigentlich immer sagt man sind die MAße so wichtig – 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker, führt Erzählsequenz ein 
 
Zeit der Äußerung 5:14-5:18 
Transkription A: genau und JETzt das wird einfach gemixt halt;=ne? 
B: [ah ja] 
A:das is ganz Easy an sich; 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 




Zeit der Äußerung 5:14-5:18 
Transkription A: genau und JETzt das wird einfach gemixt halt;=ne? 
B: [ah ja] 
A:das is ganz Easy an sich; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion question tag, Gesprächsorganisation 
 
Zeit der Äußerung 6:58-7:03 
Transkription A: am besten (.) wenn sie den anstellen würden den RÜHrer ((lachend)) das wär total NETT, 
B: MACH ich, 
A: genau;=SUper, 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Modalisierung bzw. Bestätigung der Vorgängeräußerung, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 6:58-7:03 
Transkription A: am besten (.) wenn sie den anstellen würden den RÜHrer ((lachend)) das wär total NETT, 
B: MACH ich, 
A: genau;=SUper, 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 




alfredissimo! – mit Christiane Paul, Teil 2/2, WDR, 2001 45 
Zeit der Äußerung 2:09-2:12 
Transkription diese flamme hier (.) die is SO klein – 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend, Situierung des Themas im Gesprächsrahmen 
 
Zeit der Äußerung 3:10-3:13 
Transkription also (.) wir ham so drei bis vier restaurants (.) ham wir schon geSCHAFFT irgendwie? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung des Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 5:12-5:16 
Transkription ne aber ich hatte eben °hh ehh (--) da nen HEIdenrespekt vor=ja? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Markierung eines turn-Übergabepunkts und Hörersignal, verdeutlicht noch durch ein zusätzliches 
Hörersignal 
 
Zeit der Äußerung 5:28-5:29 
Transkription ich wohne in pankow (.) in berLIN? 
                                                 
45
 <https://www.youtube.com/watch?v=aJfT5O_ALrs> (aufgerufen am 19.9.2014). 
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Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung, auch prosodisch markiert 
 
Zeit der Äußerung 11:07-11:10 
Transkription A: ich schneid ihn am besten mal AUF,=oder? 
den KUchen? 
B: JA?=bitte – 
Syntaktische Struktur Expansion: Rechtsexplikation 
Funktion Nachträgliches Ersetzen einer Konstituente der Vorgängerstruktur 
 
Zeit der Äußerung 9:37-9:39 
Transkription ((streut Schnittlauch über die Nudeln)) sieht schön aus (xxx xxx)= 
B: =auf jeden fall 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Bewertung der Vorgängeräußerung, Kohäsion 
 
Big Brother 1 – Tag 33, RTL II, 3.4.2000 46 
Zeit der Äußerung 24:08-24:15 
Transkription und was – SO wie ich wirklich bin wissen meine ENGsten freunde (-) und sonst NIEmand;= wird auch 
                                                 
46
 <http://www.dailymotion.com/video/xmnjx9_big-brother-1-tag-33-vom-montag-dem-03-04-2000-um-20-15-uhr_people> (aufgerufen am 7.10.2014). 
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niemals jemand von EUCH erfahren? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Elaborierung der Vorgängeräußerung (diskursive Relevanz gleichzeitig geringer) 
 
Zeit der Äußerung 24:08-24:15 
Transkription und was – SO wie ich wirklich bin wissen meine ENGsten freunde (-) und sonst NIEmand;= wird auch 
niemals jemand von EUCH erfahren? 
Syntaktische Struktur Expansion: konjunktionale Fortsetzung 
Funktion expandierend, semantische Erweiterung 
 
Big Brother 1 – Tag 35, RTL II, 4.4.2000 47 
Zeit der Äußerung 00:27-00:28 
Transkription ((zlatko dreht sich in einer schürze hin und her und wendet sich an andere bewohnerin)) 
sieht GUT aus;=oder? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion, Bewertung einer Person 
 
Zeit der Äußerung 03:01-03:02 
Transkription das weiß JEder dass du dich hier beMÜHST? 
                                                 
47
 <http://www.dailymotion.com/video/xmodul_big-brother-1-tag-35-vom-dienstag-dem-04-04-2000-um-20-15-uhr_people> (aufgerufen am 7.10.2014). 
108 
 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Aussage soll Gewicht haben 
 
Zeit der Äußerung 18:00-18:01 
Transkription war wohl NIX;=ne?=mit der göttlichen RUhe? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Bewertung einer Sache 
 
Zeit der Äußerung 18:00-18:01 
Transkription war wohl NIX;=ne?=mit der göttlichen RUhe? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion question tag, Gesprächsorganisation 
 
Big Brother 2 – Tag 1, RTL II, 17.9.2000 48 
Zeit der Äußerung 05:06-05:08 
Transkription ((imitiert ausländischen akzent)) °°hh eh nich hier LAMpe kaputt machen weil eh – 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Ausstieg 
 
                                                 
48
 <http://www.dailymotion.com/video/xmrijw_big-brother-2-tag-1-vom-sonntag-dem-17-09-2000-um-20-15-uhr_people> (aufgerufen am 7.10.2014). 
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Zeit der Äußerung 22:14-22:17 
Transkription ((andere gespräche im hintergrund)) mich fasziniert auch am MEISten dass (.) da treffen verschiedene 
kulTUren aufeinander einfach;=weißt du? 
Syntaktische Struktur Ausklammerung 
Funktion Behalten des Rederechts 
 
Zeit der Äußerung 22:14-22:17 
Transkription ((andere gespräche im hintergrund)) mich fasziniert auch am MEISten dass (.) da treffen verschiedene 
kulTUren aufeinander einfach;=weißt du? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion question tag, Gesprächsorganisation 
 
Zeit der Äußerung 01:20-01:21 
Transkription A: das is jörg (.) das is nich HArry? 
B: ach das is der JÖRG (.) is das? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 13:26-13:27 
Transkription in der TOnne (.) in der BLAUen hier (.) is immer FREssen;=ne? 





Zeit der Äußerung 13:26-13:27 
Transkription in der TOnne (.) in der BLAUen hier (.) is immer FREssen;=ne? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion question tag, Gesprächsorganisation 
 
Britt Folge 115, Staffel 12: Bittere Wahrheiten: Mein Vertrauen hast du verspielt, SAT.1, 4.8.2014 49 
Zeit der Äußerung 25:28-25:33 
Transkription also °h eh (.) weil °h eh offensichtlich IST da was ANgeleiert (.) du sagst du willst es nicht besprechen? 
(-)  
respekt (.) respekTIER ich natürlich; 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion, Bewertung der Vorgängeräußerung (moralische Kategorie) 
 
Zeit der Äußerung 25:28-25:33 
Transkription also °h eh (.) weil °h eh offensichtlich IST da was ANgeleiert (.) du sagst du willst es nicht besprechen? 
(-)  
respekt (.) respekTIER ich natürlich; 
                                                 
49
 <http://www.sat1.de/tv/britt/video/12150-bittere-wahrheiten-mein-vertrauen-hast-du-verspielt-ganze-folge> (aufgerufen am 8.10.2014). 
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Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker, konversationelles Fortsetzungssignal 
 
Zeit der Äußerung 25:28-25:33 
Transkription also °h eh (.) weil °h eh offensichtlich IST da was ANgeleiert (.) du sagst du willst es nicht besprechen? 
(-)  
respekt (.) respekTIER ich natürlich; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 36:26-36:29 
Transkription ich war 1991 (--) °hh hatte ich nen schweren AUtounfall? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Reparaturzwecke und Konstruktionsveränderung 
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Britt Folge118, Staffel 12: Mutprobe: Wirst du dich deinem Gegner heute stellen?, SAT.1, 31.7.2014 50 
Zeit der Äußerung 17:13-17:16 
Transkription °hh ja wir waren zwischenDURCH (.) als er noch in lönne gewohnt hat (.) waren wir beide zuSAMmen (.) 
bei ibo? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Formulierung des Koinons bereitet Schwierigkeiten, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 24:37-24:43 
Transkription FAbian (-) <<hoher Geräuschpegel>> 
FAbian macht all diese geschichten (-) zum einwohnermeldeamt und so weiter zu fahren (-) um franZISka 
glücklich zu machen; (.) weil er verLIEBT ist in franZISka? 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Information in der Äußerung (auch prosodisch markiert) 
 
Zeit der Äußerung 24:37-24:43 
Transkription FAbian (-) <<hoher Geräuschpegel>> 
FAbian macht all diese geschichten (-) zum einwohnermeldeamt und so weiter zu fahren (-) um franZISka 
glücklich zu machen; (.) weil er verLIEBT ist in franZISka? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
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Britt Folge 73, Staffel 12: Luxus-Tussi: Ich bin nur auf dein Geld aus!, SAT.1, 23.7.2014 51 
Zeit der Äußerung 02:14-02:17 
Transkription sind wir doch mal EHRlich (.) in der heutigen zeit dreht sich doch alles nur ums GELD;=um SCHÖNheit? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im Skopus (Charakterisierung Wahrheit) 
 
Zeit der Äußerung 02:14-02:17 
Transkription sind wir doch mal EHRlich (.) in der heutigen zeit dreht sich doch alles nur ums GELD;=um SCHÖNheit? 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Reparatur, nachträgliche Verdeutlichung/ Verbesserung 
 
Zeit der Äußerung 03:06-03:08 
Transkription °hh also du sagtest ja du machst (.) ehm bist esCORTdame? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Retraktion 
 
Zeit der Äußerung 05:40-05:42 
                                                 
51
 <http://www.sat1.de/tv/britt/video/1273-luxus-tussi-ich-bin-nur-auf-dein-geld-aus-ganze-folge> (aufgerufen am 8.10.2014). 
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Transkription da kann ich mich NICH mit ANfreunden? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 06:17-06:18 
Transkription und da haste REICHlich von? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdruchs durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 13:29-13:35 
Transkription ich weiß nicht (.) hast du ANGST du verPASST was? (-) oderMÖCHtest du dich nicht verLIEben? (1.5)  
oder hast du da wirklich kein keinen PLATZ für in deinem herzen dass du dich mal verLIEben möchtest? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund (kommunikative Relevanz der abhängigen 
Äußerung ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 13:29-13:35 
Transkription ich weiß nicht (.) hast du ANGST du verPASST was? (-) oderMÖCHtest du dich nicht verLIEben? (1.5)  
oder hast du da wirklich kein keinen PLATZ für in deinem herzen dass du dich mal verLIEben möchtest? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Modifizierung, Präzisierung 
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Zeit der Äußerung 13:29-13:35 
Transkription ich weiß nicht (.) hast du ANGST du verPASST was? (-) oderMÖCHtest du dich nicht verLIEben? (1.5)  
oder hast du da wirklich kein keinen PLATZ für in deinem herzen dass du dich mal verLIEben möchtest? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 19:03-19:10 
Transkription A: °h eh da muss ich jetzt auch mal was zu sagen (.) und zwar (-) ehm SO genau mit der (-) eh TREUe 
nehmen es die männer ja heutzutage auch nich mehr;[=ne?] 
B: [SO] is das? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 29:47-29:50 
Transkription °°hh eh das kommt daher (.) weil er ist exTREM eifersüchtig (-) KRANKhaft eifersüchtig? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker, leitet eine Erzählsequenz ein 
 
Zeit der Äußerung 36:35-36:41 
Transkription ja wobei (.) ich glaube (.) man muss vorsichtig sein weil (.) es gibt genau DIE (.) es gibt aber auch sicherlich 
sehr sehr sehr viele ANdere 
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Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion epistemische Begründung für die vorangegangene Sprechhandlung 
 
Zeit der Äußerung 36:51-36:56 
Transkription A: da muss man sehr VORsichtig sein (--) weil da tut man einem einer großzahl an menschen vielleicht auch 
UNrecht [mit;=ne?] 
B: [okay;] 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion epistemische Begründung für die vorangegangene Sprechhandlung 
 
Zeit der Äußerung 36:51-36:56 
Transkription A: da muss man sehr VORsichtig sein (--) weil da tut man einem einer großzahl an menschen vielleicht auch 
UNrecht [mit;=ne?] 
B: [okay;] 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Markierung eines turn-Übergabepunkts und Hörersignal 
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Big Brother 2 – Tag 4, RTL II, 20.9.2000 52 
Zeit der Äußerung 00:32-00:33 
Transkription sag mal (.) gibts hier nen TRICK oder was? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus, kündigt hier eine Frage an 
 
Big Brother 2 – Tag 2, RTL II, 18.9.200053 
Zeit der Äußerung 01:55-01:57 
Transkription °°hh ich find da überHAUPT nichts dabei? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Markierung eines turn-Übergabepunkts, Hörersignal 
 
Zeit der Äußerung 18:12-18:15 
Transkription aber wer spricht denn das THEma mal klar an? da hätt ich echt BOCK drauf;=ehrlich? 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 19:05-19:06 
Transkription da kommen VIEle nicht mit zuRECHT wenn du das zeigst? 
                                                 
52
 <http://www.dailymotion.com/video/xmrtg2_big-brother-2-tag-4-vom-mittwoch-dem-20-09-2000-um-20-15-uhr_people> (aufgerufen am 9.10.2014). 
53
 <http://www.dailymotion.com/video/xmrph5_big-brother-2-tag-2-vom-montag-dem-18-09-2000-um-20-15-uhr_people> (aufgerufen am 11.10.2014). 
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Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 25:05-24:08 
Transkription okay (.) aber du hast SCHON gesagt dass du STRIPpst das ist ja auch in ordnung da hab ich ja auch gar 
nichts gegen – 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Markierung eines turn-Übergabepunkts und Hörersignal 
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Anhang II: Analyse des Videomaterials aus Lehrwerken für Deutsch als Fremdsprache 
Menschen A2. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2013 
Die Sprachverwendung aller Videos des Lehrwerks Menschen A2 ist als nähesprachlich 
einzuordnen. Begründet wird dies durch die Kommunikationsbedingungen Kopräsenz Hörer-
Sprecher, physische Nähe, Kooperativität, Reziprozität bzw. Dialogizität, Spontaneität, freie 
Themenentwicklung, Vertrautheit und Privatheit. 
 
Lektion 1 
Das Video ‚Der Umzug‘ zeigt das Paar Melanie und Max, das ihren neuen Nachbarn Lena 
und Christian zum Einzug gratuliert. Die vier lernen sich kennen. 
Zum Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen und Landeskunde. Die 
Sprachverwendung oder Gesprochene Sprache wird nicht explizit thematisiert. Jedoch ist die 
Sprachverwendung der Sprachwirklichkeit recht nahe und die Lerner können implizite 
Kenntnisse über die Gesprochene Sprache erlangen. In der unten stehenden Tabelle finden 
sich einige syntaktische Strukturen der Gesprochenen Sprache im Allgemeinen. 
 
Zeit der Äußerung 03:40-03:44 
Transkription wenn eine VAse wie eure zerbricht sagt man (.) SCHERben 
bringen glück?°hhh 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes; dies wird durch den deiktischen 
Kontext zusätzlich begünstigt) 
 
Zeit der Äußerung 03:47-03:49 
Transkription A: das ist doch SUper?= 
B: ((lacht)) =ja? FINden wir auch – 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Modalisierung der Vorgängeräußerung; Kohäsion 
 
Lektion 2 
Das Video ‚In der Stadt‘ zeigt Melanie und Lena in der Münchener Innenstadt und auf dem 
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Markt beim Einkaufen. Zum Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen und 
Landeskunde. Die Sprachverwendung oder Gesprochene Sprache wird nicht explizit 
thematisiert. Jedoch ist die Sprachverwendung der Sprachwirklichkeit recht nahe und die 
Lerner können implizite Kenntnisse über die Gesprochene Sprache erlangen. In der unten 
stehenden Tabelle finden sich einige syntaktische Strukturen der Gesprochenen Sprache im 
Allgemeinen. 
 
Zeit der Äußerung 01:54-01:58 
Transkription das können wir gerne später MAchen – 
(-) 
ich muss VORher noch auf den markt;= 
=EINkaufen? 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Aussage, auch prosodisch markiert 
 
Zeit der Äußerung 02:34-02:36 
Transkription GUCK mal (.) nimm doch auch von den GELben paprika? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im 
Skopus (Charakterisierung Relevanz) 
 
Zeit der Äußerung 03:27-03:29 
Transkription sag mal warum hast du denn SO viele SAchen eingekauft? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus 
(Operator kündigt eine Frage an) 
 
Lektion 3 
Das Video ‚Beim Fußball‘ zeigt Christian und Max auf dem Fußballplatz beim gemeinsamen 
Spielen. Zum Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen und Landeskunde. Die 
Sprachverwendung oder Gesprochene Sprache wird nicht explizit thematisiert. Jedoch ist die 
Sprachverwendung der Sprachwirklichkeit recht nahe und die Lerner können implizite 
Kenntnisse über die Gesprochene Sprache erlangen. In der unten stehenden Tabelle finden 




Zeit der Äußerung 01:14-01:21 
Transkription A: mal im ERNST?= 
=wenn ich du wär würd ich was MAchen aus meinem taLENT?= 
 
B: =°hhh das ist jetzt wohl zu SPÄT (.)aber als junge hab ich noch 
geglaubt ich werde mal FUßballprofi? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils im 
Skopus (Charakterisierungen der Offenheit) 
 
Zeit der Äußerung 01:14-01:21 
Transkription A: mal im ERNST?= 
=wenn ich du wär würd ich was MAchen aus meinem taLENT?= 
 
B: =°hhh das ist jetzt wohl zu SPÄT (.)aber als junge hab ich noch 
geglaubt ich werde mal FUßballprofi? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Information 
 
Zeit der Äußerung 01:14-01:21 
Transkription A: mal im ERNST?= 
=wenn ich du wär würd ich was MAchen aus meinem taLENT?= 
 
B: =°hhh das ist jetzt wohl zu SPÄT (.)aber als junge hab ich noch 
geglaubt ich werde mal FUßballprofi? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitstellung 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund 
(kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als 






Das Video ‚Im Restaurant‘ zeigt beide Paare beim gemeinsamen Restaurantbesuch. Zum 
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Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen. Die Sprachverwendung oder Gesprochene 
Sprache wird nicht explizit thematisiert. Jedoch ist die Sprachverwendung der 
Sprachwirklichkeit recht nahe und die Lerner können implizite Kenntnisse über die 
Gesprochene Sprache erlangen. In der unten stehenden Tabelle finden sich einige syntaktische 
Strukturen der Gesprochenen Sprache im Allgemeinen. 
 
Zeit der Äußerung 01:11-01:13 
Transkription A: können wir beSTEllen? 
B: KOMM gleich, ((nickt)) 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Antwort und Modalisierung der Vorgängeräußerung, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 01:27-01:31 
Transkription A: ((gereizt)) entSCHULdigung wir möchten gerne beSTEllen; 
B: KOmme sofort (.) kleinen moMENT? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Antwort und Modalisierung der Vorgängeräußerung, Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 03:56-04:04 
Transkription IRre ich mich oder – 
(2.0) ((kellner kommt an den tisch und geht wieder weg)) 
IRre ich mich oder ist unser kellner irgendwie ABwesend °hh? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Ausstieg und Wiederholung 
 
Zeit der Äußerung 04:42-04:50 
Transkription °hh ja ich äh °°hh (1.0) WOW? (0.5) ((klatscht in die Hände)) ich 
möcht mich auch ganz herzlich bei ihnen entSCHULdigen dass 
ich so ((gestikuliert)) durch den WIND war? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 




Das Video ‚Zu Besuch‘ zeigt Melanie und Lena in der Küche beim Kochen. Zum Video gibt 
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es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen. Die Sprachverwendung oder Gesprochene Sprache wird 
nicht explizit thematisiert. Jedoch ist die Sprachverwendung der Sprachwirklichkeit recht 
nahe und die Lerner können implizite Kenntnisse über die Gesprochene Sprache erlangen. In 
der unten stehenden Tabelle finden sich einige syntaktische Strukturen der Gesprochenen 
Sprache im Allgemeinen. 
 
Zeit der Äußerung 00:34-00:37 
Transkription sag mal (.) was RIEcht denn hier so gut? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus 
(Operator kündigt eine Frage an) 
 
Lektion 6 
Das Video ‚In der Boutique‘ zeigt Melanie und Lena in einem Bekleidungsgeschäft beim 
Einkaufen. Zum Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen. Die Sprachverwendung oder 
Gesprochene Sprache wird nicht explizit thematisiert. Leider finden sich in der 
Sprachverwendung keine syntaktischen Strukturen der Gesprochenen Sprache, was ihn von 
der Sprachwirklichkeit des Deutschen etwas entfernt. Das ist zu bedauern, da gerade in den 
Videos eine hervorragende Möglichkeit gegeben ist, Gesprochene Sprache zu behandeln.  
 
Lektion 7 
Das Video ‚Zu Besuch‘ zeigt Christian und Max in einer Autowerkstatt, sie sprechen über 
Berufe und Hobbys. Zum Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen. Die 
Sprachverwendung oder Gesprochene Sprache wird nicht explizit thematisiert. Jedoch ist die 
Sprachverwendung der Sprachwirklichkeit recht nahe und die Lerner können implizite 
Kenntnisse über die Gesprochene Sprache erlangen. In der unten stehenden Tabelle finden 
sich einige syntaktische Strukturen der Gesprochenen Sprache im Allgemeinen. 
 
Zeit der Äußerung 00:38-00:39 
Transkription ich DACHte (.) du ARbeitest heute? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund 
(kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als 
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die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 01:30-01:32 
Transkription stell dir VOR (.) ich hab die lehre ABgebrochen 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils 
im Skopus (Charakterisierungen der Offenheit) 
 
Zeit der Äußerung 01:45-01:49 
Transkription und das BESte is (.) mein MEISterstück (.) das is n großer 
KLEIderschrank gewesen und DEN hab ich dann meinen ELtern 
geschenkt? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils 
im Skopus (Relevanz) 
 
Zeit der Äußerung 01:45-01:49 
Transkription und das BESte is (.) mein MEISterstück (.) das is n großer 
KLEIderschrank gewesen und DEN hab ich dann meinen ELtern 
geschenkt? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; das Element, über das eine Aussage gemacht 
werden soll, wird hervorgehoben 
 
Zeit der Äußerung 01:57-02:00 
Transkription ja also wenn du mal n tisch oder n stuhl BRAUchst (-) ruftst du 
mich an? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund 
(kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als 
die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 03:10-03:12 
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Transkription du CHRIStian (-) ich wollt dich eigentlich mal was FRAgen 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils im 
Skopus (Charakterisierungen der Offenheit) 
 
Zeit der Äußerung 03:15-03:18 
Transkription °hhh MElanie und ich (-) wir haben (.) nächste woche 
HOCHzeitstag; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen 
 
Zeit der Äußerung 04:16-04:18 
Transkription melanie und ich (.) wir wollten sowieSO im sommer WEGfahren, 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Situierung des Themas im Gesprächsrahmen 
 
Zeit der Äußerung 04:25-04:36 
Transkription ((am telefon)) HAben sie für das nächste WOchenende das große 




((zu christian)) ist vor einer HALben stunde geBUCHT worden; 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Elaborierung der Vorgängeräußerung 
 
Lektion 8 
Das Video ‚Zu Besuch‘ zeigt Melanie, Lena, Christian und Max zuhause im Wohnzimmer. 
Melanie und Lena kommen gemeinsam herein und wollen die Überraschung verkünden. 
Dabei erfahren sie, dass Christian und Max die gleiche Überraschung geplant haben. Zum 
Video gibt es Aufgaben zu Hör-Seh-Verstehen. Die Sprachverwendung oder Gesprochene 
Sprache wird nicht explizit thematisiert. Jedoch ist die Sprachverwendung der 
Sprachwirklichkeit recht nahe und die Lerner können implizite Kenntnisse über die 
Gesprochene Sprache erlangen. In der unten stehenden Tabelle finden sich einige syntaktische 




Zeit der Äußerung 01:29-01:33 
Transkription ja wir waren auch erfolgreich (.) zumindest TEILweise; 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 03:01-03:06 
Transkription das heißt (--) wir haben für uns ZWEI zimmer in EInem hotel 
gebucht °hh? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Gesprächsorganisation, Verdeutlichung der Relation des 
Äußerungsteils im Skopus zu anderen Äußerungen des Diskurses. 
 
Zeit der Äußerung 03:31-03:35 
Transkription DANN würde ich VORschlagen wir fahren alle vier geMEINsam 
nach österreich? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund 
(kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung ist größer als 




Menschen B1. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2014 
Lektion 1 
Das Video ‚Welchen Beruf habe ich?‘ besteht aus Porträts fünf verschiedener Berufe, 
produziert von der MingaMedia Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber Verlags. Dem 
Zuschauer werden Kurzvideos von fünf Personen gezeigt, die jeweils ihren Beruf vorstellen. 
Sie alle folgen damit einem bestimmten vorgegebenen Schema (Vorstellung, Arbeitszeiten, 
das Besondere an diesem Beruf, notwendige Fähigkeiten). Die Sprachverwendung ist der 
Distanzsprache zuzuordnen. Diese ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Geplantheit, Monologizität und Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer. Gesprochene 
Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Lektion 2 
Das Video ‚Unternehmensporträt MIGROS‘ ist ein Werbefilm über das größte Schweizer 
Einzelhandelsunternehmen Migros, produziert von der MingaMedia Entertainment GmbH im 
Auftrag des Hueber Verlags. Dem Zuschauer werden Videoausschnitte und Fotoaufnahmen 
gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind. Die Sprachverwendung ist der 
Distanzsprache zuzuordnen. Diese ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Geplantheit, Monologizität, Objektivität, Öffentlichkeit fehlende Emotionalität. Gesprochene 
Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Lektion 3 
Das Video ‚Das ist der Hueber Verlag‘ ist ein Werbefilm und Porträt über den Hueber Verlag 
München, produziert von der MingaMedia Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber 
Verlags. Es geht um die Geschichte und das Produktangebot des Hueber Verlags. Dem 
Zuschauer werden Videoausschnitte gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt 
sind. Unterbrochen wird dies durch eine Stellungnahme von Michaela Hueber, die heutige 
Geschäftsführerin des Verlags. Sie spricht über die herausragende Stellung des Verlags 
hinsichtlich der Produktpalette und der Arbeitsatmosphäre. Die Sprachverwendung ist der 
Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Geplantheit, Monologizität, Objektivität, Öffentlichkeit und fehlende Emotionalität. 






Das Video ‚Unser Stück vom Glück‘ ist ein Porträt des Ehepaars Lilo und Jörg Habersack, 
produziert von der MingaMedia Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber Verlags. Beide 
erzählen in ergänzender und dialogischer Form ihr erlebtes Glück als Familie. Vereinzelt wird 
das Erzählte von eingeblendeten Fotoaufnahmen begleitet. Die Sprachverwendung ist als eher 
nähesprachlich einzuordnen. Begründet wird dies durch die Kommunikationsbedingungen 
Kopräsenz Hörer-Sprecher, physische Nähe, Kooperativität, Reziprozität, Spontaneität und 
freie Themenentwicklung, Vertrautheit, Privatheit. Diese Charakteristika sind deshalb 
zuzuordnen, weil beide je als Sprecher und gleichzeitig Hörer des anderen fungieren. 
Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-
Seh-Verstehen. In der unten stehenden Tabelle finden sich syntaktische Strukturen der 
Gesprochenen Sprache, die in diesem Video vorkommen. 
 
Menschen B1, DVD, Lektion 6 
Zeit der Äußerung 00:11-00:18 
Transkription es war °hh zum ende meines STUdiums, 
maschinenbau hab ich stuDIERT; 
und wir hatten °h am abend waren wir zum TANzen im 
bayrischen hof? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Umstieg 
 
Zeit der Äußerung 00:24-00:29 
Transkription sie SAß auf dem rücksitz °h weil (-) der vordersitz war 
AUSgebaut? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Markierung einer relativen syntaktischen und pragmatischen 
Unabhängigkeit des weil-Satzes 
 
Zeit der Äußerung 00:58-01:04 
Transkription und ich hab nicht JA gesagt sondern das WEIßt du doch (.) weil 
ich °hh war ja so LANge mit ihm zusammen, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
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Funktion epistemische Begründung für die vorangegangene 
Sprechhandlung 
 
Zeit der Äußerung 00:58-01:04 
Transkription und ich hab nicht JA gesagt sondern das WEIßt du doch (.) weil 
ich °hh war ja so LANge mit ihm zusammen, 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes 
 
Zeit der Äußerung 01:07-01:13 
Transkription °hh und ich dachte es wär ne SCHÖne gelegenheit dass er noch 
MITkommt? (.) 
in meine kleine WOHnung? 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 01:14-01:19 
Transkription aber er war geNAUso aufgeregt wie ich und hat dann gemeint jetzt 
brauch ich einen KRImi; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes), so wird eine rhematische 
Information hervorgehoben 
 
Zeit der Äußerung 02:15-02:22 
Transkription unsre töchter AUFwachsen zu sehen und sie geSUND zu wissen 
(.) das war für uns das größte glück das wir uns überhaupt 
vorstellen konnten; 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Element, über das im Folgenden eine Aussage 
gemacht wird, wird hervorgehoben 
 
Zeit der Äußerung 03:38-03:46 
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Transkription A: wir machen °h_äh alle fünf JAhre wenn unser HOCHzeitstag 
sich rundet (.) 
B: ((nickt)) 
A: machen wir ne gemeinsame REIse? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Lektion 5 
Das Video ‚Sprachliche Missverständnisse‘ besteht aus geschnittenen Beiträgen, in denen 
Deutschlerner der Universität München von sprachlichen Missverständnissen, die lustige oder 
peinliche Situationen ausgelöst haben, erzählen, produziert von der MingaMedia 
Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber Verlags. Die Äußerungen sind zur 
Gewährleistung einer besseren Verständlichkeit mit Untertiteln versehen. Da im Video 
ausschließlich Nicht-Muttersprachler vorkommen, wird es nicht mit in die Analyse 
aufgenommen. Gesprochene Sprache wird hier ansatzweise durch die Thematisierung von 
Hörersignalen angesprochen. Im Unterrichtsplan zu diesem Video steht die folgende Aufgabe 
als Vorschlag: „Sammeln Sie vorbereitend mit den TN emotionale Ausrufe, die Erstaunen, 
Unglauben, Schock, Unsicherheit usw. ausdrücken, z.B. Oh je, nein!,  
Das ist nicht dein Ernst!, Wie jetzt?. Zu zweit wählen die TN ein Missverständnis aus dem 
Clip und schreiben ein Gespräch dazu.“ (Menschen B1, Hueber, Lektion 5, Modul Plus 5). 
 
Lektion 6 
Das Video ‚Menschen helfen Menschen‘ ist ein Porträt über die Nachbarschaftshilfe 
Gundelfingen, von der MingaMedia Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber Verlags. 
Der Gründer der Nachbarschaftshilfe, Rudolf Wahl, spricht über die Gründung und die 
Tätigkeiten des Vereins. Es handelt sich um ein Interview mit Herrn Wahl, abgewechselt wird 
dies durch die Einblendung von Fotoaufnahmen und kurzen Videoausschnitten, die seine 
Ausführungen veranschaulichen. Die Sprachverwendung ist eher der Distanzsprache 
zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen Geplantheit bzw. 
Reflektiertheit, Öffentlichkeit, Monologizität und Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer. 




Das Video ‚Die Stadtdetektive‘ ist ein Werbefilm und Porträt über Astrid Herrnleben und ihre 
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Firma ‚Stadtdetektive‘, die Stadtführungen für Kinder in München anbietet, von der 
MingaMedia Entertainment GmbH im Auftrag des Hueber Verlags. Es geht um die 
Entwicklung der Idee und das Dienstleistungsangebot der Firma. Dem Zuschauer werden 
Videoausschnitte von der Arbeit von Frau Herrenleben gezeigt, außerdem von 
Interviewbeiträgen mit derselben. Sie spricht über ihre Tätigkeit und ihren Werdegang. Die 
Sprachverwendung ist eher der Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den 
Kommunikationsbedingungen Geplantheit, Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer und 
Öffentlichkeit. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt 
Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Lektion 8 
Das Video ‚Heumilch‘ ist ein Werbefilm über die Herstellung und Besonderheit von 
Heumilch am Beispiel der Heumilchbauern der Karlalm in Österreich, produziert von der 
brennweit medienproduktion. Dem Zuschauer werden Videoausschnitte gezeigt, die mit einer 
Stimme aus dem Off hinterlegt sind, unterbrochen von kurzen Interviewausschnitten mit den 
Heumilchbauern. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Diese ergibt 
sich aus den Kommunikationsbedingungen Geplantheit, Fremdheit, Öffentlichkeit und 
Objektivität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben zum Video ansatzweise durch die 
Thematisierung des Österreichischen angesprochen: „Die TN sehen den Film weiter (bis 
2:38) und sortieren die Äußerungen, die im Film im Dialekt gesprochen werden. 
Anschließend Kontrolle. Erklären Sie dabei die Begriffe Alm, Sennerin, Topfen. (…) 
Landeskunde: Eine Alm ist eine Bergweide. Der Begriff Sennerin wird in den 
deutschsprachigen Alpen für die Bewirtschafterin einer Almhütte oder Sennerei (Käserei) 
benutzt. Topfen ist ein österreichisches Wort für Quark.“ (Menschen B1, Hueber, Lektion 8, 





Sicher! B1+ Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2014 
Lektion 1 
Zur Lektion ‚In Kontakt‘ gibt es drei einzelne Videos. Jedes Video zeigt einen Deutschlerner, 
der erzählt, seit wann und aus welcher Motivation heraus er Deutsch lernt, produziert vom 
Hueber Verlag. Da im Video ausschließlich Nicht-Muttersprachler vorkommen, wird es nicht 
mit in die Analyse aufgenommen. Zum Video gibt es Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
Gesprochene Sprache wird nicht thematisiert.  
 
Lektion 2 
Zur Lektion ‚Feste‘ gibt es ein Video zum Oktoberfest, produziert vom Hueber Verlag. Das 
Video besteht aufeinanderfolgenden Fotoaufnahmen, die mit einer Stimme aus dem Off 
hinterlegt sind. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Diese ergibt sich 
aus den Kommunikationsbedingungen Geplantheit, Fremdheit, Öffentlichkeit und 
Objektivität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben zum Video nicht angesprochen. 
Zum Video gibt es Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen und zur Landeskunde. 
 
Lektion 3 
Das Video zur Lektion 3 ‚Interview mit einem Weltreisenden‘ ist ein Porträt über den 
Weltreisenden Thomas Bauer, produziert vom Hueber Verlag. Thomas Bauer erzählt von 
Erlebnissen seiner Reisen. Das Erzählte wird durchgängig von eingeblendeten 
Fotoaufnahmen begleitet, die Stimmen sind ausschließlich aus dem Off zu hören. Obwohl die 
Sprecher leider nicht zu sehen sind und die Verfügbarkeit von non-verbaler und paraverbaler 
Information leider nicht gewährleistet ist und es sich um ein Interview handelt, ist die 
Sprachverwendung doch eher der Nähesprache zuzuordnen. Zu begründen ist dies durch 
folgende Kommunikationsbedingungen: Dialogizität, Spontaneität und freie 
Themenentwicklung und Emotionalität. Die Fragen sind recht offen gestellt, der Interviewte 
kann seine Antworten recht frei gestalten und vor allen Dingen erzählt er von persönlichen 
Erlebnissen, was eine gewisse Art von Privatheit und Vertrautheit inszeniert. Gesprochene 
Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
In der unten stehenden Tabelle finden sich syntaktische Strukturen der Gesprochenen 
Sprache, die in diesem Video vorkommen. 
Sicher! B1+, DVD, Lektion 3 
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Zeit der Äußerung 00:36-00:39 
Transkription °h ich bin die DOnau mit einem kajak entlanggeFAHren; (.) bis 
zum schwarzen MEER? 
Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Herausstellung der wichtigsten Information, auch prosodisch 
markiert 
 
Zeit der Äußerung 00:43-00:48 
Transkription diese REIsen (.) die müssen sie ja (.) wenn sie BÜcher darüber 
schreiben (.) auch unterwegs FESThalten;=wie MAchen sie das? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Element, über das im Folgenden eine Aussage 
gemacht wird, wird hervorgehoben 
 
Zeit der Äußerung 01:48-01:52 
Transkription und ich hab dann (0.5) also mich für ein fleisch ehm (1.0) 
entSCHIEden? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Retraktion 
 
Zeit der Äußerung 01:54-01:59 
Transkription A: hab dann geFRAgt (-) ganz hoffnungsvoll (-) ehm (-) war das 
jetzt HÜHNchen? (.) was [ich da ge]GESsen habe? 
B: [hihi ja] 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 01:54-01:59 
Transkription A: hab dann geFRAgt (-) ganz hoffnungsvoll (-) ehm (-) war das 
jetzt HÜHNchen? (.) was [ich da ge]GESsen habe? 
B: [hihi ja] 





Zeit der Äußerung 01:54-01:59 
Transkription A: hab dann geFRAgt (-) ganz hoffnungsvoll (-) ehm (-) war das 
jetzt HÜHNchen? (.) was [ich da ge]GESsen habe? 
B: [hihi ja] 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend 
 
Zeit der Äußerung 02:04-02:08 
Transkription wobei ich_ehm inzwischen ratte auch äh empFEHlen kann (.) weil 
das is sehr sehr lecker? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion epistemische Begründung für vorangegangene Sprechhandlung 
 
Lektion 4 
Das Video ‚Kein Platz für Gerold‘ (Regisseur: Daniel Nocke) zur Lektion 4 ‚Wohnen‘ ist ein 
animierter Kurzfilm, produziert von FILM BILDER. Der Film ist komplett animiert, es 
kommen also statt Schauspielern Tierfiguren vor. Der Gegenstand des Films ist ein 
Streitgespräch zwischen vier Personen in einer Wohngemeinschaft, die über den Auszug von 
einem der Beteiligten sprechen. Die Sprachverwendung ist der Nähesprache zuzuordnen. Dies 
lässt sich mit folgenden Kommunikationsbedingungen begründen: Dialogizität, Privatheit, 
Vertrautheit, Situations- und Handlungseinbindung, physische Nähe, Spontaneität, freie 
Themenentwicklung, Verfügbarkeit von non-verbaler und paraverbaler Information, 
Kopräsenz von Hörer und Sprecher. 
In der unten stehenden Tabelle finden sich einige Belege für syntaktische Strukturen der 
Gesprochenen Sprache, die hier verwendet werden. 
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Sicher! B1+, DVD, Lektion 4 
Zeit der Äußerung 00:17-00:18 
Transkription ((schnell)) ich meine wir haben geSAGT um HALB; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status der Skopus-Äußerung für den 
Sprecher (Meinung, Einschätzung) 
 
Zeit der Äußerung 00:26-00:27 
Transkription ((schnell)) ich glaube er KOMMT? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 00:37-00:39 
Transkription ich dachte (.) ich bring noch n bisschen KUchen mit °h? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes) 
 
Zeit der Äußerung 00:49-00:53 
Transkription EHRlich gesagt (.) gerold (.) hab ich KEIne große lust mehr mit 
dir über UHRzeiten oder sonstwas zu reden; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils 
im Skopus (Wahrheit) 
 
Zeit der Äußerung 00:54-00:56 
Transkription TATsache ist (-) ich warte hier seit ner guten VIERtelstunde – 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils 




Zeit der Äußerung 01:10-01:14 
Transkription A: ach KOMM GErold;=wir haben das [SO oft –] 
B: [was?hä?] (2.0) du denkst (.) du kannst mir einfach irgend so 
ne SAche an den kopf KNAllen? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Ausstieg 
 
Zeit der Äußerung 01:10-01:14 
Transkription A: ach KOMM GErold;=wir haben das [SO oft –] 
B: [was?hä?] (2.0) du denkst (.) du kannst mir einfach irgend so ne 
SAche an den kopf KNAllen? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes); die abhängige Äußerung rückt 
in den Vordergrund 
 
Zeit der Äußerung 01:42-01:44 
Transkription moMENT? °h (-) ich hab gesagt (.) das ist für mich NICHT das 
probLEM – 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes); die abhängige Äußerung rückt 
in den Vordergrund 
 
Zeit der Äußerung 03:00-03:04 
Transkription wir suchen uns IRgendwo was zu ZWEIT; (-) ((leise)) ist 
vielleicht sogar BESser für uns; 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion; Modalisierung der Vorgängeräußerung 
 
Zeit der Äußerung 03:11-03:13 
Transkription sag mal;= 
=KANN das sein dass du scharf auf ELlen bist? 
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Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des Handlungstyps der Äußerung im Skopus, 




Das Video ‚Das Atelier La Silhouette‘ ist eine Foto-Reportage über ein Schneideratelier der 
besonderen Art, das von einer Sozialarbeiterin und einer Schneiderin betrieben wird. Es gibt 
den Lehrlingen neben einer Ausbildung Unterstützung in verschiedenen Lebensfragen, wie 
zum Beispiel Wohnungssuche, produziert vom Hueber Verlag. 
Dem Zuschauer werden aufeinanderfolgende Fotoaufnahmen gezeigt, die mit einer Stimme 
aus dem Off hinterlegt sind. Die Sprachverwendung ist eher der Distanzsprache zuzuordnen. 
Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen Geplantheit, Monologizität, 
Öffentlichkeit und Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer. Gesprochene Sprache wird in 
den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Video 2 
Das Video ‚Probier dich aus‘ ist ein Werbefilm, produziert von der Commerzbank. Es werden 
junge Leute gezeigt, die je einzeln eingeblendet werden und pro Einblendung einen Satz zum 
Thema ‚Berufsfeld des Bankers‘ sagen. Am Schluss wird eine junge Frau gezeigt, die in der 
Commerzbank arbeitet, und daran appelliert, die Vorurteile abzubauen. Der Film soll die 
Commerzbank für Schulabsolventen attraktiv machen. Die Sprachverwendung ist eher der 
Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Geplantheit, Monologizität, Öffentlichkeit und Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer. 
Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-
Seh-Verstehen und zur Textsorte Werbefilm. 
 
Lektion 6 
Zur Lektion 6 gibt es Musikvideos folgender deutscher Gruppen: Blumentopf: ‚So LaLa‘, 
produziert von EMI Music Germany, Revolverheld: ,Mit dir chill’n‘, La Brass Banda: 
‚Marienkäfer‘. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich 
aus den Kommunikationsbedingungen Geplantheit, Fremdheit, Öffentlichkeit und 
Monologizität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben ansatzweise durch die 
138 
 
Thematisierung von jugendsprachlichem Vokabular wie ‚chillen‘ angesprochen. In der 
Lehrerhandreichung mit Unterrichtsplan zu diesem Video heißt es: „c) Die TN markieren die 
Bedeutung von „chillen“. LANDESKUNDE: Chillen ist ein Wort aus der Jugend-
/Umgangssprache und kommt aus dem amerikanischen Slang to chill für abhängen, sich 
entspannen. Beispiel: Lass uns heute Abend einfach nur chillen. Kontrolle im Plenum. 
Lösung: gemeinsam die Freizeit genießen“ (Sicher! B1+, Hueber, Lektion 6). 
 
Lektion 7 
Das Video zur Lektion 7 ist ein Film mit dem Titel ‚Kleingeld‘ (Regisseur: Marc-Andreas 
Bochert), produziert von der Hochschule für Film und Fernsehen. Das Thema sind soziales 
Schicksal, Unterschiede zwischen Arm und Reich. Es wird kaum gesprochen. Die wenigen 
Dialoge, die es gibt, beschränken sich auf kurze, kühle und distanzierte Gespräche des 
Protagonisten innerhalb seines Arbeitsumfelds. Die Sprachverwendung im Film ist generell 
der Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Fremdheit, Reflektiertheit und fehlende Emotionalität. Zum Film gibt es Aufgaben zum Seh-
Hör-Verstehen. Gesprochene Sprache wird nicht thematisiert. 
 
Lektion 8 
Zur Lektion 8 ‚Lebenslang lernen‘ gibt es einen Werbefilm mit dem Titel ‚Ich liebe dich, 
Sprachenlernen an der VHS‘, produziert von der VHS. Es werden einzelne kurze Videos 
gezeigt, in denen Personen ‚Ich liebe dich‘ auf verschiedenen Sprachen sprechen. Die 
Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Diese ergibt sich aus den 
Kommunikationsbedingungen Geplantheit, Fremdheit, Öffentlichkeit und Monologizität. 
Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben zum Video nicht angesprochen. Zum Video gibt 




Sicher! B2. Deutsch als Fremdsprache, Medienpaket, DVD, Hueber 2013 
Lektion 1 
Video 1 
Das Video ‚Annie und Bo‘ zur Lektion 1, produziert von Filmakademie Baden-Württemberg, 
ist ein Kurzanimationsfilm. Der Gegenstand des Films ein Gespräch zwischen einem 
Mädchen namens Annie und Boo, der eigentlich ein Maschinenmännchen ist. Die beiden 
lernen sich auf einem Bahnsteig kennen, an dem Annie wartet, weil sie den Zug verpasst hat. 
Die Sprachverwendung ist der Nähesprache zuzuordnen. Dies lässt sich mit folgenden 
Kommunikationsbedingungen begründen: Dialogizität, Kopräsenz von Hörer und Sprecher, 
Situations- und Handlungseinbindung, Spontaneität, freie Themenentwicklung, Verfügbarkeit 
von non-verbaler und paraverbaler Information und Privatheit. 
In der unten stehenden Tabelle finden sich einige Belege für syntaktische Strukturen 
der Gesprochenen Sprache, die hier verwendet werden. Gesprochene Sprache wird in den 
Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Sicher! B2, DVD, Lektion 1, Clip 1 
Zeit der Äußerung 00:34-00:38 




Syntaktische Struktur Expansion: Nachtrag 
Funktion Hervorhebung der wichtigsten Information in der Äußerung (auch 
prosodisch markiert) 
 
Sicher! B2, DVD, Lektion 1, Clip 2 
Zeit der Äußerung 00:48-00:53 
Transkription fühlst du dich nicht manchmal AUCH n bisschen einsam da 
draußen alLEIN auf dem BAHNsteig? 
(-) 
wenn man so mit GAR keinem reden darf? 
Syntaktische Struktur konjunktionale Fortsetzung 




Zeit der Äußerung 02:44-03:04 
Transkription A: das sind meine MULtifunktionalen schockabsorbierenden 
HIGHspeedschuhe; (.) 
mit SUperelastischen °h FAserverstärkten (--) °hh 
EXtraverdingsten (1.0) dingern, 
(5.0) 
A: sind maGNEtisch? 
(2.0) 
B: wow? 
A: brauch ich für meinen job?=weißt du? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Kohäsion; Modalisierung der vorangegangenen Äußerung 
 
Zeit der Äußerung 02:44-03:04 
Transkription A: das sind meine MULtifunktionalen schockabsorbierenden 
HIGHspeedschuhe; (.) 
mit SUperelastischen °h FAserverstärkten (--) °hh 
EXtraverdingsten (1.0) dingern, 
(5.0) 
A: sind maGNEtisch? 
(2.0) 
B: wow? 
A: brauch ich für meinen job?=weißt du? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur (nachgestellter Operator) 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status der Äußerung im 
Skopus; Gesprächsorganisation: Operator macht eine 
Ankündigung 
 
Zeit der Äußerung 03:23-03:35 
Transkription ach KOMM; (0.5) ich MEIne; (.) du willst mir doch nicht erzählen 
dass sich irgendwer überlegt (-) !HEY! (-) mal sehn was passIERT 
(.) wenn der typ HIER und der typ DA an der ecke davorn (.) 
zuSAMmenstoßen? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur  
Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status der Skopus-Äußerung für den 
Sprecher (Meinung, Einschätzung) 
Zeit der Äußerung 03:23-03:35 
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Transkription ach KOMM; (0.5) ich MEIne; (.) du willst mir doch nicht erzählen 
dass sich irgendwer überlegt (-) !HEY! (-) mal sehn was passIERT 
(.) wenn der typ HIER und der typ DA an der ecke davorn (.) 
zuSAMmenstoßen? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend (kommunikative Relevanz der abhängigen Äußerung 
ist größer als die des Matrixsatzes); die abhängige Äußerung rückt 
in den Vordergrund. 
 
Zeit der Äußerung 04:20-04:27 
Transkription A: ((zögernd)) °hhh eh (1.0) ja klar? (.) geNAU? (-) NULL 
problemo? 
B: is ja WAHNsinn? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Bewertung der Vorgängeräußerung; Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 04:58-05:07 
Transkription A: boo? (2.0) was MACHstn du da? 
B: gar nix? (1.0) mach nur meinen JOB; (1.0) bin eh (-) GLEICH 
wieder da? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Modalisierung bzw. Bestätigung der Vorgängeräußerung; 
Kohäsion 
 
Sicher! B2, DVD, Lektion 1, Clip 3 
Zeit der Äußerung 00:14-00:22 
Transkription ehm (-) es wird nämlich bald REGnen;(-) und du wärst in den zug 
geSTIEgen und du wärst AUSgerutscht auf einer Stufe eh (-) beim 
AUSsteigen; (-) und hättest dir was gebrochen;=ein BEIN? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Hervorhebung 
 
Zeit der Äußerung 00:14-00:22 
Transkription ehm (-) es wird nämlich bald REGnen;(-) und du wärst in den zug 
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geSTIEgen und du wärst AUSgerutscht auf einer Stufe eh (-) 
beim AUSsteigen; (-) und hättest dir was gebrochen;=ein BEIN? 




Das Video ‚Richtig telefonieren‘ zu Lektion 2 wurde von Abathon Knigge&Karriere GmbH 
produziert und besteht aus drei aufeinanderfolgenden Clips, die Ratgeber zum Thema 
Telefonieren darstellen. Es gibt zwei Videobeispiele zu je einem misslungenen bzw. 
unhöflichen und einem erfolgreichen bzw. höflichen Telefonat, außerdem zwei Ratgeber-
Videos des Stilcoachs Uwe Fenner, der Tipps zu Geschäftstelefonaten gibt. Distanz und 
Formalität sind hier gewünscht. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. 
Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen Fremdheit zwischen Sprecher und 
Hörer, Öffentlichkeit, physische Distanz, Reflektiertheit und fehlende Emotionalität. 





Das Video ‚Buch und Bohne‘, produziert von Erol Gurian, ist ein Porträt über einen 
Buchladen in München. Der Buchladen soll vorgestellt und beworben werden. Dem 
Zuschauer werden Fotoaufnahmen gezeigt, hinterlegt mit einer Stimme aus dem Off. 
Abgewechselt wird dies mit kurzen Interviews mit der Inhaberin und mit Kunden des Ladens. 
Alle Interviews sind ebenfalls mit Fotos hinterlegt, nur die Stimme wird gehört. Die 
Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den 
Kommunikationsbedingungen Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, Öffentlichkeit, 
Reflektiertheit und Monologizität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht 





Das Video ‚Kokowääh‘ ist der Filmtrailer zum Film ‚Kokowääh‘, produziert von Warner 
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Bros Entertainment. Der Trailer besteht typischerweise aus kurzen geschnittenen Filmszenen; 
für den Film charakteristische Ausschnitte oder Zitate werden gezeigt, es handelt sich somit 
um eine Art Werbefilm für den Film selbst. Während die Sprachverwendung des kompletten 
Films vermutlich schon der Nähesprache zuzuordnen wäre, sind im Trailer keine 
syntaktischen Strukturen einer nähesprachliche Sprachverwendung festzustellen, obwohl die 
Kommunikationsbedingungen Dialogizität, Situations- und Handlungseinbindung, 
Emotionalität erfüllt wären. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. 
Zum Video gibt es Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen. 
 
Lektion 4 
Das Video ‚Kunstakademie‘ besteht aus Auszügen des Films ‚Einblick in die Bayerische 
Theaterakademie August Everding im Prinzregententheater‘, produziert von der Bayerischen 
Theaterakademie August Everding im Prinzregententheater. Es besteht zu großen Teilen aus 
kurzen Interviews mit Teilnehmern der Akademie. Die Sprachverwendung ist der 
Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, Öffentlichkeit, Reflektiertheit und Monologizität. 
Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-
Seh-Verstehen, und Landeskunde.  
 
Lektion 5 
Das Video ‚Zumba‘, produziert von art-tv.ch, ist ein Porträt des populären Workouts Zumba, 
das auf viel Nachfrage stößt und hier zum Beispiel an einer Sportinstitution in der Schweiz 
angeboten wird. Ein typischer Zumba-Unterricht wird gezeigt, außerdem gibt es kleine 
Interviewausschnitte mit einer Zumba-Trainerin, Teilnehmerinnen und einem Mitarbeiter der 
Klubschule Migros Luzern. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Dies 
ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, 
Öffentlichkeit, Reflektiertheit und Objektivität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben 
nicht thematisiert. Lediglich die Schweizer Varietät wird kurz angesprochen, indem gefragt 
wird, in welchem deutschsprachigen Land das Video spielt. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-
Verstehen.  
 




Das Video ‚Stadtführung‘, produziert von center.tv münster, ist ein Porträt eines neu 
entwickelten App für das Smartphone, die einen Audioguide für touristische Attraktionen 
Münsters bereitstellt. Videosequenzen, begleitet von einer Stimme aus dem Off, werden 
abgewechselt mit Interviewausschnitten der App-Entwickler und der App-Testerin. Die 
Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den 
Kommunikationsbedingungen Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, Öffentlichkeit, 
Reflektiertheit und Monologizität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht 
thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen, Landeskunde und zu Konjunktiv II. 
 
Video 2 
Das Video ‚Eisbach‘ besteht aus Filmausschnitten des Films ‚Eisbach surfen‘ (Regisseur: 
Robin Ahne). Dem Zuschauer werden Videosequenzen, hinterlegt mit Musik, gezeigt. Dies 
wird abgewechselt mit geschnittenen Interviewbeiträgen eines Surfers. Teile seines Interviews 
werden begleitend zu den Videosequenzen gezeigt. Die Sprachverwendung ist der 
Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, Öffentlichkeit, Reflektiertheit und Monologizität. 




Das Video ‚Du baust einen Tisch‘ ist ein Poetry Slam-Beitrag von Nora Gomringer, 
produziert von Wolfgang Hogekamp. Das Thema ist Liebe bzw. Eifersucht. Die Sprache ist 
als Distanzsprache einzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Monologizität, Fremdheit, Reflektiertheit, Öffentlichkeit. Es handelt sich um eine 
künstlerische Sprachverwendung, die Ästhetik der Sprache steht im Vordergrund. Zum Film 
gibt es Aufgaben zum Seh-Hör-Verstehen. Gesprochene Sprache wird nicht thematisiert. 
 
Lektion 8 
Das Video ‚Containern‘ wurde unter dem Titel ‚Wer oder was is(s)t Müll?‘ produziert von 
Leopold Schick und Volker Wagner. Das Thema sind Lebensmittel, die von Supermärkten in 
noch gutem Zustand weggeschmissen werden und welche danach von Personen aus der 
Mülltonne des Supermarkts genommen werden. Die Sprache ist als Distanzsprache 
einzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen Monologizität, 
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Fremdheit, Reflektiertheit, Öffentlichkeit. Zum Film gibt es Aufgaben zum Seh-Hör-
Verstehen. Gesprochene Sprache wird nicht thematisiert. 
 
Lektion 9 
Das Video ‚Traumstudium‘ zeigt einen prototypischen Studentenalltag, produziert von Nico 
Gühlstorf und Oliver Karaschewski. Im Video wird nicht gesprochen, es geht nur um 




Das Video ‚Vorlesestunde‘, produziert von Erol Gurian, ist ein Porträt über eine Rentnerin, 
die ehrenamtlich für Kinder vorliest. Sie spricht über ihre Motivation und Freude an dieser 
Tätigkeit. Dem Zuschauer werden Fotoaufnahmen gezeigt, hinterlegt mit dem Interview aus 
dem Off. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den 
Kommunikationsbedingungen Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, Öffentlichkeit, 
Reflektiertheit und Monologizität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben nicht 




Das Video ‚Krankenpflege‘ wurde produziert von der Barmherzige Brüder Trier-Gruppe 
unter dem Titel ‚Pflege tut Not‘ und ist ein Porträt über die Arbeit von Krankenschwestern 
und Pflegekräften am Beispiel des Katholischen Krankenhaus Koblenz. Zwei Angestellte 
sprechen über ihre Tätigkeit. Die Sprachverwendung ist der Distanzsprache zuzuordnen. Dies 
ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, 
Öffentlichkeit, Reflektiertheit und Monologizität. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben 
nicht thematisiert. Es gibt Aufgaben zum Hör-Seh-Verstehen und zur Landeskunde. 
 
Lektion 12 
Das Video ‚Plattsounds‘, produziert von NordWest Award, ist ein Porträt über ‚Plattsounds‘, 
einen Musikwettbewerb für Musik, die auf Plattdeutsch gesungen wird. Im Speziellen wird 
eine Band namens ‚Tüdelband‘ vorgestellt. Interviewausschnitte mit den Musikern werden 
mit Werbeclips für Plattdeutsche Musik und mit Musikstücken der Band gemischt. Hinterlegt 
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wird dies teilweise mit einer Stimme aus dem Off. Die Sprachverwendung ist der 
Distanzsprache zuzuordnen. Dies ergibt sich aus den Kommunikationsbedingungen 
Fremdheit zwischen Sprecher und Hörer, Öffentlichkeit, Reflektiertheit und Monologizität. 





Ziel B2. Deutsch als Fremdsprache, DVD, Filme und Arbeitsblätter, Hueber 2010 
Lektion 1 
Das Video ‚Berlin – eine Stadt mit Zukunft‘ ist eine Reportage über Berlin von ZDF 
Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden schnell geschnittene Bilder und 
Videosequenzen gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind. Die Erzählstimme 
ist der Distanzsprache zuzuordnen, es werden Fakten über Berlin aufgezählt, es gibt keinen 
Sprecherwechsel. Der Vortrag zeichnet sich durch Monologizität, Objektivität, fehlende 
Emotionalität und Öffentlichkeit aus. Zum Film gibt es Arbeitsblätter zum Hör-Seh-
Verstehen und aus Aufgaben zur Sprachbeobachtung generell, beispielsweise Adjektive und 
Phraseologismen. Im Lehrermaterial ist zur Sprache Folgendes vermerkt: „Es kann sein, dass 
Ihre TN den Kommentar der Sprecherin zunächst als ‚schnell‘ empfinden. In diesem Film gibt 
es aber keinen Sprecherwechsel und keine ‚umgangssprachlichen‘ Sequenzen, sodass man 
sich leicht einhören kann, gestützt durch die im Film gezeigten Bilder.“ (ZIEL B2, DVD zu 
Band B1/2, Kursleitermaterialien, Lektion 1, Berlin). 
 
Lektion 2 
Das Video ‚Wie macht man Sauerkraut?‘ ist eine Reportage über Sauerkraut von ZDF 
Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Videoausschnitte gezeigt, die 
mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind. Die Erzählstimme ist der Distanzsprache 
zuzuordnen. Der Vortrag zeichnet sich durch Monologizität, Objektivität und Öffentlichkeit 
aus, unterbrochen von einem Interview mit einem Angestellten aus einer Lebensmittelfabrik, 
in der Sauerkraut verarbeitet und abgefüllt wird. Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-
Verstehen und zu Wortschatz und Grammatik. Gesprochene Sprache wird in den Aufgaben 
nicht thematisiert. Besonders hervorgehoben werden soll hier, dass im Lehrermaterial zu 
dieser Videosequenz Folgendes vermerkt ist: „Der Film ist nicht zu schnell, verständlich 
gesprochen. Es gibt nur zwei Sprecher, von denen einer ein Angestellter in einer 
Lebensmittelfabrik ist, er spricht aber auch eher Standardsprache.“ (ZIEL B2, DVD zu Band 
B1/2, Kursleitermaterialien, Lektion 2, Wie macht man Sauerkraut?). Bedauerlicherweise gibt 
es auch im Aufgabenteil ‚Wortschatz und Grammatik‘ keine Aufgabe zur Sprachbeobachtung 
von weil und Verbstellung, zumal der Sprecher weil gleich zwei Mal direkt hintereinander 
verwendet, ein Mal mit Verbzweitstellung, das andere Mal mit Verberststellung.  
Zeit der Äußerung 00:52-01:05 




der ANdere teil wird zerKLEInert? 
(.) 
weil in dem strunk sind die MEISten sacherosen (.)also 
zuckeranteile vorhanden die nachher für die gärung sehr WICHtig 
sind weil ZUCker zu milchsäure UMgewandelt wird; 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker (leitet einen thematischen Wechsel ein) 
 
Lektion 3 
Das Video ‚Neue Heimat Colorado‘ ist eine Reportage von ZDF Enterprise/ ZDF digital 
productions über ein deutsches Ehepaar, das nach Colorado ausgewandert ist und dort jetzt 
eine Ranch besitzt. Der Film besteht aus geschnittenen Videosequenzen, hinterlegt mit einer 
Stimme aus dem Off, und durchbrochen mit zahlreichen Interviewbeiträgen des Ehepaars. Die 
Erzählstimme ist aufgrund von Monologizität, Fremdheit, raumzeitlicher Trennung und 
Öffentlichkeit der Distanzsprache zuzuordnen, die Sprache der Interviewten aufgrund von 
Situations- und Handlungseinbindung, Emotionalität und Dialogizität der Nähesprache 
zuzuordnen.  
Es gibt Arbeitsblätter zu Seh- Hör-Verstehen und zu Sprachbeobachtung. Nicht eingegangen 
wird auf die in der Tabelle aufgeführten Belege, die allgemeine Merkmale der Gesprochenen 
Sprache sind. Es kommt in den Arbeitsblättern zwar eine Aufgabe zur Sprachbeobachtung 
vor, in der auf den umgangssprachlichen Stil der Interviewten hingewiesen wird, allerdings 
wird hier nicht geklärt, was der Lerner unter umgangssprachlich zu verstehen hat. Näher 
eingegangen wird in der Aufgabe 4 auf die Subjunktion ‚wo‘, die eine präpositionale 
Subjunktion ersetzt und der Umgangssprache zugerechnet wird:  
„Ein paar Passagen im Film sind umgangssprachlich; sie sind aber insgesamt gut verständlich. 
Es werden Begriffe verwendet wie Ranch für Rinderfarm und Wrangler für Kuhhirte.“ (ZIEL 
B2, DVD zu Band B1/2, Kursleitermaterialien, Lektion 3, Neue Heimat Colorado). 
4 Lesen Sie die beiden Sätze von Marion.  
a Welches Deutsch spricht Marion? Worauf deutet wo hin? Kreuzen Sie an.  
Also, es ist schon manchmal schwierig. Also manchmal liege ich dann wach oder wir 
beide, es kommt dann meistens nachts, wo es dann über einen kommt, wo man denkt, 
...  
Ich denke, wir sind auch in einem Alter, wo wir schon viel kennengelernt haben ...  
Umgangssprache  
Schriftsprache  
mit Versprechern  





Zeit der Äußerung 02:17-02:23 
Transkription und wir haben BEIde so das gefühl? 
(.) 
DAS is es und das hat sich (.) NICHT grundlegend geändert; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitkonstruktion 
Funktion assertierend; abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund 




Das Video ‚Warum färbt sich das Laub bunt?‘ ist eine Reportage über den Herbst von ZDF 
Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Bilder gezeigt, die mit einer 
Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird dies mit Interviewausschnitten mit 
Frau Boomgarden, Gartenexpertin, die über die Veränderung der Bäume im Herbst spricht. 
Die Sprache ist in beiden Fällen der Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch 
Objektivität, Reflektiertheit und Öffentlichkeit. Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist 
Folgendes vermerkt: „Es gibt nur zwei Sprecher. Beide sprechen, da es sich um einen 
populärwissenschaftlichen Film handelt, Standardsprache ohne dialektale Färbung.“ Zum 




Das Video ‚ Deftiges für kalte Wintertage‘ ist eine kurze Kochsendung des Leiters des 
Kochstudios der Zeitschrift ‚Meine Familie & ich‘, Jörg Götte, prodziert von Tv.Gusto. Jörg 
Götte zeigt, wie man einen Erbseneintopf mit Würstchen kocht. Er ist der einzige Sprecher 
und spricht mit leicht dialektaler Färbung, wie an manchen Begriffen zu erkennen ist. Die 
Sprache ist eher als Nähesprache einzuordnen, gekennzeichnet durch die Merkmale 
Situations- und Handlungseinbindung, Spontaneität und Emotionalität; außerdem möchte die 
Sendung ja eine Art Privatheit und Vertrautheit mit dem Zuschauer herstellen, was sich daran 
zeigt, dass Kochen ein privater Vorgang ist und man als anonymer Zuschauer bei 
Kochsendungen gewissermaßen in die Küche eines Anderen gucken kann. 
 Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes vermerkt: „Hinweis: Jörg Götte 
150 
 
verwendet statt der Konjunktion damit die Konjunktion dass, um die finale Angabe 
einzuleiten (siehe auch Arbeitsblatt 2). Das ist grammatikalisch zulässig, obwohl es eher in 
der Umgangssprache anzutreffen ist. Außerdem gibt es in der Verwendung auch regionale 
Unterschiede. (Siehe dazu auch IDS → Grammatisches Wörterbuch → Grammatik. 
http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/gramwb.ansicht?v_app=g)“.  (ZIEL B2, DVD 
zu Band B1/2, Kursleitermaterialien, Lektion 2, Warmes für kalte Wintertage).Leider wird 
auch hier nicht definiert, was genau unter Umgangssprache zu verstehen ist, in diesem Fall 
meint die Autorin jedoch vermutlich regiolektale Auswirkungen auf den Sprachgebrauch. Es 
ist positiv zu beurteilen, dass regionalspezifische Varianten in die 
Sprachbeobachtungsaufgaben mit aufgenommen werden. Jedoch könnte die Gesprochene 
Sprache hier etwas systematischer betrachtet werden. Unten stehende Tabelle zeigt ein paar 
Beispiele. Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen und allgemeiner 
Sprachbeobachtung (Verben, Konjunktionen, Aussprache). 
 
Zeit der Äußerung 00:16-00:21 
Transkription MEIN name ist jörg götte? 
(.) 
bin LEIter des kochstudios von meine familie und ich? 
und zeige ihnen heute (.) wies GEHt, 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Elaborierung der Vorgängeräußerung; Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 00:22-00:29 
Transkription für unsern EINtopf hab ich hier schonmal die ERBsen (.) die 
TROCkenerbsen (.) ungeschält? 
(.) 
hab ich über nacht in kaltem wasser eingeweicht? 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Wiederaufnahme von Elementen der Vorgäneräußerung, nachdem 
die Formulierung des Koinons Schwierigkeiten bereitet hat; 
 
Zeit der Äußerung 00:56-01:05 
Transkription dann geben wir unsere SUPpenknochen dazu (.) das sind schöne 
RINderknochen? 
(.) 




Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Elaborierung der Vorgängeräußerung; Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 03:27-03:33 
Transkription den speck hab ich EBen schon rausgenommen und schonmal 
VORgewürfelt (.) weil DER kommt ja gleich als EINlage dazu? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker; führt thematischen Wechsel ein 
 
Video 3 
Das Video ‚Wohlfühlfaktor Bio‘ ist eine Reportage über eine achtwöchige Studie in einem 
Kloster von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions, die zum Ziel hat, herauszufinden, ob 
biologische Kost im Gegensatz zu konventionell angebauter Kost einen nachweisbaren Effekt 
auf den Körper hat. Dem Zuschauer werden Videosequenzen gezeigt, die mit einer Stimme 
aus dem Off hinterlegt sind. Abgewechselt wird dies mit Interviewausschnitten mit einigen 
Klosterbewohnerinnen. Die Sprache ist in beiden Fällen der Distanzsprache zuzuordnen, 
gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit und Öffentlichkeit, es handelt sich um 
einen populärwissenschaftlichen Beitrag. Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-




Das Video ‚StadtTaxi.TV Berlin‘ ist eine Reportage über das Lichterfestival Berlin der 
Produktion ‚Fresh Info. Der Taxifahrer Rocco und der Velotaxifahrer Markus geben Tim 
Auskunft und Tipps. Die Sprache des Moderators und der Interviewten zeichnet sich durch 
die Merkmale Dialogizität, Situations- und Handlungseinbindung, Emotionalität und 
Spontaneität aus und ist der Nähesprache zuzuordnen. In den Lehrermaterialien zum Video ist 
angemerkt: „Manche Passagen im Film sind umgangssprachlich, manche regional gefärbt, 
manche entsprechen der heutigen Sprachanwendung.“ (ZIEL B2, DVD zu Band B1/2, 
Kursleitermaterialien, Lektion 5, StadtTaxi.TV Berlin). Weiterhin findet sich im Abschnitt 
‚Sprachbeobachtung‘ eine Aufgabe zu Verschleifungen: „1. Die Sprecher im Film 
verschlucken manche Buchstaben. Das nennt man Verschleifungen. Sie sind ein typisches 
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Merkmal von gesprochener Sprache.“ Hier sollen die Lerner vorgegebene Sätze mit 
Verschleifungen in Sätze ohne Verschleifungen umwandeln. Diese Behandlung von 
morphologischen Besonderheiten der Gesprochenen Sprache ist positiv hervorzuheben. 
Darüber hinaus böte das Video noch zusätzliches Potenzial zur Thematisierung von 
syntaktischen Strukturen der Gesprochenen Sprache. In der unten stehenden Tabelle werden 
einige syntaktische Strukturen, die das Video bietet, aufgezeigt. 
 
Zeit der Äußerung 00:15-00:17 
Transkription ich verMUte (.) ich weiß wo sie hin möchten; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status, den der Äußerungsteil im 
Skopus beim Sprecher besitzt (Vermutung, Einschätzung) 
 
Zeit der Äußerung 00:59-01:03 
Transkription die GANze stadt ist zwar kalt aber WUNderschön beleuchtet 
heute? 
Syntaktische Struktur Expansion: Ausklammerung 
Funktion Präzisierung 
 
Zeit der Äußerung 02:07-02:12 
Transkription die echten berliner gehen wahrscheinlich woanders hin; 
(.) 
MAchen sie aber n FEHler weil (-) hier isses wunderschön; 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Bewertung der Vorgängeräußerung (moralische Kategorie) 
 
Zeit der Äußerung 02:07-02:12 
Transkription die echten berliner gehen wahrscheinlich woanders hin; 
(.) 
MAchen sie aber n FEHler weil (-) hier isses wunderschön; 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion epistemische Begründung der vorherigen Sprechhandlung 
Video 2 
Das Video ‚Die Hessenwahl im Web‘ ist ein Ausschnitt aus dem ZDF-Morgenmagazin, Gast 
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ist Markus Kafka. Es geht darum, dem Zuschauer zu erklären, dass das ZDF die Wahl in 
Hessen auch mit Internetangeboten begleitet. Die Sprache ist eher als Distanzsprache 
einzuordnen. In Verbindung damit steht die kommunikative Absicht des Gesprächs, eine 
unemotionale, objektive, reflektierte und ausführliche Darstellung der Web-Angebote des 
ZDFs zur Wahl zu geben. Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen und 
allgemeiner Sprachbeobachtung. Folgende beide Aufgaben zeigen, wie der Lerner zur 
Sprachreflexion angeregt wird. Er soll darüber nachdenken, ob er das Gespräch eher als Nähe- 
oder als Distanzsprache einordnen würde.  
5 Warum führen die beiden das Gespräch im Morgenmagazin?  
Weil die Moderatorin das alles noch nicht weiß.  
Weil man die Zuschauer informieren möchte.  
Weil man den Zuschauern ausführlich erklären und zeigen möchte, was man im 
Weblog zur Wahl machen kann.  
Weil sie Zuschauer, die sich wenig mit den kommunikativen Möglichkeiten 
beschäftigen, darüber informiert werden sollen.  
Bei einer etwas anderen Einschätzung / Bewertung, kann die Lösung auch abweichen. 
Diskutieren Sie sie, wenn möglich, im Kurs.  
6 Wie sprechen die Moderatorin und der Moderator miteinander? Wie empfinden Sie 
das?  
wie Freunde  
wie Chefin und Chef  
wie zwei Fremde  
wie zwei Kollegen (s. Anmerkung zu 5.) 
 
Video 3 
Das Video ‚Kaffeelöffelsammler‘ ist ein Interview mit einem Mann, der Kaffeelöffel 
sammelt, produziert von rheinmain Skurril. Die Sprache ist als Nähesprache einzuordnen. Zu 
diesem Punkt steht in den Lehrermaterialien: „Manche Passagen im Film sind 
umgangssprachlich, manche regional gefärbt, manche entsprechen einer heutigen 
Sprachanwendung.“ (ZIEL B2, DVD zu Band B1/2, Kursleitermaterialien, Lektion 5, 
Kaffeelöffelsammler). Dieser Hinweis ist an sich positiv zu bewerten, die Sprachverwendung 
wird explizit thematisiert. Allerdings ist hier fraglich, was denn die Autorin unter diesen 
Begriffen versteht und wo sie Unterscheidungsmerkmale sieht. Zum Film gibt es 
Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen und allgemeiner Sprachbeobachtung. Folgende Aufgabe 
zeigt, wie der Lerner zur Sprachreflexion angeregt wird. Er soll darüber nachdenken, ob er 
das Gespräch eher als Nähe- oder als Distanzsprache einordnen würde. In Verbindung damit 
steht die kommunikative Absicht des Gesprächs, eine Atmosphäre der Privatheit und 
Spontaneität aufzubauen. Es wird nicht auf syntaktische Strukturen der Gesprochenen 
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Sprache eingegangen. In der unten stehenden Tabelle werden einige allgemeine Strukturen 
der Gesprochenen Sprache aufgelistet, die thematisiert werden könnten.  
c Der Interviewer und der Sammler duzen sich. Warum, was glauben Sie? Kreuzen Sie 
an.  
Die beiden sind alte Freunde.  
Die beiden fanden sich so sympathisch, dass sie sich spontan geduzt haben.  
Das ist im Fernsehen so üblich.  
Das passt zum Stil der Serie, weil sie locker und ungewöhnlich sein soll. 
 
Zeit der Äußerung 00:29-00:31 
Transkription äm_ehrlich gesagt (.) ich hab schon LANG den überblick verloren, 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils im 
Skopus. Fiehler unterscheidet hier Charakterisierungen der 
Geltung bzw. Wahrheit 
 
Zeit der Äußerung 01:19-01:23 
Transkription DIE die hier jetzt in diese_dieser kleinvitrine sind (.) das sind so 
die (.) heRAUSragendsten stücke meiner sammlung? 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Element, über das eine Äußerung gemacht 
werden soll, wird hervorgehoben 
 
Zeit der Äußerung 01:44-02:00 
Transkription A: und HIER drüben?= 
=ähm (--) da sind LÖCher im löffel_äh °hh? 
B: JA das is ein_ein ZUCkerstreulöffel °h den verwendet man 
um PUderzucker auf gebäck oder sowas zu verteilen und 
deswegen sind die löffel_äh die löcher in dem löffel?= 
=um eben das zu verteilen; 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Ausstieg 
 
Zeit der Äußerung 01:44-02:00 
Transkription A: und HIER drüben?= 
=ähm (--) da sind LÖCher im löffel_äh °hh? 
B: JA das is ein_ein ZUCkerstreulöffel °h den verwendet man 
um PUderzucker auf gebäck oder sowas zu verteilen und 
deswegen sind die löffel_äh die löcher in dem löffel?= 
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=um eben das zu verteilen; 




Das Video ‚Interview mit Kohlschreiber‘ zeigt ein Interview eines Reporters mit dem 
Tennisspieler Philipp Kohlschreiber im Rahmen der BMW Open in München, produziert von 
Evisco AG. Die Sprache ist eher nähesprachlich einzuordnen. Diese Einordnung nimmt auch 
die Autorin der Lehrmaterialien vor. In den Anmerkungen zu den Lehrermaterialien zum 
Arbeitsblatt ‚Sprachbeobachtung‘ heißt es: „Dieses Arbeitsblatt thematisiert die Sprache von 
Philipp Kohlschreiber: Partikelgebrauch, verkürzte Sätze bzw. Korrekturen beim Sprechen. 
Diese Phänomene sind für die gesprochene Sprache ganz typisch. Die TN sollten darauf 
vorbereitet sein, dass Ihnen diese Phänomene bei einem Aufenthalt im deutschen Sprachraum 
oft begegnen.“ (ZIEL B2, DVD zu Band B1/2, Kursleitermaterialien, Lektion 6, Interview mit 
Kohlschreiber). Besonders positiv soll hervorgehoben werden, wie sich die Lerner im 
Rahmen der Sprachbeobachtung zu diesem Kapitel explizit mit den Merkmalen der 
Gesprochenen Sprache auseinandersetzen sollen – verknüpft mit einer Sprachreflexion über 
den Effekt von Anakoluthen. Deutlich abgegrenzt werden Merkmale der Gesprochenen 
Sprache von schlechtem Deutsch: 
 
3 Lesen Sie nun zwei Abschnitte des Interviews. 
a In diesem Abschnitt finden Sie einige verkürzte Sätze. Wofür sind die typisch? 
Kreuzen Sie an.  
Ja, es ist einfach Gänsehaut, ehm, man ist einfach überwältigt von, von dem, was man 
geleistet hat, das ist natürlich ein Riesenschritt, jetzt auch hier, und, ehm, ja, letzter 
Deutscher, und wie auch immer, also das ist, man merkt's, ich merk's einfach 
persönlich, dass die ganzen Leute, jetzt, auch wegen mir teilweise oder nur wegen mir 
vielleicht auch kommen, und das ist einfach ein superschönes Gefühl, und ehm, ja, ich 
werd mich daheim riesig freuen, das weiß ich jetzt schon.  
Ein typisches Merkmal von schlechtem Deutsch.  
Ein typisches Merkmal von gesprochener Sprache. 
 
b Lesen Sie. Wofür sind die markierten Stellen ein deutliches Zeiten?  
Das wär natürlich superschön, aber ehm, das ist jetzt nicht mein ehm, natürlich mein, 
ehm, mein Ziel ist, dass ich den Sieg nach Hause fahr, aber, ehm, ja, es is ein 
Riesenschritt, also es steht morgen ein Riesengegner auf der anderen Seite und ehm, 
ich werd alles daran tun, dass ich den bezwingen werde.  
Dass der Sprecher nach der besten Formulierung sucht, und sich beim Sprechen 
für eine bessere Formulierung entscheidet.  




4 Wie sehen Sie das? Welchen Eindruck macht die Art von Philipp Kohlschreiber auf 
Sie, das Nachdenkliche in seinem Sprechen, das sich im Gebrauch der Partikeln und 
in den verkürzten Sätzen zeigt?  
Man findet ihn etwas unsicher.  
Man hat das Gefühl, dass er Angst hat.  
Man findet ihn sympathisch.  
Man hat das Gefühl, er kann nicht gut Deutsch 
 
Lektion 7 
Das Video ‚Der Strom von morgen‘ ist eine Reportage über alternative Energiequellen von 
ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Videosequenzen gezeigt, 
die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind, unterbrochen von einem Interview mit 
einem Mitarbeiter vom Institut für Solare Energieversorgungstechnik. Die Sprache ist 
durchweg distanzsprachlich aufgrund von Reflektiertheit, Öffentlichkeit und Objektivität. Der 




Das Video ‚Faszination Freeclimbing‘ ist eine Reportage über den Kletterer Robert Hahn von 
ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Bilder gezeigt, die mit 
einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird dies mit Interviewausschnitten 
mit Herr Hahn, der über die Faszination am Klettern spricht. Die Sprache ist in beiden Fällen 
der Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit und 
Öffentlichkeit. Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes vermerkt: „Manche 
Passagen im Film sind regional gefärbt, andere sind umgangssprachlich.“ Zum Film gibt es 
Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen, Wortschatz und Grammatik und allgemeiner 
Sprachbeobachtung (Umgangssprache). 
Arbeitsblatt 3: Sprachbeobachtung  
1 Wie gut verstehen Sie Robert Hahn?  
alles  
fast alles  
nicht alle Passagen  
nichts  
2 Wenn Sie Robert Hahn nicht gut verstehen: Woran könnte das liegen? Was meinen 
Sie? Kreuzen Sie an.  
Er spricht schnell. Das könnte ein Grund sein.  
Er verwendet zu viele unbekannte Wörter. Das dürfte nicht das Hauptproblem 
sein.  
Er spricht unvollständige Sätze. Nicht auffallend viele.  
Er spricht umgangssprachlich. Ja.  
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Er spricht Dialekt. Vielleicht dialektal gefärbt, aber das kann zu 
Verstehensstörungen führen.  
Er kommt nicht aus Deutschland. Diese Antwort ist falsch.  
Insgesamt ist die Einschätzung natürlich vor allem auch individuell. 
 
Video 2 
Das Video ‚Windpocken‘ ist eine Reportage über die Kinderkrankheit Windpocken, 
produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Bilder 
gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird dies mit 
Interviewausschnitten einer betroffenen Mutter und einem Kinderarzt. Die Sprache ist in allen 
Fällen der Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch Reflektiertheit und 




Das Video ‚Herrchen gesucht‘ ist eine Reportage über eine Demonstration von Tierschützern 
gegen die Absetzung der Fernsehsendung ‚Herrchen gesucht‘ von Burda Media Solutions 
GmbH. Dem Zuschauer werden Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt 
sind; abgewechselt wird dies mit kurzen Sprecherbeiträgen von Teilnehmern der 
Demonstration. Die Sprache ist in beiden Fällen der Distanzsprache zuzuordnen, 
gekennzeichnet durch Reflektiertheit und Öffentlichkeit. Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu 




Das Video ‚Gottschalks wilde Kleider‘ ist eine Reportage über den beliebten Showmaster 
Thomas Gottschalk, produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer 
werden Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird 
dies mit kurzen Sprecherbeiträgen von Herrn Gottschalk. Die Sprache ist in beiden Fällen der 
Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch Reflektiertheit und Öffentlichkeit. Im 
Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes vermerkt: „Manche Passagen sind 
umgangssprachlich, der Film enthält viele feste Wendungen.“ Zum Film gibt es Arbeitsblätter 






Das Video ‚Krankenhaus der Zukunft‘ ist eine Reportage über Medizintechnik und ein neues 
modernes Krankenhaus, produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem 
Zuschauer werden Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; 
abgewechselt wird dies von einem kurzen Interviewbeitrag mit einem Mitarbeiter des 
Krankenhaus. Die Sprache ist in beiden Fällen der Distanzsprache zuzuordnen, 
gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit, fehlende Emotionalität und Öffentlichkeit. 
Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes vermerkt: „Der Text in dem Film wird 
eher schnell gesprochen.“ Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen, 
Sprachbeobachtung (feste Wendungen) und interkultureller Beobachtung. 
 
Lektion 11 
Das Video ‚Mikrofilm – Speichermedium mit Zukunft‘ ist eine Reportage über neue 
Datenträger, produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer 
werden Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind. Die Sprache ist der 
Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch Monologizität, Objektivität, 
Reflektiertheit, fehlende Emotionalität, Situations- und Handlungsentbindung und 





Das Video ‚Bewerbungsgespräch‘, produziert von Siegle&Partner, besteht aus zwei 
Demonstrationen eines Bewerbungsgesprächs mit der gleichen Bewerberin: eines davon 
missglückt, eines ist erfolgreich. Im Video sprechen zwei Sprecher: der Interviewende und die 
Interviewte. Sie sprechen beide ohne regionale Färbung. Die Sprache ist eher als Nähesprache 
einzuordnen, gekennzeichnet durch die Merkmale Dialogizität, Situations- und 
Handlungseinbindung, Spontaneität, Emotionalität und physische Nähe. Im Lehrermaterial 
zur Videosequenz ist leider kein Hinweis zur Sprachverwendung vermerkt. Jedoch könnte 
hier durchaus sehr schön die Gesprochene Sprache betrachtet werden, zumal es das einzige 
Video der DVD ist, dass einen Dialog zwischen zwei Personen darstellt, der nicht alle paar 
Sekunden durch Kameraschnitte o.ä. unterbrochen is, wie es in den Reportagen und 
Kurzinterviews der Fall war. Von dieser ruhigeren Atmosphäre könnte der Lerner sehr schön 
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profitieren und sich auf die Sprachverwendung konzentrieren. Unten stehende Tabelle zeigt 
zahlreiche Gesprächsstellen, auf die in Hinblick auf syntaktische Strukturen der 
Gesprochenen Sprache im Allgemeinen durchaus eingegangen werden könnte. Zum Film gibt 
es Arbeitsblätter zu Interkultureller Beobachtung und allgemeiner Sprachbeobachtung 
(Pragmatik). 
 
Zeit der Äußerung 01:10-01:13 
Transkription da hab ich GAR kein inteREsse dran gehabt und deswegen hab 
ich auch gar keins gemacht; 
Syntaktische Struktur Pronominaladverb in Distanzstellung 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 01:38-01:42 
Transkription ja da_äh hab ich mir jetzt nicht so gedanken drüber gemacht_ich 
mein (.) HAUPTsache ich hab nen JOB; 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des mentalen Status, den der Äußerungsteil im 
Skopus beim Sprecher besitzt (Meinung, Einschätzung) 
 
Zeit der Äußerung 01:38-01:42 
Transkription ja da_äh hab ich mir jetzt nicht so gedanken drüber gemacht_ich 
mein (.) HAUPTsache ich hab nen JOB; 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweistellung 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund, da 
ihr kommunikatives Gewicht größer ist 
 
Zeit der Äußerung 02:04-02:08 
Transkription °h ja ich frag deswegen weil (.) es ist gar nicht so 
selbstverständlich dass bewerber PÜNKtlich kommen? 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweitstellung 
Funktion Diskursmarker; leitet thematischen Wechsel ein 
 
 
Zeit der Äußerung 02:13-02:16 




Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion Das Element wird hervorgehoben, über das im Folgenden eine 
Äußerung gemacht werden soll 
 
Zeit der Äußerung 03:04-03:11 
Transkription menschen_mode des gehört ja ganz arg zusammen weil (.) die 
MENschen die MAchen ja die mode und die mode soll ja für die 
menschen sein, 
Syntaktische Struktur Referenz-Aussage-Struktur 
Funktion topikmarkierend; Kohäsion 
 
Zeit der Äußerung 03:04-03:11 
Transkription menschen_mode des gehört ja ganz arg zusammen weil (.) die 
MENschen die MAchen ja die mode und die mode soll ja für die 
menschen sein, 
Syntaktische Struktur weil mit Verbzweistellung 
Funktion Diskursmarker, leitet Erzählsequenz ein 
 
Zeit der Äußerung 3:50-03:59 
Transkription °hh welche frage mich allerdings interessiert ist (.) waRUM 
haben sie sich bei der firma textildesign gmbh beworben –  
ist doch EIgentlich ein unternehmen wie jedes andere? 
Syntaktische Struktur Abhängige Verbzweitstellung 
Funktion assertierend, abhängige Äußerung rückt in den Vordergrund, da 
ihr kommunikatives Gewicht größer ist 
 
Zeit der Äußerung 3:50-03:59 
Transkription °hh welche frage mich allerdings interessiert ist (.) waRUM 
haben sie sich bei der firma textildesign gmbh beworben –  
ist doch EIgentlich ein unternehmen wie jedes andere? 
Syntaktische Struktur Uneigentliche Verbspitzenstellung 
Funktion Elaborierung der Vorgängeräußerung 
 
Zeit der Äußerung 04:53-04:56 
Transkription und (.) ich mach jetzt auch nen vhs-kurs in französisch weil (.) 
SPRAchen liegen mir einfach beSONders gut, 
Syntaktische Struktur Ursprüngliche Subjunktion mit Verbzweistellung 




Zeit der Äußerung 04:57-05:03 
Transkription ja und äh haben sie auch ne fantastie wie MOde und sprachen (-) 
wie es da nen zuSAMmenhang gibt? 
(-) 
für WAS das wichtig sein kann? 
Syntaktische Struktur Anakoluthe 
Funktion Retraktion und Konstruktionsveränderung 
 
Zeit der Äußerung 04:57-05:03 
Transkription ja und äh haben sie auch ne fantastie wie MOde und sprachen (-) 
wie es da nen zuSAMmenhang gibt? 
(-) 
für WAS das wichtig sein kann? 




Das Video ‚Kanzler der Einheit‘ ist eine Kurzbiografie des Altbundeskanzlers Helmut Kohl, 
produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Bilder 
gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind, unterbrochen von 
Interviewausschnitten mit Helmut Kohl. Die Sprache ist in beiden Fällen der Distanzsprache 
zuzuordnen, gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit und Öffentlichkeit. Zum Film 
gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen und Wortschatz. 
 
Video 3 
Das Video ‚Sandra Speichert‘ ist eine Reportage über die deutsche Schauspielerin Sandra 
Speichert, produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden 
Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird dies von 
Interviewbeiträgen mit Frau Speichert. Die Sprache ist in beiden Fällen der Distanzsprache 
zuzuordnen, gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit und Fremdheit. Im 
Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes vermerkt: „Insgesamt ist der Film sprachlich 
nicht schwer, die Inhalte werden deutlich.“ Zum Film gibt es Arbeitsblätter zu Seh-Hör-





Das Video ‚Künstliche Intelligenz‘ ist eine Reportage über die Entwicklung von intelligenten 
Robotern, produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden 
Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird dies von 
Interviewbeiträgen mit einem Informatiker. Die Sprache ist in beiden Fällen der 
Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit und 
Fremdheit. Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist nichts zur Sprachverwendung vermerkt: 




Das Video ‚So macht man Müllautos‘ ist eine Reportage über die technische Produktion von 
Müllfahrzeugen, produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer 
werden Bilder gezeigt, die mit einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird 
dies von Interviewbeiträgen mit einem Informatiker. Die Sprache ist in beiden Fällen der 
Distanzsprache zuzuordnen, gekennzeichnet durch Objektivität, Reflektiertheit und 
Fremdheit. Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes zur Sprachverwendung 
vermerkt: „Der Film enthält Wörter und Ausdrücke des Industriehandwerks sowie 
gebräuchliche feste Ausdrücke des allgemeinen Sprachgebrauchs.“ Zum Film gibt es 




Das Video ‚Falschgeld‘ ist eine Reportage über die Merkmale von Falschgeld, produziert von 
ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Dem Zuschauer werden Bilder gezeigt, die mit 
einer Stimme aus dem Off hinterlegt sind; abgewechselt wird dies von Interviewbeiträgen mit 
Passanten, außerdem mit einem Mitarbeiter des LKA Hessen. Bei den Interviewbeiträgen mit 
den Passanten hört man jeweils die Frage der Interviewerin und auch die Antwort der 
Interviewten. Die Sprache der Interviews ist eher der Nähesprache zuzuordnen, 
gekennzeichnet durch Dialogizität, Situations- und Handlungseinbindung und Spontaneität. 
Im Lehrermaterial zur Videosequenz ist Folgendes zur Sprachverwendung vermerkt: 
„Manche Passagen im Film sind regional gefärbt, manche umgangssprachlich, beispielsweise 
der Beitrag der Kassiererin.“ Weitere Gesprächsstellen, die syntaktische Strukturen der 
Gesprochenen Sprache im Allgemeinen aufweisen, eignen sich auch für eine Thematisierung 
163 
 
im Unterricht. Sie sind in der unten stehenden Tabelle zu finden. Zum Film gibt es 
Arbeitsblätter zu Seh-Hör-Verstehen und Wortschatz. 
 
Zeit der Äußerung 00:27-00:30 
Transkription ich weiß nicht (.) der hat nicht diesen QUERstreifen den seh ich 
nicht; 
Syntaktische Struktur Apokoinu-Konstruktion 
Funktion Fokussierung eines Ausdrucks durch Rahmung 
 
Zeit der Äußerung 01:06-01:08 
Transkription bei den scheinen ist es so (.) wir haben oben das_äh blaue 
euROpazeichen? 
Syntaktische Struktur Operator-Skopus-Struktur 
Funktion Verdeutlichung des kommunikativen Status des Äußerungsteils 




Das Video ‚Jungfraubahn in Gefahr‘ stellt in einem Porträt die Arbeit von einem Schweizer 
Geologen vor, der für die Sicherheit der Jungfraubahn am Jungfraujoch verantwortlich ist, 
produziert von ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Die Videoausschnitte werden mit 
einer Stimme auf dem Off hinterlegt, die Sprache kennzeichnet Monologizität, keine 
Emotionalität und Situations- und Handlungsentbindung und ist als konzeptionell schriftlich 
einzuordnen. An einer Stelle wird das Video durch einen Interviewausschnitt mit dem 




Das Video ‚Höhlenforschung extrem‘stellt in einem Porträt die Arbeit von Höhlenforschern, 
die das Ziel haben, ein Frühwarnsystem gegen Hochwasser zu entwickeln, vor, produziert von 
ZDF Enterprise/ ZDF digital productions. Die Videoausschnitte werden mit einer Stimme auf 
dem Off hinterlegt, die Sprache kennzeichnet Monologizität, Objektivität, fehlende 
Emotionalitä, Situations- und Handlungsentbindung und ist als konzeptionell schriftlich 
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